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werden von allen Poſtauſtalten, wie von der unker-
zeichneten Expedition entgegengenommen.
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Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor

6
orte Mk. O,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei

allen Poſtanſtalten Mk. 1,-- für einen Monat.
Halle a. S., im November 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

S W r W e WDer Reichshanshalts-Etat.
Der am Sonnabend beim Reichstage eingelaufene Reich s

haushaltsetat für das Rechnungsjahr 1901 ſchließt
ab in Einnahme und Ausgabe mit 2240 947 301 Mk. Von den
Ausgaben entfallen 1912 609855 Mk. auf die fortdauernden,
224582751 Mk. auf die einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats und 103 754 695 Mk. auf die einmaligen Ausgaben des außer
ordentlichen Etats. Zur Beſtreitung der einmaligen außerordentlichen
Ausgaben iſt eine Anleihe im Betrage von 97 362 545 Mk. vorgeſehen.

Von den fort dauernden Ausgaben entfallen auf den
Reichstag 699 250 Mk., auf den Reichskanzler und die Reichskanzlei
233 280 Mk., auf das Auswärtige Amt 13 307 507 Mk. 798 849),
auf das Reichsamt des Jnnern 54 423 941 5 635 266, davon
4,4 Millionen Mk. als Zuſchuß zur Jnvaliden und
Altersverſorgung), auf die er des Reichses 559932683 (9- 18 411590, bei dem Mehr entfallen u. A.

8 V. auf die Naturalverpflegung, 3 108 194 Mk. auf Garniſon
und Servpiceweſen, 4807 897 Mk. auf Artillerie und

n), auf das preußiſche Kontingent 435 811 484, auf
768 384, auf Württemberg 21 034 874, auf das Reichs
)t 512880 250 811), auf die kaiſerliche Marine

5 929 780), auf die ReichsJuſtizverwaltung 2 133 234,
zu Reichs Schatzamt 578 195 680 57 900 965, das Mehr

entfäll. im Betrage von 55 993 000 auf die Ueberweiſungen an die
Bundesſtaaten), auf das ReichsEiſenbahnamt 394 470, auf die Reichs
ſchuld 86 308 000 8 607 500, der größte Theil der Mehrausgaben,
üver 84 Millionen, iſt bei dem Kapitel Verzinſung angeſetzt), auf den
Rechnungshof 914 710, auf den allgemeinen Penſionsfonds 70 994 638

2830 508), auf den ReichsJnvalidenfonds 29 329 689 746 587),
auf die Poſt und Telegraphenverwaltung 364 269 420 21 774 294),
auf die Reichsdruckerei 5 613 651 308 700), auf die Eiſenbahn
verwaltung 65 515 400 7 080 100).

Von den einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats entfallen auf das Auswärtige Amt 26 396 607 5 233 728,
das ganze Mehr entfällt auf die Kolonial Verwaltung), auf das
Reichsamt des Innern 5112500 1 716 700), auf die Poſt und
Telegraphenverwaltung 18 125 213 4710 285), auf die Reichs
druckerei 386 322 1869 591), auf die Verwaltung des Reichsheeres
90 012 299 (mwinus 8 377 961), auf das ReichsMilitärgericht 18 000,
auf die Verwaltung der kaiſerlichen Marine 72 112 150 24 113 660),
auf das Reichsſchatzamt 100 580, auf die Reichsſchuld 425 000
h 425 000), auf die Eiſenbahnverwaltung 8 522 000 467 000),
auf die Verminderung der Reichsſchuld 3 372 150 1080 512).

Die einmaligen Ausgaben des außerordentlichen
Stats ſind eingeſtellt bei der Verwaltung des Reichsheeres mit
30 157 965 48716), bei der kaiſerlichen Marine mit 59 623 000
ch 19002 000), davon ſind 47 623 000 12 522 000) Zuſchuß zu
den einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat bei der Eiſenbahn
verwaltung mit 13 974 000 933 000) Mk.

Die Einnahmen ſind veranſchlagt bei den Zöllen und Ver
brauchsſteuern auf 810 330 850 20 605 850) Mk. Es entfallen
davon auf Zölle 478 978 000 5 758 000), Tabakſteuer 11 960 000

183 000), Zuckerſteuer 111 380 000 9371000), Salzſteuer
48 943 000 1 133 000), Maiſchbottich und Branntweinmaterial-
ſteuer 18 087 000 401 000), Verbrauchsabgaben von Branntwein
109 768 000 3 955000), Brauſteuer 31 136 000 971 000). Die
Einnahme aus ReichsStempel- Abgaben iſt auf 114 020 000 Mk. veran
ſchlagt 47 537 000). Davon entkfallen auf den SpielkartenStempel
1 496 000, auf die Wechſelſtempel-Steuer 11 374 000 1 007 000),
auf Stempel Abgaben für Werthpapiere, Kaufgeſchäfte, Lotterielooſe

und Schiffsfracht-Urkunden 100 170 000 46 462 000) das
Mehr ſetzt ſich zuſammen aus 16008 000 bei dem Stempel
für Werthpapiere, 6 355 000 bei dem Stempel für Kaufs- und
ſonſtige Anſchaffungs Gefchäfte, 19 331 000 bei den Staats
Lotterien, aus 3268 900 bei den Privat Lotterien und
aus der neu zur Erhebung kommenden Stempelabgabe für die
Schiffsfrachturkunden im Betrage von 1 500 000 Mk. Die ſtatiſtiſche
Gebühr iſt auf 1000 000 Mk. veranſchlagt. Die Einnahmen aus
der Poſt und Telegraphenverwaltung ſind mit 420 162 950

26953 020), Reichsdruckerei 7 777 000 261 000), Eiſenbahn
verwaltung 93 676 000 7 501 000), Bankweſen 14 713 800 Mk.
veranſchlagt. Verſchiedene Verwaltungseinnahmen ſind auf 26 465 024

7 910 961), Reichsinvalidenfonds 29 329 689 746 587), Ver
äußerung von Feſtungsgrundſtücken 389 972 Mk. veranſchlagt. Hierzu
kommen der Ueberſchuß des Reichshaushalts von 1899 mit 32 606081

1879 147). und die zum Ausgleich für die nicht allen Bundes
ſtaaten gemeinſamen ar r eingeſetzten Beträge in Geſammt

höhe s r 1 416).e atrikularbeiträge ſind mit 570 933 000e 43 270 626) Mk. eingeſtellt.

Beim Militäretat insbeſondere iſt Folgendes zu demerken Zur Fortführung der durch das le von 25. Mer 1899

Dienstag, 27. November 1900.
angeordneten Organiſationsänderungen werden neu gebildet
5 Eskadrons Jäger zu Pferde in Poſen mit zugehörigem Stabe, 1 Fuß-
artillerieregimentsſtab, 1 Fußartkilleriebataillon und 1Pionierbataillon.
Ferner werden verſtärkt die Luftſchifferabtheilung um eine zweite Kom-
pagnie, derTrain um eine dritte Kompagnie für dasheſſiſche Trainbataillon
Nr. 25 und um eine Beſpannungsabtheilung für die Luftſchiffer
abtheilung. Ferner iſt für die Kavallerieregimenter
mit Ausnahme des Regiments der Garde du Korps und der zehn
Regimenter mit hohem Etat ein einheitlicher Etat (der
künftige „niedrige“) vorgeſehen, ebenſo für die Eskadrons Fäger
zu Pferde. Im Intereſſe der Schlagfertigkeit der Armee ſollen
Maſchinengewehr- Abtheilungen errichtet werden. Die
mit der Verwendung von Maſchinengewehren abgehaltenen Verſuche
ſind günſtig ausgefallen. Es iſt beabſichtigt, ſämmtliche Armee-
korps mit ſolchen Gewehren auszuſtatten und zu dieſem Zweck
Maſchinengewehr Abtheilungen zu bilden, die je einem Jäger- oder
Jnfanteriebataillon in derſelben Art wie die Eskadrons-Jäger zu
Pferde den Kavallerieregimentern angegliedert werden ſollen. Aus
finanziellen Rückſichten wird die Errichtung allmählich erfolgen
und zwar im Jahre 190! die von fünf Abtheilungen. Eine Er
höhung der gefetzlich feſtgelegten Friedenspräſenzſtärke wird dadurch
nicht bedingt, da in Rückſicht auf die Dringlichkeit der Bildung
wenigſtens einer gewiſſen Zahl ſolcher Abtheilungen eine
Etatsverminderung bei den vier Jägerbataillonen mit
hohem Etat um je vier Gefreite und 16 Gemeine und der Verzicht

auf einige kleinere, in Ausſicht genommene Etatserhöhungen angängig
erſcheint. Sämmtliche Maßnahmen ſollen vom 1. Oktober 1901 ab
durchgeführt werden. Die Verſuchs- Abtheilung der
Verkehrstruppen ſoll nunmehr folgende neue etatsmäßige
Stellen erhalten: ein Regimentskommandeur als Vorſtand, fünf
Hauptleute, zwei Oberleutnants, zwei Sergeanten und drei Unter
offiziere, darunter einer als etatsmäßiger Schreiber. An ein-
maligen Ausgaben werden im Militäretat gefordert: Zum Neubau
von Magazingebäuden in Halberſtadt, dritte Rate, 140400 Mk.,
zum Neubau eines Körnerſpeichers in Wittenberg 59700 Mk.,
zur Erweiterung und Ausſtattungsergänzung der Feldartillerie-
Kaſerne in Magdeburg für den Bedarf zweier fahrenden Ab
theilungen Feldartillerie nebſt Regimentsſtab, letzte Rate, 139 000 Mk.,
zum Neubau einer Kaſerne für ein Kavallerie- Regiment in Torgau,
ſowie zur Erweiterung des dortigen Excerzierplatzes, letzte Rate,
190 000 Mk., zum Neubau einer Garniſon Arreſtanſtalt und einer
GarniſonWaſchanſtalt in Tor gau, erſte Rate (Baurate), 100 090
Mark, zum Ergänzungsbau des Kaſernements für zwei Infanterie
Bataillone, ſowie zum Neubau einer Garniſon-Waſchanſtalt in
Braunſchweig, erſte Rate (für Entwurf), 4000 Mk.,
für die evangeliſche Garniſonkirche in Braunſchweig,
zweite Rate (für Grunderwerb und Einebnung des Bau-
platzes), 40 000 Mk. zur Bereitſtellung von Gerichtsräumen
nebſt Zubehör durch Ergänzungs- und Umbauten in vorhandenen
Gebäuden in Frankfurt a. O, Magdeburg und Münſter
183 000 Mk. Zur Anlage und zum Ausbau von Schießſtänden wird
eine erſte Rate von 169 000 Mk. gefordert, darunter befindet ſich auch
eine Summe für Merſeburg hinſichtlich deren es in den Er-
läuterungen heißt: An Stelle der nach Torgau zu verlegenden drei
Eskadrons ſoll Merſeburg ein Bataillon Infanterie
in Garniſonerhalten, für das daſelbſt Unterkunft vorzubereiten
iſt. Dazu gehört die Neuanlage von Schießſtänden, da die vor
handenen Stände des Huſarenregiments Nr. 12 ſelbſt nach vorherigem
Umbaue wegen Gefährdung des Hinterlandes nicht beibehalten werden
können. Geeignetes Gelände iſt bereits ermittelt worden. Die Bau
koſten für die zuſtändigen zwei Schießſtände (einer zu 600 Meter und
einer zu 300 Meter Länge) einſchließlich Nebenanlagen ſind über
ſchläglich auf 60 000 Mk. ermittelt.

Im Etat für die kaiſerliche Marine ſind verſchiedene
neue Stellen beim Marine-Amt vorgeſehen. Ein beſonderer Fonds
in Höhe von 20 000 Mk. iſt zur Förderung des neuſprachlichen
Studiums der Offiziere u. ſ. w. neu ausgeworfen. Die Ver-
mehrung des MarinePerſonals entſpricht dem im Jahre 1901 vor-
liegenden Bedarf und beträgt in der Geſammtheit etwa mehr,
als die in der Begründung zum Flottengeſetz ermittelte Durchſchnitts-
quote. Auf die anfangs nothwendig werdende ſtärkere Perſonal-
vermehrung iſt bereits in der Begründung zum Flottengeſetz hinge
wieſen. An SeeOffizieren werden mehr verlangt: 1 KontreAdmiral,
3 Kapitäne zur See, 9 Fregatten oder KorvettenKapitäne, 7 Kapitän-
Leutnants erſter und 5 zweiter Klaſſe, 24 Oberleutnants zur See und 16
Leutnants. Für Jndienſthaltung ſind 1,8 Millionen mehr ausgeworfen

Ein beſonderer Poſten in Höhe von 36 000 Mk. iſt zu Vor und
Projektirungsarbeiten für den Neubau von Schiffen eingeſtellt.
Die Koſten der Centralverwaltung für das Schutzgebiet Kiautſchau
belaufen ſich auf 48 126 Mk. Unter den einmaligen ordentlichen
Ausgaben werden an erſten Raten verlangt für die Linienſchiffe
und „J“ je 3 Millionen, für den Kreuzer „Erſatz König Wilheim“
3,4 Millionen, für die kleinen Kreuzer „G“, „H“ und „J“ je
1,3 Millionen, für den Umbau der r 4,5 Millionen und
für den Bau einer Torpedobootsdiviſion 2,4 Millionen. Die Schiffsbau
koſten belaufen ſich auf insgeſammt 77,4 Millionen oder 28,4 Mill. mehr,
als im Vorjahre. Für artilleriſtiſche Armirungen werden 21,9 3,9)
Millionen und für Torpedoarmirungen 3,7 1,) Millionen
gefordert. Schiffsbauten und Armirungen würden danach im Jahre
1901 die Summe von 102,9 33,5) Millionen koſten. Von
ſonſtigen einmaligen Ausgaben ſind die erſten Raten zum Bau einer
Modelltiſchlerei auf der Kieler Werft, 40 000 Mk. zur Gewährung
von Beihilfen an die Gemeinden Gaarden und Ellerdeck, 110 000 M.
zur Erhöhung der Beſtände der Werften an Seeklarten, zu erwähnen
Als Zuſchuß des außerordentlichen Etats ſind 47,6 12,3)
Millionen eingeſtellt, ſo daß ſich nach deren Abzug als einmalige
ordentliche Ausgabe die Summe von 61,4 23,1) Millionen
ergiebt. Jm außerordentlichen Etat ſind namenilich erſte Ralen zu
Erweiterungen der Werften zu Wilhelmshaven und Kiel, erſtere in
Höhe von I, letztere von 2 Millionen, verlangt.

Jm Etat des Reich sſchatzamts iſt der Gewinn aus der
Prägung von Reichsmünzen um 1855 000 Mk. erhöht. Die
Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten betragen 570 933 000 Mk.,
oder 55 993 000 Mk. mehr als im Vorjahre. Die Verzinſung der
Reichsſchuld erfordert 85 985 000 Mk. Die Koſten der Her
ſtellung neuer Reichskaſſenſcheine zu 20 und 5 Mk., die an Stelle
der jetzt umlaufenden ausgegeben werden ſollen, belaufen ſich auf
425000 Mk.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3
Telephon Hr. oz1.

Unter den einmaligen Ausgaben des Poſtetats heben wir
hervor 84 950 Mk. als vierte und letzte Rate zur Herſtellung eines neuen
Dienſtgebäudes in Deſſfau, 46 519 Mk. als vierte und legte Rate
zur Vergrößerung des Poſtgrundſtückes in Erfurt, 46 000 Mk. als
zweite und letzte Rate zur Herſtellung des neuen Dienſtgebäudes
in Bitterfeld, 200 000 Mk. für die Herſtellung einer Telegraphen-
linie ins Jnnere yon Deutſch-Oſtafrika, von Dar-es-Salaam
nach Mpuapua.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. November.

Aus dem Reichstage. Die ſozialdemokratiſche
Jnterpellation im Reichstage hat nicht den Erfolg
gezeitigt, den ſich die Preſſe der äußerſten Linken erträumt hatte.
Aus Wuth gegen den bei den Freiſinnigen und Sozialdemo-
kraten ſo wenig beliebten Staatsſekretär des Reichsamts des
Jnnern, Grafen Poſadowsky, war in allen Tonarten
gegen dieſen gehetzt worden, man hoffte eine Gelegenheit
zu haben, ihn zu ſtürzen. Dieſe Hoffnung iſt jäh ins Waſſer
gefallen, denn als Vertreter der verbündeten Regierungen
ſtand im Reichstage nicht der „guke, alte Hohenlohe“, wie
Herr Richter ihn zu nennen beliebte, ſondern Graf Bülow.
Gerade diesmal ſtieß, wie die „D. T.“ hervorhebt, einem un
willkürlich der Vergleich zwiſchen dem „Alten“ und dem „Neuen“
auf Dort die beängſtigende Hülfloſigkeit, hier die ſprühende
Energie. Was Graf Bülow wirthſchaftspolitiſch leiſten wird,
das ruht noch im Zeitenſchooße, aber ſoviel kann ſchon jetzt geſagt
werden daß der Reichstag ſich dazu beglückwünſchen kann,
einen verantwortlichen Vertreter der verbündeten Regierungen
zu beſitzen, der unzweideutig klar und allen verſtändlich den von
ihm vertretenen Anſchauungen beredten Ausdruck zu ver
leihen vermag, und ſeine Anſichten, ſoweit er ſie an Sonn
abend andeutete, laſſen den Freund einer geſunden
inneren Entwickelung des Reiches hoffen, daß der
neue Kanzler volles Verſtändniß dafür beſitzt, was
dem Vaterlande Noth thut. Er hat auch erkannt,
welche Gründe die Jnterpellanten zu ihrem Angriff auf das
Reichsamt des Jnnern getrieben haben. „IJch erachte das für
die Verbreitung amtlicher Druckſachen gewählte Mittel als
einen Mißgriff, und ich habe die betheiligten Reſſorts über meine
Willensmeinung nicht im Zweifel gelaſſen, aber die Art, wie der
ganze Vorfall in die Oeffentlichkeit gekommen iſt, zeigt mir, daß nicht
etwa löblicher Eifer für das allgemeine Wohl die Triebfeder war, es
ſpielen vielmehr Gehäſſigkeiten gegen beſtimmte Per-
ſonen und beſtimmte wirthſchaftliche Richtungen die
Hauptrolle dabei. Solche Treibereien und Jntriguen
aber prallen bei mir ab, und deshalb werde ich weitere
Maßregeln nicht treffen.“ Bei dieſen Worten des Kanzlers
gerieth die ganze freiſinnig demokratiſche Seite des Hauſes in
gewaltige Aufregung, während die übrigen Parteien lebhaften
Beifall zu erkennen gaben. Wir können mit beſonderer Genug
thuung auf diè Rede des Reichskanzlers blicken, da ſie ſich mit unſeren

Anſchauungen vollſtändig deckt. Jn ähnlichem Sinne ſprachen
ſich am Sonnabend auch die Vertreter der Ordnungsparteien
aus, die Abgg. Büſing, v. e v. Kardorff
und Dr. Lieber, während die freiſinnigen Abgeordneten
Munckel und Pachnicke, der eine witzelnd, der andere
ſentimental ſeufzend, ihr Unbehagen über den unerwarteten
Schluß des von der Linken inſzenirten Jntriguenſpiels
kundgaben. Noch einen letzten Verſuch, den Grafen
Poſadowsky zu ſtürzen, machten die Sozialdemokraten durch ihren
„Genoſſen“ Schönlank. Dieſer wollte durchaus wiſſen, wie der
Staatsſekretär ſich zu dem Vorgehen des Herrn v. Woedtke
verhalten habe. Dr. Schönlank hat Muth; er iſt bekanntlich
derſelbe Herr, welcher ſchon ſeinerzeit an einem ganz geheimen
Orte des Reichstages einen an ein anderes Mitglied des
Reichstages gerichteten Brief „gefunden“ und öffentlich partei
politiſch verwerthet hat. Wie der Abg. Singer als
früherer Mäntelfabrikant in der China Debatte der
„geeignetſte“ ſozialdemokratiſche Verfechter von Moral
und Humanität war, ſo konnten die Sozialdemo-
kraten jetzt keinen paſſenderen Kritiker des Bueck-
briefes vorſchicken. Auch Herr Schönlank ſprach in hohen
Tönen von politiſcher Moral, er ereiferte ſich darüber,
daß man mit ſchmutzigen Fingern reine Briefe anfaſſen

ach nein, pardon! daß man mit reinen Fingern
ſchmutzige Briefe berühren müſſe. Die Antwort des Hauſes
war denn auch ſoweit nicht Sozialdemokraten und Frei
ſinnige in Frage kamen eiſiges Schweigen. Niemand ank
wortete Herrn Schönlank, die Debatte wurde geſchloſſen.

Jm Reichstage iſt das Verzeichniß der Bevollmächtigten
zum Bundesrath ſowie ein akphabetiſches Verzeichniß der
Mitglieder des Reichstages mit angehängter Fraktions-

liſte erſchienen. Nach der Fraktionsliſte zählen die Deutſch
Konſervativen 51 Mitglieder, die Reichspartei 21, die deutſch
ſoziale Reformpartei 10, das Centrum 105, die Polen 14, die
Nationalliberalen 51, die freiſinnige Vereinigung 13, die
deutſche ſreiſinnige Volkspartei 27, die deutſche Volkspartei 7,
die Sozialdemokraten 57, keiner Fraktion gehören 38 Mitglieder
an. Erledigt ſind folgende drei Mandate: 3. Poſen
v. Dziembowski-Bomſt (am 15. September 1900 verſtorben),
4. Minden Heſſe (Centr.) am 27. September 1900 nieder
gelegt, 3. Aachen Dr. Hille (Centr.) Mandat am
21. November 1900 niedergelegt.

Die Rede des Abg. v. Wangenheim. Die „D. T.“
interpretirt die Nede des Abg. Frhrn. v. Wangenheim im

t a 9Neichstage am vergangenen Freitag folgendermaßen „Herr
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v. Wangenheim halte bekanntlich darauf hingewieſen, daß der
Kaiſer von gewiſſer, nicht verant wortlicher Seite falſch
unterrichtet werde. Linksliberale Blätter, insbeſondere ſolche,
welche der Vörſe nahe ſtehen, thun ſo, als zerbrächen ſie ſich
den Kopf darüber, wen wohl der Abgeordnete damit gemeint
haben könne. Sie fordern geradezu, daß er ſie über
das, was er gemeint habe näher unterrichte.
Dazu liegt unſeres Erachtens für den Abgeordneten
Freiherrn von Wangenheim nicht die mindeſte Ver-
anlaſſung vor. Seine Worte waren für jeden Kenner der
Verhältniſſe und insbeſondere für die Kreiſe, die zunächſt
davon berührt wurden, vollkommen deutlich genug. Wir
glauben auch, daß ſie für die Vörſenpreſſe deutlich genug
waren, und daß der Mangel an Verſtändniß lediglich Vor-
ſpiegelung ſei, die den Zweck verfolgt, die Angelegenheit im
Jntereſſe dieſer Kreiſe weiterzuſpinnen. Weil der Abge
ordnete von Wangenheim nun an anderer Stelle ſeiner Rede
auf gewiſſe Handelskreiſe hingedeutet hatte, glaubt man hie
und da daraus ſchließen zu dürfen, daß er dieſe Kreiſe ge
meint habe. Die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ läßt
ſich ſogar aus Berlin telegraphiren, daß die Behauptungen des
Freiherrn von Wangenheim nach „ſicherer“ Quelle auf Unter
redungen des Herrn Dr. von Siemens und des Herrn
Wiegand vom Norddeutſchen Lloyd mit dem Kaiſer hin-
gezielt hätten. Die Quelle, auf die ſich der Gewährsmann
des Königsberger Blattes ſtützt, iſt nicht „ſicher“, ſondern
durchaus „unſicher“. Wir wiſſen poſitiv und machen kein
Hehl daraus, daß der Abgeordnete von Wangenheim ſolche
Unterredungen und dieſe Kreiſe nicht im Auge hatte. Die
Annahme, daß Seine Majeſtät. der Kaiſer ſich von ſolchenHerren und ſolchen Kreiſen alſch unterrichten laſſe, liegt dem

Herrn von Wangenheim fern.“
Gröſzenwahn der Sozialdemokratie. Die ſozial

demokratiſche Preſſe kann nicht ſcharf genug den Gang zum
Byzantinismus rerurtheilen, den ſie als charakteriſtiſches Zeichen
der bürgerlichen Geſellſchaft entdeckt haben will. Wir haben
immer die Empfindung gehabt, daß die ſozialiſtiſchen
Ankläger auf der anderen Seite nur ſuchen, was ſie
im Geheimen als die eigene Natur erkannt haben, und in dieſer
Auffaſſung ſind wir durch die Haltung der ſozialdemokratiſchen
Preſſe nur beſtätigt worden. Hören wir einmal, was der „Vor
wärts“, und ihm nachbetend der größte Theil der ſozialdemo
en Preſſe, zu der Freitag-Sitzung des Reichstags be-
merkt:

„Abſeits von dem großen und bunken Haufen der Khakileute
ſteht die Sozialdemokratie, völlig iſolirt, von allen anderen Parteien
ſcharf geſchieden, ohnmächtig, den Lauf des Verderbens und des
Unſinns aufzuhalten, und doch aufrecht, entſchloſſen, zukunftsſicher
der wahre Sieger vor der Geſchichte. In einer Scene, in der
ſich der freie Zeuge von einem Hauch weltgeſchichtlichen Lebens
gepackt fühlen mußte, kam an dieſem letzten Tage der China-Debatte
der gewaltige Gegenſatz der verfallenden und der aufſteigenden Welt
zur eindringlichen Anſchauung.“

Das Blatt ſchildert ſodann, wie die Sitzung zunächſt
nüchtern und langweilig begonnen habe, bis Bebel zum
Worte gekommen und dainit die entſcheidende Wendung herbei-
geführt worden ſei.

„Jhm, ſo ſchreibt das Blatt, gelang ein Wunder: das chinaſatte
Haus folgte dieſer großen und gewaltigen Schlußrede Bebels mit
einer faſt feierlichen Stille, Niemand widerſtand dieſer aus der Tiefe
einer ſtarken und reinen Perſönlichkeit glühend ſtürmenden Beredtſamkeit,
der durch die Fülle der Beweiſe vernichtenden Anklage, dem idealiſtiſchen
Appell an das klare Denken und das ſittliche Empſinden. Wie
verſchwanden doch vor der Beredtſamkeit, wie ſie die Ueberzeugung
verleiht, die kleinen Kniffe der Diplomaten, die Schelmenſtückchen der
Parteiſpekulanten, die erzwungenen Tüfteleien des berufsmäßigen
Advokatenthums! Verſunken und vergeſſen der ganze muffige Kram!
In der Luft dieſes freien und klaren Denkens, dieſes großen und
ſittlichen Empfindens, dieſer edlen und mächtigen Redekunſt konnte
man endlich erlöſt wieder aufathmen. Der gute Gemus der Menſch
heit und des Deutſchthums ſprach aus der Rede, man konnte wieder
glauben und hoffen nach all dem Kleinen, Niedrigen, Verächtlichen
und Läppiſchen. Die Zukunft leuchtete auf

Der Korybantenchor der ſozialdemokratiſchen Partei,
er berufsmäßig ſein Blech zu Ehren der Parteigrößen erſchallen

laſſen muß, hat uns, ſo bemerkt hierzu mit Recht die „M.
Ztg.“, an manche Kraftleiſtung gewöhnt. Dieſer Erguß nach
einer Rede, deren „befreiende Wirkung“ im Hauſe ſelbſt durch
einige wohlgezielte Bemerkungen des Grafen
Bülow in eine zwergfellerſchütternde Heiter-
keit ſich auflöſte, das iſt der Gipfel des Größenwahns.

Die angeblichen Greuelthaten der Deutſchen in
Ching. Der Abgeordnete Bebel hat jüngſt im Reichstage,
unter Berufung auf die in den Blättern veröffentlichten ſoge-
nannten „Hunnenbriefe“, ſammt und ſonders anonyme
Schreiben, über deren Urſprung Aufſchluß zu geben die

S ſozialdemokratiſche Partei durch den Mund Singers ſich aus-
drücklich geweigert hat, behauptet, daß wehrloſe Frauen und
Kinder von deutſchen Soldaten in China ſchonungslos nieder
geinetzelt worden ſeien. Daß ein dahingehender Befehl
nicht von einer deutſchen Kommandoſtelle ausgegeben
worden iſt, bedarf wohl keiner beſonderen Ver-
ſicherung. Es iſt aber auch, wie jetzt die „Dtſch. Warte“ be-
ſonders hervorhebt, an den zuſtändigen Stellen keine
einzige Ausſchreitung dieſer Art gemeldet worden,
die ſelbſtverſtändlich ſtreng geahndet worden wäre. Bewaffneten
wird deshalb kein Pardon gegeben, weil ſogar die regulären
chineſiſchen Truppen von ihrer eigenen Regierung als
im Widerſtande gegen ihre Befehle begriffen dargeſtellt werden,
alſo als Aufrührer zu behandeln ſind. Man wird ſich da
her nicht wundern dürfen, wenn die deutſchen amtlichen Meldungen
auf chineſiſcher Seite nur von Todten, nicht von Verwundeten
berichten. Oefters werden in den Boxerſchaaren aber auch
Minderjährige, ja, Knaben angetroffen. Während die erwachſenen
Boxer ihrem verdienten Schickſal zugeführt werden, läßt man
die Knaben frei, was ja mehrfach gerade durch
Soldatenbriefe bezeugt worden iſt. Es iſt daher anzunehmen,
daß die obenerwähnten Schilderungen auf betrügeriſche
Manipulationen ſozialdemokratiſcher Blätter und Berichterſtatter
zurückzuführen ſind, bezw., ſoweit jene Briefe wirklich von Ching-
ſoldaten herrühren, was wohl bei den wenigſten der Fall ſein
dürfte, auf Erfindung oder phantaſtiſcher Ausmalung beruhen.
Wird zum Beiſpiel ein Ort wegen Widerſetzlichkeit der Ein-
wohner in Brand geſchoſſen, ſo kann es ja wohl vorkommen,
daß Frauen und Kinder dabei ihr Leben einbüßen. Daß aber
ſeitens deutſcher Soldaten in bewußter Weiſe gegen
Wehrloſe vorgegangen ſein ſoll, erſcheint ausgeſchloſſen,
da Verletzungen der Manneszucht in erheblicherem Umfange
eben überhaupt nicht bekannt geworden ſind. Wenn einzelne
Soldaten thatſächlich unmenſchliche Thaten ihrer Kameraden
beobachtet haben wollen, ſo wäre es ihre Pflicht geweſen,
dieſelben zur Anzeige zu bringen.

Ueber die mangelhafte Venachrichtigung der An-
gehörigen bei Verwundungen und Todesfällen in China

hatte der Abg. Singer im Reichstage Klage geführt. Von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ wird deshalb auf den 8 22 der Marine
Ordnung und auf eine unterm 25. Auguſt d. J. vom Staats
ſekretär des Reichsmarinegits erlaſſene Verfügung hingewieſen,
durch die für ſofortige telegraphiſche Benachrichtigung der An
verwandten von Angehörigen der Marine ohne Unterſchied der
Charge bei beſonderen Anläſſen jede mögliche Fürſorge
iſt. So würden auch bei den gegenwärtigen kriegeriſchen Ver-
wickelungen in China Telegramme über erlittene Verluſte nicht
nur ſofort den Anverwandten mitgetheilt, ſondern auch durch
die Tagespreſſe bekannt gegeben.

Perſonualnachrichten. Die Prinzen Eitel Friedrich
und Adalbert ſind geſtern Nachmitiag aus Plön in Kiel
eingetroffen und haben ſich alsbald an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“
begeben. Nach dreiſtündigem Aufenthalte kehrten die Prinzen nach
Plön zurück. Wie aus Braunſchweig mitgetheilt wird,
trifft Prinz Albrecht am 28. d. M. in Berlin ein. Er wird
den Kaiſer zur Jagd nach Letzlin gen begleiten. Fürſt
Chriſtian rnſt zu Stolberg-Wernigerodeund Prinz Max zu Schaumburg-Lipype ſind als
Gäſte des Königs von Württemberg im Jagdſchloß
Bebenhauſen eingetroffen. Der General der Infanterie
v. Schweinitz, Generaladjutant weiland Kaiſer Wilhelms I.
und ehemaliger Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, begeht am 28. No
vember die Feier ſeines 60jährigen militäriſchen Dienſtjubiläums.
Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Vizeadmiral v. Tirpitz,
iſt nach Berlin zurückgereiſt. Jm „Reichs-Anz.“ wird eine Bekannt-
machung des Reichskanzlers veröffentlicht, nach der der württem-
bergiſche Staatsminiſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr
von Soden, zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt
worden iſt.

Doppeltarif. Die in Frankfurt a. M. verſammelten
Vertreter chriſtlicher BVauernvereine, welche
210000 Mitglieder zählen, haben einſtimmig beſchloſſen,
zu beantragen, daß in der zukünftigen Zollgeſetzgebung der
Doppeltarif eingeführt werde.

Deutſcher Handelstag. Dr. Genſel- Leipzig geht mit
dem Gedanken um, eine kurze Geſchichte des Deutſchen Handels
tages zu ſchreiben, und hat angefragt, ob man ſich von Handels
tags wegen hierfür intereſſire und insbeſondere ſich an der Ver-
breitung der Schrift betheiligen würde. Zu dieſer Anregung hat der
Vorſtand des Deutſchen Handelstages eine entgegenkommende Siellung
eingenommen.

Uebernahme der „Vigilanzkoſten“ auf den Juſtizfonds.
Eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters beſtimmt, daß die
ſogenannten Vigilanzkoſten, d. h. die Koſten, die in Strafſachen ent-
ſtehen, wenn Kriminalpolizeibeamte auf Wunſch von Juſtizbebörden
zu beſonderen Ermittelungen in einzelnen Unterſuchungen von unge
wöhnlicher Schwierigkeit oder Bedeutung verwandt oder abgeſandt
werden, auf den Juſtizfonds übernommen werden. Und zwar ſoll
eine amtliche Erklärung der Polizeibeamten über die Aus

Aufwendungen ſchon dazu hinreichen. Die
uſtehenden Tagegelder und Reiſekoſten ſollen daneben zur
lnweiſung gelangen und die Kriminalpolizei Beamten ihre

Koſtenrechnung ſelbſt unmittelbar bei den betreffenden Behörden
der Juſtiz einzureichen berechtigt ſein. Nöthigenfalls hätte allerdings
die vorgeſetzte Behörde der Kriminalpolizei die Rechnung bezüglich
der neuen Vigilanzkoſten zu prüfen und deren Betrag angemeſſen
feſtzuſetzen, wenn nämlich dem Gerichte die zur Beurtheilung erforder-
lichen Unterlagen fehlten. Jn der Konitzer Unterſuchung iſt hiernach
bereits verfahren worden. Die Anregung zu dieſer entgegenkommenden
Verfügung ging anſcheinend vom i
per Einverſtändniß ſich außerdem noch ausdrücklich hervorgehoben

ndet,

lagen und

„Genoſſe“ Göhre und das Chriſtenthum. Jn
einem Vortrage über Chriſtenthum und Sozialdemokratie
vor einer Berliner Volksverſammlung forderke, wie wir der
„Krz.Ztg.“ entnehmen, Herr Paul Göhre, der ehemalige
Generalſekretär des chriſtlich-ſozialen Kongreſſes und ſpätere
Pfarrer in Frankfurt a. O., der vor einiger Zeit ins ſozial-
demokratiſche Lager übergegangen iſt, daß die ſozialdemokratiſche
Partei auf Grund der neuen theologiſchen Forſchungen die
ſozialiſtiſche Litteratur der letzten 40 Jahre revidiren möge, da
dieſe Litteratur veraltet, in ihrer Abſicht, das Chriſtenthum zu
vernichten, verfehlt ſei und auf falſchen Vorausſetzungen beruhe.
Sodann forderte Herr Göhre, daß ſeine Partei den Grundſatz
„Religion iſt Privatſache“ aufrecht erhalte und vertiefe und ſich
gegen jede Form von Kirche völlig ablehnend verhalte. Herr
Göhre ſelbſt bekennt ſich als Gegner jeder der heutigen Kirchen.

Wir regiſtriren die neueſte Phaſe der Entwickelung des
Herrn Göhre, ohne weiter darauf einzugehen. Der chriſtliche
Sozialdemokrat fand, wie zu erwarten war, bei ſeinen Ge
noſſen durchaus nicht die erwartete Zuſtimmung. Nach dem
Berichte des „Vorwärts“ polemiſirte der Genoſſe Adolf Hoff
mann unter großem Beifall gegen Herrn Göhre und erklärte,
das Chriſtenthum müſſe überall bekämpft werden, wo es der
Sozialdemokratie hindernd in den Weg träte. Die Sozial
demokratie werde über alle Verſuche, ſie zur Religion
zurück zu führen, zur Tagesordnung übergehen. Wenn
Göhre dies wolle, dann werde er der erſte ſein, der
weggefegt werde. Der Abend ſei ein verſchwendeter. Auch
der Abg. Richard Fiſcher ſtimmte in den wichtigſten Punkten
der Meinung Göhres nicht zu. Göhre hatte geſagt, daß die
Religion in neuerer Zeit nicht ab, ſondern zugenommen,
andererſeits die aggreſſive Haltung der Sozialdemokraten gegen
die Religion abgeſlaut habe. Der Abg. Fiſcher behauptete
im Gegentheil ein Abflauen der Religion, insbeſondere in den
Arbeiterkreiſen. Eine „Genoſſin“ Namens Eilert hatte die
Dummfrechheit einen anderen Ausdruck giebt's wirklich dafür
nicht die Religion als „Quatſch“ zu bezeichnen.

Mit der Zeit wird wohl auch Herr Göhre erkennen, daß
für die ſozialdemokratiſchen Agitatoren und daher auch für
die ſozialdemokratiſche Maſſe die Religion nicht Privatſache
iſt, ſondern ein Gegenſtand des Haſſes und des Wider-
wilkens. Auch mit ſeinem neuen freien Chriſtenthum wird
Göhre bei den „Genoſſen“ kein Glück haben da ſie dem
Chriſtenthum nicht neutral, ſondern auf das Feindſeligſte und
Gehäſſigſte gegenüber ſtehen.

Der Deutſche Sparkaſſenverband
iſt am Sonnabend in Berlin im Teltower Kreishauſe unter
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Schmidt- Erfurt zu ſeiner
diesjährigen Generalverſammlung zuſammengetreten. Viele
Landräthe aus allen Theilen der Monarchie waren erſchienen.
Nach dem Jahresbericht umfaßt der Verband zur Zeit 1057
Sparkaſſen mit einem Geſammteinlagebeſtand von 4300
Millionen Mark. 1040 der Kaſſen ſind zu Provinzialverbänden
vereinigt, deren größter, der rheiniſchweſtfäliſche, 214 Kaſſen
mit 12060 Millionen Mark zählt. Nachdem nunmehr auch in
Pommern ein neuer Verband ſich begründet hat die Ver
bandsbildung für Preußen ihren Abſchluß gefunden. Nachdem
eine Anzahl formeller Statutenänderungen im Hinblick auf das
neue Bürgerliche Geſetzbuch vorgenommen waren, beſchäftigte
ſich die Verſammlung mit der Frage der Verrechnung der den
Sparkaſſen durch Coursrückgänge entſtehenden Ausfälke. Beide

Miniſter des Jnnern aus,

Referenten, Bürgermeiſter Fiſcher- Magdeburg und
Stadtrath Kunckel-Königsberg, waren im Prinzip dahin mit
der Verſammlung einig, bei der Aufſichtsbehörde die
Genehmigung dafür nachzuſuchen, daß die Coursrückgänge in
erſter Linie, bezw. für den Abſchluß des laufenden Jahres
allein aus dem Reſervefonds gedeckt werden. Jm Uebrigen
wurde empfohlen, neben dem Reſervefonds einen beſonderen
Coursreſerve- oder Rücklagefonds zu bilden, deſſen aus Cours-
gewinnen bezw. Ueberſchüſſen ſich ergebende Beſtände zur
Ausgleichung der Coursverluſte verausgabt werden ſollen.

China.
Nach Meldungen aus Peking iſt die deutſch

italieniſche Kolonne unker Oberſt York ohne beſond ren
Zwiſchenfall in Kalgan eingerückt.

Die andauernd ſlarke Zunahme des Feldpoſtverkehrs in Oſtaſten
hat es nothwendig gemacht, dem Leiter des Feldpoſtiweſens, Poſt
direktor Schellhorn, eine Hilfskraft zur Seite zu ſtellen. Hierzu
iſt der Ober-Poſtdireltionsſekretär Wölker aus Köln beſtimmt
worden, dem für die Dauer ſeiner Dienſtthätigkeit in Oſtaſien die
Amtsbezeichnung „Armee-Poſtinſpektor“ beigelegt wird.
Poſtdirektor Schellhorn ſoll künftig in ſeiner Eigenichaft als Leiter
des Feldpoſtweſens die Amtsbezeichnung „Armee-Poſtdirektor“
führen. Der Armee-Poſtinſpektor Wölker wird mit dem am 27. Nov.
von Genug abgehenden NReichspoſtdampfer die Ausreiſe antreten.
Gleichzeitig werden zur Verſtärkung des Feldpoſtperfonals eine Reihe
Beamte, Unterbeamte und Poſtillone nach Oſtaſien entſendet werden,
darunter der Poſtaſſiſtent Krebs aus Wurzen, die Poſiboten
Mehle aus Teutſchenthal, FJordan aus Wendiſch-Drehra und
Werner aus Liebenwerda, die Poſtillone Heidland aus
Halle a. S. und Goettert aus Leipzig.

Der Krieg in Südafrika.
Wie nunmehr beſtimmt verlautet, wird Lord Buller zu

Weihnachten die PairsWürde verliehen werden. Buller ſoll
bereits ſeinen neuen Titel gewählt haben. Er ſoll ſich Lord
Buller von Ladyſmith nennen. Welch eine Selbſtver-
höhnung!

Aus Maſeru wird gemeldet Ein Leutnant und vier Mann,
welche während einer Recognoscirung auf Buren ſtießen, wurden
umzingelt. Drei derſelben wurden getödtet und der vierte nach
Thabanchu geſandt, um eine Ambulanz zu holen. 500 Burenfrauey
wurden in Thabanchu in Haſt genommen, weil ſie beſchuldigt ſind
den Buren Brod geliefert zu haben. Am 21. ds. Mts. griffen die
Buren Dewetsdorpe von zwei Seiten an, wurden aber zurück-
geworfen.

Aus Oranjeriver wird gemeldet, ſämmtliche Farmen
in der Umgegend find dem Erdboden gleichgemacht
worden, weil deren Beſitzer beſchuldigt ſind, unlängſt die Eiſenbahn
beſchädigt zu haben. Die in der Rähe befindlichen Buren-Kommandos
ſind nur in Schurweite von den engliſchen Truppen entfernt. Eine
Brigade berittener Infanterie durchzog die ſüdöſtlichen Theile des
Freiſtaates. Die Truppen litten ſehr unter Waſſermangel und be
mächtigten ſich während ihres Rittes 200 Pferde und 10 000 Hammek,

2000 Burenflüchtige haben die Erlaubniß er-
langt, nach Johannesburg zurückzukehren. Es
wurde ihnen die einzige Bedingung geſtellt, daß ſie ſich in die
Johannesburger Bürgerwehr einreihen laſſen. Wenn dieſe Maßregel
einſchlägt, ſollen alle übrigen Flüchtlinge, die ſich jetzt in der Kap-
kolonie befinden, nach Transvaal zurückkehren dürfen.

Präſident Krüger in Frankreich.
Präſident Krüger verbrachte den geſtrigen Tag in ſeinen Ge-

mächern zu Paris er ſang Pſalmen mit Harmoniumbegleitung. Jn
Laufe des Nachmiltags müßte er ſich alle zehn Minuten auf der
Balkon zeigen, um der ungeheueren Volksmenge, die fort
Hochrufe ausbrachte, zu danken. Mehrere Straßenver.
Gegenſtände verkauften, die für die Königin von Eng
Chamberlain beleidigend ſind, wurden verhaftet. Heute
Perſonen wegen Ausſtoßens antiengliſcher Rufe vor J
erſcheinen.

Präſident Krüger hat in einem Pariſer Pelzgeſchäft
Pelzwaaren gekauft, woraus man ſchließt, daß er eine Reiſe nach
Rußland zu machen gedenkt.

Der Gemeinderath zu Brüſſel wird in ſeiner heutigen Sitzung
eine Sympathieadreſſe an den Präſidenten Krüger annehmen.

Der „Franif. Ztg.“ wird aus NewYork gemeldet Nach einem
Jnterview eines Vertreters der „Worid“ wird Präſident Krüger
wahrſcheinlich Amerika beſuchen.

Der Prozeß Sternberg in Berlin.
Am Sonnabend wurde die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Frau

Marie Jarcynska iſt vorgeladen worden, weil ſie in einem
Hauſe der Alexandrinenſtraße wohnt, von wo aus ſie in die Küche
der Margarethe Fiſcher hineinſehen konnte. Sie kann nur bekunden,
daß die Angeklagte Wender vielfach in gänzlich unzureichender
Bekleidung am Fenſter ſich gezeigt und dadurch bei der Zeugin
Aergerniß erregt hat.

Die nächſte Zeugin iſt die Kaſſirerin Frau Kot her. Sie hat
ſich im Auftrage des Direktors Luppa in der Keibel-
ſtraße in dem Hauſe, in welchem Blümke's wohnen, eine Stube
gemiethet und hatte die Aufgabe, zu beobachten, wer in dem Hauſe
aus und eingehe. Sie habe nicht viel ermittelt, ſondern nur
geſehen, daß gut gekleidete Herren, auch Polizeibeamte ab und
zugingen. Sie bekundet ferner, daß ſie eines Tages geſehen habe,
daß Frieda ein beſſeres Kleid getragen habe und als ſie fragte, ob
ſie etwa das große Loos gewonnen habe, habe das Mädchen ihr

eſagt, ſie habe geerbt. Frieda habe hinzugeſetzt, ſie komme in eineöhele Töchterſchule, ihre Schweſter ſei in ein Penſionat gekommen.

ihr eigenes Geld komme auf die Sparkaſſe, ihr Vater habe am
Alexanderplatz drei Häuſer beſeſſen 2c. Frieda Wonyda beſtreitet
wiederum, überhaupt die Erbſchaftsgeſchichte erzählt zu haben, die
Zeugin verbleibt aber dabei. Letztere erklärt weiter, daß ſie durch
Herrn Luppa für perſönliche Auslagen und Aufwendungen täglich
20 Mk. erhalten habe, welche ihr im Sternberg' ſchen
Bureau ausgezahlt wurden. Sie habe namentlich auch die
Aufgabe gehabt, Ermittelungen nach dem Leumund der Mädchen
Ehlert und Callis anzuſtellen, habe nach dieſer Richtung hin viele
Gänge und Wege gemacht und auch vielerlei Auslagen gehabt. Die
Ergebniſſe ihrer Ermittelungen habe ſie mündlich und ſchriftlich
Herrn Luppa mitgetheilt. Staatsanwalt Braut hält der Zeugin
vor, daß nach der Dauer ihrer Ermittelungsthätigkeit ſie über
3000 Mk. bezogen haben müſſe. Die Zeugin meint, daß ſie ja
auch recht viele Auslagen gehabk habe.

Der nächſte Zeuge iſt der Barbier Sandmaun, der in dem
Hauſe Alexandrinenſtraße Ie ſeine Barbierſtube hat und die Leute
beobachten kann, die in das Haus hineingehen. Er hat beobachtet,
daß in der Wohnung der Fiſcher ein bedenkliches Treiben ſtattfinden
müſſe und hat nun näher aufgepaßt. Er habe zunächſt Herrn
Sternberg, den er im vorigen Jahre wiederholt ge
wöhnlich wöchentlich zweimal in das Haus habe
hineingehen ſehen, nicht dem Namen nach gekannt. Er habe
ſelbſt feſtgeſtellt, daß derſelbe zur Fiſcher ging. Einmal habe er
von einem anderen Herrn, den er mit Sternberg ſah, gehört, daß
es Herr Sternberg ſei. Er habe auch beobachtet, daß wenn Herr
Sternberg kam, die Angekl. Wender wegging und bald darauf
mit einem oder zwei Mädchen aus einfachem
Stande zurückkehrte. Dieſelben ſeien nach einiger Zeit
wieder aus dem r gegangen und hätten i einen ſcheuen Ein
druck gemacht. Die Mädchen hätten zwar ſchon ziemlich lange
Kleider getragen dürften aber doch nicht älter als 13 bis
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14 Jahre geweſen ſein.
Mädchen gefragt, was ſie denn in der Fiſcher ſchen e machte
und eine ausweichende, etwas verſchämte Antwort erhalten. Die
Aufwärterin Ecke, die damals bei der Fiſcher tpitg war habe ihm
auch erzählt, daß die jungen Mädchen zu einem Maler aus Frank
furt a. O. zum Modellſtehen kämen und daß ſie einmal durch ein
Guckloch beobachtet habe, was in dem Modellzimmer ppaſſirte.
Er ſelbſt habe einmal einen Bekannten zur Fiſcher hinauf-
geſchickt, um Einblick zu gewinnen und dieſer ſei von der
Angekl. Wender vorſchriftsmäßig für 3 Mark maſſirt
worden. Der Zeuge behauptet, daß er den Angekl. Sternberg immer
nur in den Vormittagsſtunden beobachtet habe und nachdem er ihn
dem Namen nach kannte, ihn etwa ſechs bis acht Mal geſehen habe.
Auf Befragen des Staatsanwalts erklärt der Zeuge, daß er gar nicht
ſo viel andere Herren zur Fiſcher habe hinaufgehen ſehen, einmal
habe er feſtgeſtellt, daß ein Offizier in voller Uniform hinauf-
gegangen ſei. Die Angekl. Wender erklärt demgegenüber, daß
der Zeuge doch nicht ſehr genau aufgepaßt haben könne, denn es
ſeien thatſächlich eine ganze Anzahl von Männern bei der Fiſcher
aus und eingegangen, der Zeuge habe ſogar zweimal Männern,
die das Haus verließen, Schimpfworte nachgerufen. Der Zeuge giebt
Letzteres zu.

R.A. Dr. Mendel theilt mit, es habe ſich bei der Vertheidigung
ein Dr. med. Ludw. Hahn gemeldet, der bekunden wolle, daß der
Angekl. Sternberg einen Doppelgänger haben müſſe, den er, Hahn,
in der Paſſage geſehen habe. R.A. Dr. Mendel beantragt die Vor
ladung des Dr. wed. Hahn. St.-A. Braut erachtet es dagegen für
wenig wichtig, ob Jemand vorhanden iſt, der Herrn Sternberg ähn-
lich ſieht. Der Gerichtshof behält ſich einen Beſchluß vor.

Zeuge Kaufmann Arthur Wißmann ſoll darüber Auskunft
geben, ob auf Blümke's durch Geld oder Verſprechungen eingewirkt
worden ſei. Er erklärt, nichts darüber bekunden zu können. Er
abe von der Zeugenſchaft des Blümke in dem vryyeß Sternberg
eine Ahnung gehabt. Er ſei zufällig einmal mit dem Zeugen

lümke in Berührung gekommen, da dieſer in der Verſicherungs-
Geſellſchaft „Prometheus“ thätig war und er gern erfahren wollte,
ob er durch Blümke's Vermittelung eine Schreibmaſchine an die
„Prometheus“ verkaufen könnte. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch
ſein Bekannter Wolff anweſend geweſen, den er auf deſſen Wunſch
damals als „Werner“ vorgeſtellt habe. Da ſich im Geſpräch heraus-
ſtellte, daß Blümke, der ſchon acht Jahre erſter Kanzliſt beim
„Prometheus“ geweſen, wegen des ſchlechten Standes der Geſell
ſchaft ſeine Stellung gefährdet ſah, habe Wolff erklärt, daß er
vielleicht ihm zur Erlangung einer anderen Stellung behilflich ſein
könne. Er wiſſe von einer Hingabe von Geld an Blümke's nichts.
Auf Befragen beſtätigt der Zeuge, daß er in dem Prozeß v. Kriegs
heim u. Gen. Mitbeſchuldigter iſt.

Zimmervermietherin Frau Töpfer, welche beſtreitet, ein Ab
S zu haben, erklärt, daß ſie nur Herren bei ſich wohnen

abe. Allerdings ſei ſie wegen des Falles Ehlert verurtheilt worden.
Nur Sternberg kenne ſie nicht, derſelbe habe auch nie bei ihr ver
ehrt. Zeugin Schartau iſt ſeit zwei Jahren Dienſtmädchen bei

der Töpfer. Sie behauptet, daß Frau Töpfer nur an Herren, und
zwar zumeiſt tageweiſe, Zimmer vermiethe. Aus eigener An-
ſchauung habe ſie nie bemerkt, daß die Herren ſich Damen mit-
brachten, die Frau Töpfer habe ihr nur einmal den Vorfall mit der
Ehlert erzählt. Auf weiteres Befragen erklärt die Zeugin, daß ſie
die Nichte der Töpfer und ſchon lange nicht mehr bei dieſer im
Dienſte ſei. Der Barbiergehilfe Max Jlſin ger iſt ſ. Zt. im Ge-
ſchäft des Schwiegerſohnes der Schindler'ſchen Eheleute thätig ge
weſen und hat in der Schindler'ſchen Wohnung in der Küche ge-
ſchlafen. Auf die Frage, ob er mit der Frieda unzüchtige Hand-
lungen vorgenommen, erklärt der Zeuge, daß er die Frieda Woyda
nie unſittlich berührt habe. Von unanſtändigen Ausdrücken Friedas
weiß der Zeuge nichts. Die Verhandlung wird hierauf bis Montag
9 Uhr ausgeſetzt.

Der Prozeß der „Harmloſen“,
Nachdem der Präſident, Landgerichtsdirektor Oppermann, die

Sitzung am Sonnabend Vormittag um 9 Uhr eröffnet hat, wird
die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Kaufmann Lindemann
iſt vor etwa fünf Jahren in die Spielergeſellſchaft hineingekommen
und hat an v. Kayſer 7500 Mk. unbaar verloren, außerdem einige
hundert Mark baar. In Betreff der 5000 Mk. verſprach v. Kayſer
dem Zeugen Revanche. Als der Zeuge von dieſer Erlaubniß nach
einigen Tagen Gebrauch machen und unbaar gegen den die Bank
haltenden v. Kayſer ſetzen wollte, erklärte v. Kayſer, daß er es ab
lehnen müſſe, unbaare Sätze anzunehmen, ſo lange die Schuld von

Mk. noch nicht getilgt ſei. Seit dieſer Zeit hat der Zeuge die
Spielerkreiſe gemieden. Der Präſident hält dem Zeugen vor, daß
er in einem Briefe an v. Kayſer ſich dahin geäußert habe, daß er,
der Zeuge, ſeine Spielſchulden doch pünktlicher regulire, als von
Kayſer. Was damit gemeint ſei Zeuge Herr v. Kayſer war
mir einmal beim Spiel 300 Mark ſchuldig geblieben er habe dieſe
Summe aber nicht bezahlt, ſondern er hat ſie bei einer Gelegen
heit abgeſpielt. Präſ.: Alſo Sie geſtatteten ihm, unbaar zu
ſpielen während er von Jhnen unbaare Einſätze ablehnte?
Zeuge Jawohl. Präſ.: Hat v. Kayſer Jhnen „Tretbriefe“ ge
ſchrieben Zeuge Ja, er drohte mit Anzeige beim Regiments-
kommandeur. (Zeuge iſt Reſerveoffizier.) Mein Vater erhielt auch
ein anonymes Schreiben worin ihm meine Spielſchuld offenbart
wurde. Jch nehme an, daß Herr v. Kayſer zu dieſem Briefe in
Beziehungen ſtand. Der Angeklagte v. Kayſer erklärt, er habe an

S daß der Zeuge ein böswilliger Schuldner ſei denn er
habe erfahren, daß derſelbe keineswegs ſparſam lebe und bemüht
ſei, ſeinerſeits Spielſchulden einzuziehen. Der frühere Vize-
konſul Moos hat einmal an v. Kayſer 1500 Mk. unbaar ver
loren. Der Zeuge habe ſpäter dafür Wechſel gegeben die dann
prolongirt und ſpäter ausgeklagt wurden. Da die Zwangsvoll
ſtreckung fruchtlos ausfiel, wollte der Angeklagte v. Kayſer den
Schuldner zum Offenbarungseide treiben. Der Angeklagte hat dann
aber doch den gegen den Zeugen bereits verwirkten Haftbefehl zurück-

Der Zeuge beſtreitet unter ſeinem Eide, daß er zu den
Irtikeln im „Berl. Tgbl.“ in irgend welcher Beziehung ſtehe.

Der Angeklagte v. Kayſer behauptet, daß der Zeuge Moos gegen
einen Leutnant v. B., dem er 500 Mk. geliehen hatte, noch weit
ſchroffer vorgegangen ſei, den Leutnant v. B. bei ſeinem Regiments
Kommandeur angezeigt und dadurch bewirkt habe daß derſelbe von
der Kriegsſchule abberufen wurde. Dieſer Leutnant v. B. ſei ein
Freund von ihm (v. Kayſer) geweſen, und um ihn zu rächen habe
er gegen Moos keine Rückſicht geübt. Zeuge giebt an, daß er ſich
völlig vom Spiel zurückgezogen habe, nachdem er in einem Zeitraume
von 1x Jahren 16 bis 20000 Mk. verloren hatte. Der Angellagte
v. Kayſer hatte bei ſeiner Vernehmung angegeben, daß u. A. auch
ein Dr. Schröder ihm ein Darlehen von 3000 Mk. gegeben habe.
Der Oberſtagtsanwalt wünſcht zu wiſſen ob der Angeklagte von
Kayſer deſſen Aufenthalt anzugeben vermag. Dr. Schröder ſei
nämlich als Falſchſpieler entlarvt worden der dies Gewerbe
Jahre hindurch mit ſeltener Frechheit getrieben habe. Es ſei doch
intereſſant, zu erfahren, wie dieſer Mann in ein Gläubigerverhältniß
zum Angeklagten treten konnte. Der Angeklagte erklärt, daß ihm
dieſe Thatſache erſt nach dem Verſchwinden des Dr. Schröder be
kannt geworden ſei. Derſelbe ſei ſeines Wiſſens Regierungs
Referendar geweſen, habe ſich dann reich verheirathet und ſei ins
Ausland gegangen. Seinen Aufenthaltsort kenne er nicht.
Leutnant der Reſerve von Radeck kennt den Angeklagten v. Kayſer
von Jugend auf. Der Zeuge will gehört haben daß v. Kayſer
keineswegs ſeine Spielſchulden prompt regulire ſondern es liebe,
ſeine Schulden durch Uebertragung ſeiner Außenſtände zu begleichen.
Selbſt hat der Zeuge eine derartige Erfahrung in einem Falle ge
macht. Der Vater des Zeugen hat in dieſem Falle dem R.A. von
Meſch Auftrag gegeben, den Herrn v. Kayſer wegen 450 Mk., die
er ſich von Radeck geborgt, zu verklagen. R.A. v. Meſch hat vom
Angeklagten auf ſein Anſchreiben den Beſcheid erhalten „er werde
wohl auch wiſſen, daß Spielſchulden nicht einklagbar ſeien.“ Die
450 Mk., die nach der beſtimmten Behauptung des Zeugen baar

Er habe auch einmal ein ſolches gneben ſind ſind vom Angeklagten v. Kayſer noch nicht bezahlt.
er Zeuge will mehrfach gehört haben daß v. Kayſer es liebte,

während des Spiels einen Theil des Gewinns zu „ſenken“, d. h.
in die Taſche zu ſtecken und einmal habe er dies ſelbſt geſehen.
Unter den Mitſpielern habe dies Mißfallen erregt, da man nachher
nicht wiſſe, wo das baare Geld geblieben ſei. Auf Befragen des
Vertheidigers giebt der Zeuge zu, daß das geſchilderte Verfahren
von vielen Spielern angewendet werde. Es folgt die Vernehmung
mehrerer Zeugen die ebenfalls die Spielabende bei Hecht, im
Central-Hotel u. ſ. w. beſucht haben. Sie bekunden daß von
Schacht meyer ſo lange vorſichtig und niedrig ſpielte, wie baares
Geld geſetzt wurde und ſich erſt zu größeren Summen verſtieg,
wenn unbaar geſpielt wurde. Jn einer Nacht zum Sonn-
tag war eine größere Spielergeſellſchaft in einem
Lokal zuſammen geweſen. Man rüſtete ſich zum
Aufbruch und einer der Herren ſteckte den Reſt des ihm gebliebenen
Geldes, kaum eine Mark, in die Taſche. Einer der anderen Herren
rief ihm zu: „Herr v. M., Sie haben ungefähr noch gerade ſo viel
Geld bei ſich, wie ich, wollen wir nicht die beiden Poſten gegen-
einander ſetzen Das Anerbieten wurde angenommen, Andere aus
der Geſellſchaft betheiligten ſich und es entwickelte ſich daraus wieder
ein lebhaftes und großes Spiel, das ſich bis zum Mittage des
folgenden Tages ausdehnte. Es wurde unbaar geſpielt, v. Kayſer
verlor 6000 Mk. und ein Herr v. Gersdorf 3000 Mk. Dr. Korn-
blum wird von den Zeugen als ein Mann geſchildert, der wenig
ſympathiſche Eigenſchaften beſaß, aber ſchwer „abzuwimmeln“ war.
Der Vorſitzende vertagt darauf die Verhandlung bis Montag Vor-
mittag 98 Uhr.

Gerichtszeitung.
Ein dritter Rieſenprozeß, der wiederum eine Straffammer

viele Tage hindurch beſchäftigen ſoll, beginnt am heutigen Montag,
26. d. M., vor der III. Strafkammer des Landgerichts J zu
Berlin. An dieſem Tage nimmt die erneute Hauptver-
handlung des Prozeſſes gegen den ehemaligen „Bankdirektor“
von Kriegsheim ihren Anfang. Der Angeklagte befindet
ſich ſeit dem 1. Zuli 1898, alſo faſt 21 Jahre in
Unterſuchungshaft, ein Fall, der wohl einzig daſtehen
dürfte. Urſprünglich erfolgte die Verhaftung des Angeklagten
nur in vier Fällen, ſpäter wurde jedoch die Unterſuchung von Seiten
des Unterſuchungsrichters von Amtswegen auf weitere 63 Be
ſchuldigungen ausgedehnt. Am 5. Dezember 1899 wurde das
Verfahren gegen den Angeklagten in 26 Fällen durch Beſchluß der
Strafkammer eingeſtellt, während binſichtlich der reſtlichen 41 Be
ſchuldigungen das Hauptverfahren eröffnet wurde. Durch Urtheil der
III. Strafkammer vom 16. Februar er. wurde der Angeklagte
in 26 Fällen darunter waren die ſchwerſten Beſchuldi-
gungen freigeſprochen, vier Fälle wurden abgeſondert
und in 11 Fällen erfolgte Verurtheilung. Er wurde damals zu
einer Geſammtſtrafe von 6 Jahren Gefängniß und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Auf die von den Vertheidigern
eingelegte Reviſion hat das Reichsgericht die Geſammtſtrafe, ſowie
die Verurtheilung auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ferner
die Einzelſtrafen und Feſtſtellungen in den vier Hauptfällen, die
3 Jahre 9 Monate ausmachen, aufgehoben, während in den übrigen
Fällen, für die 3 Jahre 6 Monate Einzelſtrafen in Betracht kommen,
die Reviſion verworfen wurde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem emeritirten Lehrer und Kantor Heinrich

Schulz zu Helmſtedt, bisher zu Merſeburg im Kreiſe Oſter-
burg, der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus Ordens von
Hohenzollern, dem Bahnwärter a. D. Paßmann zu Rottlebe-
rode im Kreiſe Sangerhauſen und dem Hüttenarbeiter Julius
2 oſe zu Thale im Kreiſe Aſchersleben das Allgemeine Ehren-
zeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Heinrich Goldſchmidt in Heidelberg iſt von

der mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Chriſtiania einſtimmig für die dort erledigte Profeſſur der Chemie
vorgeſchlagen worden. Der ordentliche Profeſſor an der Techniſchen
Hochſchule in Karlsruhe Geheimwer Hofrath Joſef Hart, iſt auf
ſein Anſuchen wegen leidender Geſundheit unter Belaſſung als Mitglied
der Abtheilung für Maſchinenweſen und des Großen Rathes der Techniſchen
Hochſchule in den Ruheſtand verſetzt worden. Profeſſor Rudolf
Sohm, der bekannte Leipziger Juriſt, hat ſich beim Beſuch des
Gewandhauskonzertes in Leipzig durch einen Fall einen Rippen
bruch zugezogen, der den Gelehrten zwingt, ſeine akademiſche Lehr
thätigkeit einſtweilen auszuſetzen.

Der Anatom Alfred William Hughes iſt in London
geſtorben. Er ſtand noch im beſten Mannesalter (38 Jahre). Sein
Hinſcheiden erregt um ſo mehr Bedauern, weil die Krankheit, welcher
er erlegen iſt (Typhus), in Südafrika entſtanden war, wohin Hughes
ſich begeben hatte, um im engliſchen Lager ſeine Kunſt zu üben.

Jn adug wurde geſtern der internationale
Kongreß für Wetterſchießen eröffnet. Es ſind etwa tauſend
Theilnehmer, hauptſächlich aus Frankreich und Oeſterreich-Ungarn,
erſchienen. Nachdem mehrere Begrüßungsanſprachen gehalten waren,
theilte der Unterſtaatsſekretär im Ackerbau Miniſterium Rava mit,
daß die Regierung auf dem Monte Roſa ein meteorologiſches Obſer
vatorium errichten werde.

Schoenthan und Koppel-Ellfelds „FrauKönigin“ ging am Sonnabend im Refidenz-Theater zu Hannover
mit durchſchlagendem Erfolge über die Bretter. Der zweite Akt fand
eine beſonders warme Aufnahme.

Jagd und Sport.
m. Gofeck, 24. November. Bei der heutigen Treibjagd in

hieſiger Ritterguts und Gemeindeflur wurden 125 Haſen geſchoſſen,
zwei mehr als im vorigen Jahre.

w. Staritz, 25. November. Bei der am Donnerstag auf hieſiger
Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurde ein ſehr gutes Reſultat erzielt.
Es wurden 87 Haſen, zwei Rehe und eine Anzahl Kaninchen ge
ſchoſſen im Vorjahre war das Ergebniß nur 37 Haſen.

m. Anßig (b. Mühlberg), 25. November. Ein günſtiges Er
gebniß hatte die geſtern auf hieſiger Flur ſrattgehabte Treibjagd, bei
welcher 113 Haſen, drei Faſanenhähne und eine Wildente, ſowie
mehrere Kaninchen erlegt wurden.

w. Martinskircheu, 25. Nov. Die am Donnerstag hier abge-
haltene Holzjagd hatte ein recht ungünſtiges Ergebnitz es wurden
nur 47 Haſen und eine Anzahl Kaninchen zur Strecke gebracht. Die
am Freitag auf benachbarter Langenriether Feldflur ſtattgehabte
Treibjagd hatte ebenfalls ein recht ungünſtiges Neſultat. Es wurden
von ca. 20 Schützen nur 37 Haſen geſchoſſen.

Oſterfeld, 24. Nov. Bei der heute im Jagdrevier des Herrn
MüllerPisſchendorf in hieſiger, Pitzſchendorfer und Corſeburger Flur
abgehaltenen Treibjagd wurden von 49 Schützen 140 Haſen erlegt.

Onellendorf, 24. Nov. Bei der hier abgehaltenen Treib
jagd im Jagdbezirk des Hofmaurermeiſters Bäth aus Deſſau
wurden von ca. 39 Schützen 128 Stück Haſen, 8 Rebhühner und
1 Faſan zur Strecke gebracht.

k. Sylda Harkerode, 24. Nov. Jn der Jagd des königl.
Kammerherrn Freiherrn W. v. Knigge wurden heute von 30 Schützen
154 Haſen erlegt.

Kirchliche Anzeigen.
St. Mrich Mittwoch, den 28. November, Abends 8 Uhr Vibel

ſtunde im Konſirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpred. Wächtler.
Johanuneskirche Mittwoch, den 28. November, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Dienstag, den 27. November, Abends S Uhr:

Bibl. Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 28. November,
Abends 6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 23. November 1900.

Aunutfgeboten: Der Maler Walter Franzen, Hedwigſtr. 5 und
Noſa Schumann, Bärgaſſe 2. Der Weichenſteller Wilh. Vöhme und
Franziska Metius, Eisleben. Der Lokomotivheizer Rich. Thiemicke
und Emma Bratſchick, Senftenberg.

Eheſchließungen: Der Jnvalide (Dackdecker) Ernſt Schubert
und Antonia Mauski, Mittelwache 153. Der Kaufmann Alwin
Becker, Lindenſtr. 11 u. Emma Willbier, Zwingerſtr. 19. Der Eiſen
e Fearl Graf, Reideburgerſtr. 4 u. Bertha Schmidt, Ranniſche

raße 6.
Geboren: Dem Maurer Paul Dönitz, Väckerſtr. 1, T. Frieda.

Dem geprüften Lokomotivheizer Hermann Schäfer, Charlottenſtr. 17,
S. Hermann. Dem Eiſendreher Wilhelm Schwarz, Schmiedſtr. 29,
T. Emma. Dem Handarb. Aug. Jänicke, Mühlgaſſe 5, S. Ehr-
hard. Dem Buchhalter Max Weiß, Freiimfelderſtr. 84, S. Hellmuth.
Dem Sattler Paul Rauchfuß, Bernhardyſtr. 17, S. Paul. Dem
Schmied Franz Kempiak, Thomaſiusſtr. 35, T. Elſe. Dem Schloſſer
Ernſt Schmidt, Mangsfelderſtr. 56, T. Martha. Dem Buchhalter
Friedr. Rümpler, Krukenbergſtr. 16, S. Fritz. Dem Arbeiter Oskar
Meißner, Robert Franzſtr. 2, T. Helene. Dem Tiſchler Paul
Männicke, Thomaſiusſtr. 5, T. Maria. Dem Reſtaurateur Ernſt
Georgi, Frieſenſtr. 4, S. Ernſt. Dem Schloſſer Herm. Juſt,
Sternſtr. 8, S. Kurt. Dem Stellmacher Oswig Selmar, Scimied
ſtraße 19, S. Kurt. Dem Arbeiter Karl Meinhardt, Blücherſtr.
15, T. Martha.

Geſtorben: Des Kaufmanns Hermann Graßmann S. Nudolf,
3 Monate, Halberſtädterſtr. 9. Des Kutſchers Wilhelm Reichardt
S., todtgeb., Frauen-Klinik. Des Sattlermeiſters Eduard Krone
Ehefrau Lina geb. Schönburg aus Gerbſtedt, 25 J., Zinksgarten-
ſtraße 2/3. Des Kaufmanns Eduard Seidler S. Hellmuth, 6 T.,
Pfännerhöhe 33.

Halle (Nord) Meldungen vom 24. November 1900.

Aufgeboten: Der Regiſtrator Friedr. Bruder, H., Geiſtſtr. 52
u. Alma Metzner, H, Anhalterſtr. 14. Der Tapezierer u. Dekor.
Franz Geyer, H., Ludwig Wuchererſtr. 24 u. Anna Göttert, G.,
Gr. Brunnenſtr. 32. Der Landwirth Oswald Krone, H., Berliner-
ſtraße 31 u. Helene Eckardt, Hohenleina.

Eheſchließungen Der Fabrikarb. Herm. Geiersbach, Tr.,
Köthenerſtr. 19 u. Lina Schrader, H., Weltinerplatz 2. Der Arbeiter
Herm. Hanke, H., Leſſingſtr. 36 u. Luiſe Exner, G., Klausbergſtr. 2.

Geboren: Dem Architekt Georg Weber, G., Friedenſtr. 31,
S. Rudolf. Dem Arbeiter Otto Büttner, Tr., Köthenerſtr. 17, T.
Anng. Dem Schmied Franz Heinecke, G., Gr. Brunnenſtr. 40, T.,
Martha. Dem Maurer K. Oſterburg, H., Fleiſcherſtr. 31, T. Hedwig.
Dem Kellner Wilhelm Schmidt, H., Albrechtſtr. 11, T. Anna. Dem
Markthelfer Ludwig Janſon, H., Hardenbergſtr. 37, S. Walther.

Geſtorben Der Müller Max Ulrich, 53 J., H., Leſſingſtr. 20.
Des Arbeiter Franz Sandring T. Bertha, 1 J., H., Deſſauerſtr. 14.
Des Handarb. Friedr. Heinrichs Ehefr. Amalie geb. Brand, 51 J.
G., Seebenerſtr. 65. Die Wittwe Sidonie Oelzen geb. Brüggemann,
78 J., H., Reichardtſtr. 16. Des Arbeiter Adolf Arnicke S. todtgeb.,
Cr., Weißenburgſtr. 10.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Berghauptmann v. d. Heyden-

Rynſch, Geh. Rath von Richter nebſt Gemahlin, Exeell. Jtienbach,
Frau v. Kotze, Buchhändler H. Zeidner, Fran Direktor J. Möller,
Favrikant M. Chorziesner, ſämmtlich aus Berlin. Rittergutsbeſitzer
Frhr. v. d. Borch aus Friedeburg, F. Kreich nebſt Gemahlin aus
Liebenow. Kammerherr und Landrath von Rheden aus Rheden.
Direktor von Führe aus Aachen. Oekonomierath Johannßen aus
Hannover. Forſtaſſeſſor Zuckerſchwert aus Pforta. Alb. Sabarly
nebſt Gemahlin und Tochter aus Frankfurt a. M. Poſtoſſiſtent
Bengs nebſt Gemahlin aus Herzberg. Direktor Rhodert aus Sachſa.
Oberſtleut. a. D. Rolsdorff Jahn aus Greven i. W. Fabrikinſpektor
Jurries aus Jarmen. Frl. Stegmann, Frl. Hartung, Tonkünſtler
Alfred Reiſenauer aus Leipzig. Königl. ſächſ. Hofopernſängerin
Frl. Charlotte Huhn aus Dresden. Fabrikbeſitzer Robert Tilk aus
Thorn. Kaufleute Alfred Schadebrod, L. Rofjenſtock, Fr. M. Roſen
berg, J. Loick, Ed. Zareck, Robert Tiede, Max Neumann, Albert
Siebert, Karl Michaelis, Ludw. Weinſchenk, C. v. Lagerſtroem, Uhſe,
Sandſtein, G. David, J. Tutem, Aug. Dormnitzer, A. Waſſerzug,
Max Cohn, ſämmtlich aus Berlin, Theodor Bernays aus Mainz,
Wilh. Neuhaus aus M.Gladbach, P. J. Becking, Berkentamp aus
Bremen, Otto Wefelmeier, Chr. Carſtens aus Hamburg, Eug. Peters
aus B.-Gladbach, Bernh. Simon aus Frankfurt a. M., Aug. Borchers
aus Falkenſtein, Walther Koecke aus Crefeld, Karl Metzler aus
Kreuznach, Eug. Hohweiler aus Pforzheim, Seidel aus Plauen,
Guſtav Weiſe aus Magdeburg, D. Heß aus Stuttgart, Euzen
Schnauffer aus Dresden, W. Janenſch aus Hannover.

r

Verantwortlich ſür die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaklion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnlerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

n Aer Kinde e aragere
zlanzende Erſolge erzielt. Zu haben in Apoth. u. Drogeries-

Bauer Cie., Berlin 80. 16.

Grossartig in Wirkung heiHausens

Kasseler Hafer-Kalcao,

Wratzke 8 Steiger,
e Hof-luweliere und Edelschmiecle.

Geräthe und Sehmnek im nenzeitlichen Strl,

Eine wirklich wichtige Erfindung von weittrazender Be
deutung. Man ſchreibt uns ſoeben, daß die Metallwaaren- Fabrik
Wolf A. Co., Fiſchbach a. d. Nahe, eine in vielen Staaten
patentirte Petroleumkanne in den Handel bringt, die abſolut nicht
mehr explodirt. Das Ausgießen des Jnhilts wird dadurch bewerk-
ſtelligt, daß man von außen an der Kanne einen Ring anzieht
dieſes Anziehen bewirkt gleichzeitig auch, daß die in der Kanne an-
gebrachten Ventile in Thätigkeit treten. Die Petroleumkanne ſoll
nicht theurer ſein als die gewöhnliche. Es wäre ſehr zu wünſchen,
wenn dieſe Kanne auch bei uns eingeführt würde, damit man nicht
täglich von jenen ſchrecklichen Perroieumexploſionen beim Eingießen
in Feuer, in Lampen u. ſ. w. zu berichten hätte. Wir hören noch,
daß genannte Fabrik vorläuſig an jeden Platz oder Bezirk nur eine
Alleinverkaufsſtelle abgiebt.

Permanente Ausstellung wie
in Hochzeits-, Gelegenheits- unalubiläumsgeschenken,

sowie täglicher Goebrauchsartikel für Uerren und Damen.
Billigste Preise. Aufmerksame Bedionung.
Ecimund Endert, 54 Gr. virienetr. 5
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
[Nachdruck verboten,)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 199 Jahren, am 27. November 1701, wurde der

ſchwediſche Aſtronom Anders Celſius geboren. Er iſt bekannt
als Begründer der Sternwarte Upfala, der erſten ſchwediſchen, und
als Einführer der hunderttheiligen Thermometerſkala, die nach ihm
benannt wird und in der Wiſſenſchaft jetzt allein gebräuchlich iſt.
Celſius ſtarb in Upſala am 25. April 1744.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. November.

Zum Tode des Profeſſors W. Beyſchlag. So iſt
denn, was ſeine Freunde in banger Ahnung ſchon längere Zeit be
fürchteten, eingetreten der Tod hat nach längeren Leiden W. Bey
ſchlag abberufen geſchloſſen ſind für immer die Lippen des feinſinnigen
Redners, eines der muthigſten Führer und Streiter der evangeliſchen
Kirche, des von Tauſenden begeiſterter Schüler verehrten Hochſchul
lehrers! Durch ſeinen Heimgang iſt unſere Alma mater Fridericiana,
der er, ſo lange er als akademiſcher Lehrer thätig geweſen, ſeine Kräfte
gewidmet hat, einer ihrer höchſten Zierden beraubt. Vier ig Jahre
hat er an ihr gelehrt, und ſtets hat ſein Wort zündend gewirkt,
mochte er nun im Kolleg die Studirenden der Theologie für ihr Amt
vorbereiten, ſie anuregen, in Wort und Wandel echte Chriſten und
Lehrer vom Wort zu werden mochte er früher als Unwerſitätsprediger
weiteren Kreiſen die heilige Schrift auslegen mochte er bei bedeut
ſamen Feſten unſerer Hochſchule, wie der JubelFeier der Vereinigung
der Univerſitäten Halle und Wittenberg im Jahre 1867 oder bei der
Zweihundertjahrfeier der Fridericiang im Jahre 1894 als Rektor die
Glückwünſche der Abgeordneten von Nah und Fern beantworten oder
mochte er endlich im Herrenhauſe, in das er auf Vorſchlag ſeiner
Kollegen als Vertreter der Univerſität berufen war, in weitgreifenden
Fragen das Wort nehmen. So trauert denn unſere Univerſität um
den Heimgang eines ihrer Beſten, deſſen Name allezeit mit dem ihrigen
unauflöslich verknüpft ſein wird. Die Saat, welche er in der Unter
weiſung der jungen Theologen vier Jahrzehnte hindurch ausgeſtreut
hat, hat reiche Früchte getragen, ſeine Gedanken ſind von ſeinen
Hörern hinausgetragen, und weite Laienkreiſe haben ſie begeiſtert auf
genommen mit unſerer Univerſität trauern ſie um den Heimgegangenen,
der mit Beſtimmtheit und doch ſtets erfüllt mit dem Geiſte der Ver
föhnung ſeine Anſichten vertrat. „Nicht in der knechtiſchen Unter
werfung unter einen glaubensgeſetzlichen Wortlaut, ſondern in der
freien Zuſtimmung zu den Glaubensintentionen der Väter, die ſie in
ibrer Sprache ausgedrückt haben, ſo gut ſie konnten, während ich das
Recht der meinigen behalte, beſteht die Aneignung jedes für uns
gültigen Symbols.“ In dieſem ſeinen Wort hat Beyſchlag den Geiſt
gelennzeichnet, in dem er gelehrt und gelebt. Das iſt auch der Geiſt,
den er ſtets bethätigt hat, wenn das kirchliche Leben ihn veranlaßte,
ſeine Stellung kundzugeben in Wort und Schrift, ſowie den Geiſt
Derjenigen, die ſich in der ſogenannten kirchlichen Mittelpartei um ihn
Ichaarten zu der evangeliſchen Vereinigung, die infolge ſeiner Anregung
bei Einführung der Synodal Verfaſſung der altpreußiſchen Landes-
kirche ins Leben trat. Regen Antheil hat Beyſchlag an dem ſynodalen
Leben der Kirche genommen im Gemeindekirchenrath von St. Lau
rentius, in der KreisSynode der Stadtephorie Halle, in der ſächſiſchen
ProvinzialSynode und in der Generalſynode hat er manch bedeut
ſames Wort geſprochen manche ſegensreiche Anregung gegeben,manchen wichtigen Beſchluß herbeigeführt. Von den Werſanmignge

der Evangeliſchen Vereinigung, wie durch ſeine „Deutſch- Evangeliſchen
Blätter“ haben Geiſtliche wie Laien manchen Fingerzeig für ihr Leben
und Wirken von ihm empfangen. War er ſo darauf Bedacht, echt
chriſtliche Gedanken in der evangeliſchen Kirche daheim zu wahren und
unſer Chriſtenthum in ihr zu ſtärken, ſo war er auch allezeit auf dem
Plan, den Brüdern in der Diaspora mit Hilfe und Rath bei
zuſtehen das beweiſt ſeine rege Arbeit im Dienſt des Guſtav
AdolfVereins, deſſen ſächſiſcher Hauptverein in ihm ſeinen Leiter
verloren hat. Nicht kann es darum Wunder nehmen, daß er
deshalb auch, um den Beſitzſtand unſerer evangeliſchen Kirche zu
Kchern, ſtetig auf der Warte geſtanden hat gegen Uebergriffe der
Römlinge, mit denen er gar oft die Klingen gekreuzt hat, ſicher
einer der von ihnen am meiſten gefürchteten und gehaßten Männer
aus der Schaar der hervorragenden Führer des beſonders auf ſeine
Anregung ins Leben getretenen Evangeliſchen Bundes, und das
umſomehr, als er in ſeiner Jugendzeit die kirchlichen Zuſtände im
katholiſchen Gebiet im Rheinland und Süddeutſchland eingehend
kennen zu lernen Gelegenheit W hatte. Daß der Verſtorbene
an allen Werken chriſtlicher Liebesthätigkeit regen Antheil ge
nommen, bedarf kaum noch beſonderer Hervorhebung. Doch
darf hier auf keinen Fall ſeine langjährige Mitarbeit
im Vorſtande des hieſigen Biakoniſſenhauſes unerwähnt
bleiben, deſſen Sorgen und Beſtrebungen er allzeit auf dem Herzen
getragen hat. Abgeſchloſſen iſt nun ſein Leben voll emſiger Geiſtes
arbeit, beendet ſein Wirken, aber ſein Gedächtniß bleibt bei Allen,
die ſeinen Worten haben lauſchen dürfen, die ſeine Schriften geleſen
und zu würdigen verſtanden haben vor ihren Augen wird nie das
Bild dieſes echtdeutſchen Mannes und wahren Chriſten erlöſchen,

Ueber die Wohnnngsnoth ſprach am Sonnabend Abend
Herr Stadtrath Schnackendurg vor den Mitgliedern des Haus
und Grundbefſitzervereins. Eine Wohnungsnoth, ſo führte er aus,
ſei da vorhanden, wo die Zahl der Wohnungen nicht ausreiche und
wo die vorhandenen Wohnungen den Anforderungen der Hygiene
und Sittlichkeit nicht entſprächen. Beides treffe für Halle zu, denn
wenn von etwa 25 000 Wohnungen nur 125 aller Arten leer ſtehen,
ſo ſei das kein normaler Zuſtand. Auch ſeien eine Menge Wohnungen
vorhanden, in denen eine zu große Zahl Menſchen hauſen, ſodaß von
einem einigermaßen geſunden Wohnen keine Rede ſein könne. Wenn
z. B. in einem Naume von 17 Kubikmetern 6 Perſonen leben, ſo
ſei das einfach furchtbar. Man verlange bei normalen Zuſtänden
für eine Perſon unter 10 Jahren mindeſtens 5 Kubikmeter, für eine
Perſon über 10 Jahren mindeſtens 10 Kubikmeter Luftraum, aber
dieſes Maß wäre bei den meiſten unſerer Wohnungen nicht anzufinden.
Die Gründe der allgemein in großen Städten beſtehenden Wohnungs
noth. ſeien ſehr zahlreich, ſo daß man wohl darüber Bücher
ſchreiben könnte. Redner hob beſonders die von den
Hausbeſitzern angeführten Gründe hervor, als zum Beiſpiel
das verminderte Pfandrecht der Miether, die Höhe der Straßenaus
baukoſten 2e. Das ſei ja in beſtimmtem Maße richtig. Nicht anzu
erkennen ſei, daß die Bauordnung ſchuld daran habe. Die Gegner
der Hausbeſitzer führten auch noch den Bodenwucher und die Spekulation
an, was auch nicht ganz abzuweiſen ſei. Das ſeien jedoch Gründe
untergeordneter Natur, die Hauptgründe ſeien: 1. Die Steigerung
der Materialpreiſe und Löhne und 2. daß ſich das Kapital nicht mehr
dem Bau von Wohnungen zuwende, ſondern in neuerer Zeit meiſt
der Jnduſtrie. Redner beleuchtete dann die Frage: Was kann die
Stadt, die auch ein großer Arbeitgeber iſt, un zur Steuerung der
Wohnungsnoth thun Konkurrenz mache ja die Stadt den Unter
nehmern nicht, wenn ſie Arbeiterwohnungen baue, denn Unternehmer
bauen keine Arbeiterwohnungen. Auch vom finanziellen Standpunkte
ſei es nothwendig. Durch die Unterbringung der Obdachloſen in
Aſylen und die Belaſtung des Armenetats entſtehen ma rielle
Schädigungen der Stadt. Gegen dieſe Befürwortung des Baues
von Seiten der Stadt ſpräche zunächſt das zu große Riſiko, welches
die Stadt übernehme. Auch ſeien Diejenigen verpflichtet, dem Mangel
adzuhelfen, die ihn verſchuldet. Das ſind die großen Arbeitgeber. DieStadt könne dann als Arbeitgeber auch einen hen der Koſten tragen.
Eine Radikalheilung ſei erſt zu erwarten, wenn die Privatunternehmer
wieder Arbeiterwohnungen bauen würden. Das wird unter gewöhn
lichen Umſtänden nicht vorkommen Es muß daher nach Mitteln
geſucht werden, den Privalunternchmern dieſen Wohnungsbau rentabel

n „[J«=<JDZZJzu machen. Das könne durch das Erbbaurecht geſchehen. Auf
einem Grundſtück können nämlich Häuſer auf gewiſſe Zeiträume
erbaut werden. Der Unternehmer zahlt keine Kaufſumme für das
Grundſtück, ſondern nur eine kleine Rente; der Grundbeſiter erhältnach dem Ablauf der Friſt (50, 75, 100 Jahte) das Grundſtück mit

den Häuſern zurück. Wenn alſo Städte ſolchen Grund und
Boden hergeben, ſo wäre eine Abhilfe geſchaffen. Bei uns
wäre z. B. das ſtädtiſche Terrain neben der Schule am
Böllbergerweg dazu geeignet. Dem Unternehmer ſollen ſo wenig
wie wöglich Beſchränkungen auferlegt werden. Das ErbbauGrund-
ſtück kann rechtlich ebenſo belaſtet werden, wie ein gekauftes Grund
ſtück. Es ſei allerdings eine Frage ob Rente an die Stadt,
Amortiſation des Anlagekavitils und Gewinn an dem Unternehmern,
event. noch Hypothekenzinſen herauskämen. Die äußerſt ſachlich
und vorſichtig gehaltenen Ausführungen des Redners fanden Beifall.
In der Debatte betonte Herr Maurermeiſter Friedrich, daß ihm
ſcheine, als ſtehe die Wohnungsnoth in Halle nicht mehr in ihrem
höchſten Stadium, ſondern es finge ſchon an, wieder beſſer zu werden.
Nach Leipzigs Statiſtik ſei das Wohnungs- Verhältniß ein gutes,
wenn 2 Proz. der Wohnungen leer ſtänden. (Das müßten alſo für
Halle nicht 125, ſondern 500 ſein.) Redner zieht die Verhältniſſe
von vor 30 Jahren heran und wiederholt, daß es ſeit der Zeit be
deutend beſſer geworden ſei. Man thue am beſten, eine abwartende
Stellung einzunehmen. Die ſchlimmſte Zeit ſei vorbei, auch werde
der Induſtrie jetzt viel Kapital entzogen, das vielleicht dem Hypotheken-

markte e. zufließen würde. Redner tritt auch für Erhöhung
der Miethspreiſe ein weil die Miethen zu niedrig ſeien, ſei
das Bauen nicht rentabel. Auch Herr Stadtverordneter Heiſer iſt
dieſer Meinung und hebt noch hervor, daß an vielen Uebeiſtänden
in den Wohnungen der Miether Schuid ſei. Herr Zimmermeiſter
Pfaul hält die Erbpacht für einen Reinfall. Häuſer brächten heute
3 bis 31 Proz. Rechnet man Reparaturen, Waſſerzins c. dazu, ſo
brauche man mindeſtens 10 Proz. Der Erbpachtinhabver ſolle aber
auch noch amortiſiren! Es wäre alſo ein Unding, daß ſolche Häuſer
rentabel würden oder auch nur die Koſten aufbrächten ohne jeden
Gewinn. Nachdem noch verſchiedene andere Herren einige Er
fahrungen mitgetheilt hatten, wurde Herrn Stadtrath Schnackenburg
der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen aus
geſprochen und der Herr Vorſitzende, Baumeiſter Gygas, ſchloß die
allſeitig anregend verlaufene Verſammlung.

Eccefeier der Lating. Die Lating beging am Sonnabend
Vormittag um 11 Uhr ihre Todtenfeier. Nach gemeinſamem Choral-
geſang und Vorleſung des 90. Pſalms gedachte der Rektor, Herr
Dr. Rauſch, mit dem Ausdruck des Dankes gegen Gott, der im letzten
Jahre die Anſtalt vor unmittelbaren Verluſten an Lehrenden und
Lernenden gnädig behütet hat, zunächſt der beiden Männer, die um
die Schule ganz beſonders verdient geworden ſind, des Königl.
Provinzialſchulrathes Dr. Ferdinand Becher Rektor der Lating
1892——1897) und des Profeſſors Alexander Weiske, der faſt 46 Jahre
hindurch, bis 1895, mit großer Liebe und Hingebung ſein reiches
Wiſſen und ſeine Energie der Lating gewidmet hat. Ferner
ſtarben im Laufe des Jahres folgende ehemalige Angehörige unſerer
Schule Dr. Bernhard Volz, Direktor des Fri drichs- Gymnaſiums
zu Breslau (1870 1872 Inspector adiunetus am Königl. Pädagogium),
Dr. Rudolf Dieck, Oberlehrer a. D. in Halle, Dr. Eduard Krähe,
Stadtſchulrath zu Halle, Dr. Otto Kuert, Oberlehrer am Königl.
Gymnaſium zu Nakel in Poſen, Dr. med. Riward Otte, praft.
Arzt in Zahna, Dr. med. Wilhelm Bennighauß, Oberſtabsarzt a. D.
und praktiſcher Arzt zu Wernigerode, Toraid Göbel, Oberbürger-
meiſter in Freyburg a. U., Guſtav Zimmermann, städ. theol., geſt.
zu Hainrode bei Wolkramshauſen, Karl Guſtav Hobohm, Super
intendent a. D. in Hamburg, Heinrich Bräuning, Paſtor zu
Ströbeck bei Halberſtadt, Otto Hoffmann, Paſtor omeritus in
Halle und Hermann Müller, Oberprediger an der Luiſenkirche zu
Charlottenburg. Der Rektor gab der Trauer um alle dieſe Ent
ſchlafenen herzlichen Ausdruck. In ſeiner Anſprache legte er das
Wort des Apoſtels Paulus an die Theſſalonier zu Grunde „Wir
wollen euch aber nicht verhalten, lieben Brüder, von denen, die da
ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeit wie die anderen, die keine
Hoffnung haben.“ An dies Wort knüpfte Luther an, als er ſeinem
edlen Schützer Friedrich dem Weiſen und ebenſo ſpäter dem frommen
Kurfürſten Johann dem Beſtändigen die Grabrede hielt mit
dieſem Wort kröſtete Juſtus Jonas die an Luthers
Sarge Trauernden. Die darin ausgeſprochene Hoffnung
des Chriſten fließt aus dem Glauben an den Heiland
Hoffnung und Glauben aber bethätigen ſich nach des Apoſtels
Vorbilde in werlthätiger Liebe zu dem Nächſten, ſodaß der wahre
Chriſt durch das Bild des Todes nicht dem Leben entfremdet, ſondern
zu höherer, reinerer Lebensbethätigung geführt wird. Ergreifend
klangen in die Anſprachen und Schriftverleſungen die Geſänge des
Schülerchors hinein, das „Dece quomodo moritur iustus“ von Jakob
Gallus (1550--1591), „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“ von
Joachim von Burck (1575), „Am Grabe ſtehn wir ſtille“, Choral
von M. Vulpius (1609) und „Beati wortui“ von Mendels-
ſohn-Bartholdy (1809--1847). Mit einem vom Rektor ge
lprochenen Gebet und dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Jeſus,
meine Zuverſicht“ ſchloß die ernſte Feier.

Der Beſuch unſerer Friedhöfe war geſtern am Todten
feſiſonntage ein ſehr großer und ſtand dem der Vorjahre in nichts
nach. Korporationen, Vereine c. entſandten Abordnungen, um die
Grabſtätten verſtorbener Mitglieder zu ſchmücken. Die Friedhöfe
gleichen einem wahren Blumengarten, faſt jedes Grab iſt in pietät
voller Weiſe mit Kränzen und Grün geſchmückt worden.

Auch der Todten in der Dölauer Haide war geſtern
gedacht worden. Von theilnehmender Seite waren ſämmtliche 31
Grabſtätten, darunter ein Doppelgrab, mit Grün und Roſen ge
ſchmückt worden. Eine Anzahl Mitglieder des Turvereins „Frieſen“,
der es ſich ſeit Jahren zur Aufgabe gemacht hat, der Todten im
ſtillen Walde zu gedenken, waren geſtern Morgen hinausgewandert,
um die Grabſtätten zu ſchmücken.

Der „Vaterläudiſche Franenverein NRothes Kreuz“ hat
wie in allen Jahren bisher, ſo auch jetzt anläßlich des Todtenfeſtes
die Gräber unſerer auf dem hieſigen Friedhofe beerdigten Krieger
reich geſchmückt. Seitens des Vorſtandes wurde ein großer voller
Lorbeerkranz niedergelegt, welcher von einer weißen Schleife mit
rothem Kieuz geſchmückt war und die Jnſchrift trug: Unſeren tapferen
Kriegern, der Vaterländiſche FrauenZweigverein.

Beamten-Konſum-Verein zu Halle a. S., E. G. m. d. H.
Aus dem ſoeben herausgegebenen Geſchäftsbericht für das 26. Geſchäfts
jahr 1899/1900 iſt Folgendes zu eninehmen: Der Geſammiumſatz
hat gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von 185 310 Mk. er
fahren. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 2593 auf 2972, alſo um
379. Der Kaſſenumſchlag betrug 1065009,35 Mk. in der Einnahme
und 1 067 071,62 Mk. in der Ausgabe. Der Prozentſatz der Unkoſten
betrug 4,01 Proz. des Waarenumſatzes in den Verkaufslokalen, gegen
3,95 Proz. im Vorjahre. Die Dividende iſt ſtetig geſtiegen;
ſie betrug im Jahre 1895 5 Proz. und im 26. Geſchäftsjahr 15 Proz.,
wie im Vorjahr.
T 2ie Ortoékrankenkaſſe der Weber, Wirker, Bürſtenmacher,
Gerber, Schornſteinfeger c. hielt vor einigen Tagen im „Eiskeller“
ihre Generalverſammlung ab, in welcher der Rendant, Herr Bürſten
fabrikant Jaculi, Bericht über den Rechnungsabſchluß erſtattete.
Die Einnahme betrug danach 4366,85 Mk., die Ausgabe 4032,91 Mk.
Das Kaſſenvermögen beträgt etwa 5200 Mk. Jn den Vorſtand
wurden wiedergewählt die Herren Brandt und Leon hardt von
Seiten der Arbeitgeber, Hof 43 n, Villain, Starke und
Zeidler von Seiten der Arbeitnehmer. Zu Rechnungsprüfern
Gr ernannt die Herren Springſtein, Seifert und

ephan.
Feldpoſtillon in China. Der Poſibote Heidland aus

Halle wird als Feldpoſtillon nach Oſtaſien entſendet und hat bereits
am Sonnabend von Berlin aus ſeine Reiſe angetreten

Der „Männerverein“ zu H. Trotha hält nächſten Mitt
woch Abend ſeine zweite diesjährige Verſammlung im „Adler“ ab.
Herr Oberpfarrer Prof. Schmidt Halle wird über „Lutherſtätten in
Wittenberg“ ſprechen.

Profeſſor Ambergs zweiter Vortrag am Sonnabend
Abend behandelte das Licht. Ausgehend von der Fortpflanzung
und Brechung der Lichtſtrahlen, behandelte der Vorktragende alle
darauf beruhenden Erſcheinungen und Erfindungen die haupt-
ſächlichſten derſelben durch gute Experimente darſtellend. Großes
Intereſſe erregte beſonders die Beſprechung des polariſirten Licht
ſtrahls mit den ergänzenden, trefflich gelungenen Projektionven,
Durch ein Nicol'ſches Prisma gaben die ppolariſirten
Lichtſtrahlen nachdem ſie ein Kalkſpatblättchen pafſſirt
haben die wundervollſten Färbungen auf der
Projektionsfläche wieder, und zwar derart, daß ſich bei einer Drehung
um 90 Grad die komplementären Farben entſprechend vertauſchten.
Der Vortragende erntete für die anſchaulichen Erklärungen aus dieſem
ſchwierigen Kapit l der Optik reichen Beifall der zahlreichen Zuhörer
ſchaft. Den Schluß bildete die Vorführung der Speltralanalyſe, die
Erklärung der Frauenhofer'ſchen Linien c. und die Darſtellung eines
Spektrums. Sehr befriedigt verließen alle Theilnehmer den Saal,
Heute findet der dritte und letzte Vortrag (Elektrizität) ſtatt.

Zur Eröffnung des Geſchäftshauſes WeddyPönicke.
Nachdem das Publikam in den letzten Tagen durch zahlreichen Be
ſuch des neuen Geſchäftshauſes ein reges Intereſſe an dem ſtattlichen
N ubau gezeigt hat, dürfte noch eine Mittheilung am Platze ſein
über diejenigen Frmen, welche am Bau hervorragend betheiligt
geweſen ſind, umſomehr als der Bau, wie Herr Oberbürgermeiſter
Staude in ſeiner Bezrüßungsrede mit beſonderer Freude betonte,
von dem Schaffen Halleſcher Architekten und Halleſcher Kunſt- und
Bauhandwerker beſtes Zeugniß ablegt. Die bauleitenden Architekten,
die Firma Knoch und Kallmeyer mit ihrem Mitarbeiter Reg.
Baumeiſter Walbe, haben ihrem, in Handwerkerkreiſen gern anerkannten
Grundſatze auch hier folgend, die einzelnen Arbeiten unter Zuſtimmung
der Bauherrin vorzugsweiſe Halleſchen Handwerkermeiſtern übertragen.
So lagen die ſehr ſchwierigen Fundirungsarbeiten und die Maurer-
arveiten in den Händen des Maurermeiſters Ludw. Grote. Die
beſonders umfangreichen Eiſenkonſtruktionen ſämmtliche Decken
und Dächer ſind aus Eiſenträgern gebildet ſind von der Firma
Hingſt und Scheller und von Richard Kathe vorm. Linden-
hahn geliefert und aufgeſtellt. Die Abſteifungsarbeiten und Zimmerer-
arbeiten lagen in den Händen des Zimmermeiſters Schulze.
Mauerſteine lieferten Karl Gebhardt, O. Gottſchalk, Löſche
u. Co., Fr. Sonnemann; Cement O Weſt p hal; die inneren
Sandſteine C. Wendenb urg. Die Bildhauerarbeiten im Aeußeren
wurden nach Modellen des Bildhauers Fritz Mennicke durch Fr.
Guth ausgeführt. Die Stuckarbeiten führte aus Fritz Mennicke,
welcher überhaupt ſämmtliche Modelle nach den Zeichnungen der
Architekten in künſtleriſcher Weiſe herſtellte. Außerdem ſind zu
nennen Dachdeckermeiſter Heine für die Dachdeckerarbeiten,
F. Weber u. Sohn für die Klempnerarbeiten, Hoppe
u. Röhming für die Kies-Pappdächer, (die Dachplattenfabrik
Halle a. S. führte die Lieferung der Thomannſchen Cementdachplatten
aus, welche nach dem Hof zu zur Verwendung gelangien),
R. ScheibeHalle a. S. für die Bleiverglaſung des großen Over
lichtes, C. W. Krauſe für die Lieferung der großen Spiegelſcheiben,
welche durch C. Adam unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen eingeſetzt
wurden. Letzterer beſorgte neben Glaſermeiſter Weber auch die
übrigen Glaſerarbeiten. Den größeren Theil der kunſtvollen Gitter
im Innern ſowie die Eingangsthür lieferte Schloſſermeiſter
Müller- Halle. Schloſſermeiſter Speck fertigte die Gitter im
Aeußeren, Schloſſermeiſter Rau innere Gitter und den ſchmied
eiſernen Beleuchtungskörper im Eingang, Schloſſermeiſter Fiſcher
die Schaufenſterrahmen, während Schloſſermeiſter Schöbe e
eiſernen Sproſſen des bunten Oberlichtes montirte und ſonſtige
kleinere Schloſſerarbeiten ausführte. H. Krumha ar iſt zu nenner
für die zahlreichen Metallarbeiten in Meſſing, das Zifferblatt der
Uhr u. ſ. w. Arnold u. Troitzſch und Gebr. Arnold für
die Lieferung von Linoleum, Tapeten u. ſ. w. W. Moritz
Halle als Vertreter von OdoricoDresden für die Herſtellung von

errazzo-Fundböden. Der größere Theil der Tiſchlerarbeiten wuroe
neben Rov. Preller und C. Hauptmann durch A. Preller
und Böhme u. Harroske ausgeführt. Die Gasleitung legre
G. Forberg, die elektriſche Leitung K. Raſt, welcher auch einen
Theil der Beleuchtungskörper lieferte. Heber u. Streble führten
die Laſt-Aufzüge aus. Die Anüreicherarbeiten lagen in den Händen
von Malermeiſter Wolf während der mit reichen Vergoldungen
künſtleriſch ausgeſführte Anſtrich der großen Halle von Malermeiſter
Forberg ausgeführt wurde. Die Telephon und Klingelanlagen
ſind ein Werk von J. May. Die Uhr ſtammt aus der Werkſtelle
von G. Uhlig. W. Vogler u. Co. lieferten Flieſen, Thürſchließer
u. ſ. w. Dieſe umfangreiche Liſte von Handwerksmeiſtern giebt
eine Vorſtellung davon, welch große Zahl von Handwerksmeiſtern
und Geſellen bei einer Bau- Ausführung von dieſem Umfange reich
lichen Verdienſt gefunden hat.

Verlängerte Giltigkeit der Rückfahrkarten. Auf den
preußiſchen Staatsbahnen und den meiſten übrigen deutſchen Eiſen
bahnen wird zum Weihnachts und Neufjahrsfeſie den Rückfahrkarten
erſter bis dritter Klaſſe von ſonſt kürzerer Dauer wieder eine ver
längerte Geltung in der Weiſe veigelegt, daß ſie von ein
ſchließlich dem 7. Tage vor bis zum 14. Tage nach dem erſten Weih
nachtsfeiertage gelten, d. h. alſo daß auf dieſen Bahnen ſämmtliche
Rückfahrkarten erſter bis dritter Klaſſe, die am 18. Dezember d. Js. und
an den folgenden Tagen gelöſt werden, zur Rückfahrt bis einſchließlich

den 8. Januar 1901 Giliigkeit haben. Die Rückfahrt muß am letzten
Giltigkeitstage ſpäteſtens 12 Uhr Nachts angetreten und alsdann
ohne Unterbrechung mit den im unmitteldaren Anſchluß nach der
Ausgangsſtation führenden Zügen fortgeſetzt werden. Wird die
Räckfahrt dagegen früher unternommen, ſo iſt Fahrunterbrechung
ſelbſiverſtändlich, ebenſo wie auch auf der Hinfahrt je einmal beliebig
lange innerhalo der Giltigkeit geſtattet, nur muß die Fahrunter-
bdrechung dem dienſthabenden Stationsbeamten behufs Beſcheinigung
gemeldet werden. Auf den Strecken der ſüddeutſchen Eiſenbahnen
(Bayern, Württemberg Vaden, Pfalz und Eilſaß-Lothringen), auf
denen die Rückfahrkarten allgemein eine Giltigkeit von 10 Tagen
baben, tritt eine Verlängerung der letzteren nicht ein. Hier muß auch
die Rückreiſe mit Ablauf des zehnten Tages beendet ſein.

Zur Obſternte. Man ſchreibt uns: Das ſcharfe Auge
eines kundigen Pomologen will ſchon jetzt in dem Anſatz der Knoſpen
bildenden Augen an unſeren Obſtbäumen ſehen, ob dieſe zum
Frühjahr einen reichen Blüthenſchmuck tragen werden oder nicht.
Jm Allgemeinen gilt, daß die Pflaumen nur einen mäßigen Anſatz
jener Augen haben. Dazu kommt, daß den Bäumen infolge zu
reichlichen Fruchtanhanges in dieſem Herbſte und durch zu feſtes
Anhängen der Früchte an den Zweigen viele Tragreiſer abgeriſſen
worden ſind, ſodaß die Bäume längere Zeit zur Erholung nöthig
haben werden. NReichlichen Anſatz ſolcher Augen weiſen die Birnen
auf, während dies bei Aepfeln weniger der Fall iſt, doch immerhin
zufriedenſtellend.

T. Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk Halle-Süd an: Gehirngeſchwuiſt 1, Meningitis 1,
Gehirnhautentzündung 2, Lungentuberkuloſe 4, Krämpfen 2, Leber
geſchwuiſt 1, Maſtdarmkrebs 1, Darmkatarrh 2, Schwäche 6, Zucker
barnruhr 1, Geiſteslrankheit 1, Lungenödem 1, Herzlähmung 1,
Typhus 1, Stimmritzenkrampf Unterleibsentzündung 1, Soor 1
zuſammen 28 Perſonen, darunter 2 Ortsfremde im Standesamts
bezirk Halle-Nord an Nierenerkrankung 1, Krämpfen 2, Magen und
Leberkrebs 1, Lungenſchwindſucht 2, allgem. Waſſerſucht in Folge
von Herzmuskelerkrankung 1, Zuckerkrankheit und Lungenentzündung
Atrophie Darmkatarrh 1, Diphtherie 1, tuberkulöſer Hirnhaut-
entzündung 1, Gehirnkrämpfen 1, allgem. Carcinomatoſe, Erweichungs-
herd im Gehirn 1, Emphyſem 1 Bauchfellwaſſerſucht 1, Schlagfluß t,



glänzenden Er RieKritiker des „Hamb. Fremdenblattes“, ſchreibt über dieſe Leiſtung

Dickdarmlatarrh 1, Todkgeburt 1, zuſammen 19 Perſonen, darunter
1 in hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken e 47 per

Aus dem erſten Stockwerk geſtürzt. Jn einem Hauſe
in der Großen Wallſtraße ereignete ſich am Sonnabend Nachmittag
ein Unglücksfall. Als der ſechsjährige Handelsmannsſohn Hans

„Wilde in der Wohnung allein anweſend war, ging er auf die nach
dem Hofe gelegene Veranda und kletterte auf dem Eiſengitter
derſelben herum. Hierbei verlor er plötzlich das Gleichgewicht und
ſtürzte in den Hof hinab, wo er beſinnungslos liegen blieb. Außer
einer Verletzung am Schädel erlitt der bedauernswerthe Knabe einen
Bruch des rechten Oberſchenkels. Infolge der ſchweren Verletzungen
mußte der Kleine in die Klinik aufgenommen werden.

T Uufall. Jn der Glauchaerſtraße kam am Sonnabend Nach-
mittag der 25jährige Kutſcher Oskar Keck mit ſeinem Pferde, welches
ausglitt, ſo unglücklich zu Falle, daß das Pferd auf ihn ſiel.
Hierbei erlitt K. einen Bruch des linken Unterſchenkels und einen
ſtarken Bluterguß im linken Kniegelenk. Nachdem das Pferd wieder
auf die Beine gebracht war, wurde K. von Paſſanten wieder auf
dasſelbe gehoben und ritt nach Hauſe. Sein Zuſtand verſchlimmerte
ſich jedoch ſo, daß er von einem Krankenwagen der Klinik abgeholt

werden W gUnfall einer Zigennerin. Am Sonntag Morgen mußtedas 18jährige Zigeunermädchen Barbara Petermann die Aunit n

ſuchen. Sie war am Sonnabend auf einer Chauſſee unweit Halle
beim Anſchirren eines Pferdes von demſelben durch Hufſchlag ins
Geſicht ſchwer verletzt worden, denn außer einer Spaltung der
Oberlippe war die rechte Wange und das rechte Auge verletzt worden.

Fuſtverletzung. Durch unglücklichen Zufall kam der vier
jährige Knabe Heinrich Oſterfeld zu einer recht ſchmerzhaften Ver
letzung. Der Kleine, welcher im Holzſtalle das vom Vater gehackte
Holz aufſchichtete, ſtieß hierbei das auf dem Hockeklotz liegende Beil
herab, welches ihm mit der Schneide auf den linken Fußrücken ſiel
und den Knochen völlig zerſplitterte.

„Der Frauen Zungen ja nimmer ruhn“. Weil ſie
ehrenrührige Nachreden verbreſtete, war die Arbeiterfrau Louiſe M.
vor mehreren Tagen zu einer ziemlich empfindlichen Geldſtrafe ver
urtheilt worden. Als ſie, hierüber erboſt, geſtern Abend mit der von
ihr verleumdeten Frau zuſammentraf, ſiieß ſie die Frau nebſt derem
Kinde vom Trottoir herab, erhielt dadei aber von unbekannter Hand
einen ſo wuchtigen Fauſtſchlag ins Genick, daß ſie ſofort nieder
ſtürzte und beide Vorderarme brach. Die Verletzte will auf Grund
ihrer Muthmaßungen die Sache zur Anzeige bringen.

Verbrennungen. Als der Monteur Paul Siebert vergangene
Nacht beim Nachhauſekommen in der Küche noch eſſen wollte, gelang
ihm, da er etwas berauſcht, das Anzünden der Lampe nur äußerſt
ſchwer. Letztere fiel ſchließlich infolge ungeſchickter Handhabung von
ger Wand auf den Küchentiſch und explodirte, wobei er ſich außer
Brandwunden an der rechten Hand eine Verletzung des rechten
Auges durch einen glühenden Glasſplitter zuzog.

Vorſicht beim Zahnziehen. Vor mehreren Tagen hatte
ſich die 41 jährige Wittwe Sophie Berger einen Backenzahn
anſcheinend von unkundiger Hand ziehen laſſen, wobei der Kiefer
angebrochen war. Infolgedeſſen bildete ſich eine ſtarke, in Eiterung
übergehende Geſchwulſt, welche ihr große Schmerzen verurſachte, reſp.
die Einnahme von Nahrung ganz unmöglich machte. Da das Uebel
bereits weit vorgeſchritten war, mußte ſich die Aermſte einer ſchwierigen
und nicht ungefährlichen Operation unterziehen.

Kleiner Brand. Geſtern Vormittag 103 Uhr fand im
Cigarrengeſchäft von Karl Hahn, Gr. Steinſtraße 9, ein kleiner Brand
ſtatt. Die requirirte Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit.

Waſſerrohrbruch. Geſtern Vormittag gegen 12 Uhr fand
vor dem Grundſtück Marktplatz 23 und Nachmittag gegen 6/, Uhr
vor dem Grundſſück Leipzigerſtraße 87 je ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Diebſtahl. Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter K. Franke,
Domplatz 5 wohnhaft, welcher vom Hofe des Waagegebäudes Markt-
platz 24 Zinkblech entwendet hatte, in Haft genommen.

Die Zigenner, die uns wieder heimſuchten, wurden geſtern
bis über die Nietlebener Grenze geſchafft.

Abgeſtürzt. Sonnabend Mittag 114 Uhr ſind auf dem
Neubau des Elektrizitätswerkes zwei Schornſteinbauer mit einem
Theil des Gerüſtes aus einer Höhe von 10 Metern abgeſtürzt. Der
eine Arbeiter iſt mit einigen Hautabſchürfungen davongekommen,
wogegen der andere einen Bruſtwirbelſäulenbruch davongetragen hat
und daher Aufnahme im Eliſabeth-Krankenhauſe gefunden hat.

Selbſtmord. Geſtern Vormittag gegen 84 Uhr iſt die
gre eer Hermine Gruß Burgſtraße 22 wohnhaft unterhalb der

eißnitzbrücke in die Saale gegangen. Jhre Leiche iſt noch nicht
gefunden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Als fünfte Vorſtellung im Sonder- Abonnement Cyklus aus
litterariſcher Werke geht am Dienstag das

chauſpiel „Die Tochter des Erasmus“ zum erſten Male
in Scene (55., blau). Die jüngſte Novität Wildenbruchs
G. Igte im März dieſes Jahres am Königl. Schauſpielhaus zu

erlin zur überhaupt erſten Aufführung und erzielte dort, wie
überall, wo ſie bisher in Scene ging, einen großen und nachErfolg. Wildenbruch hat diesmal den Stoff aus dem
Beginn der Reformationspeit entnommen, und neben Erasmus

iſt Ullrich von Hutten die bedeutendſte Perſon des Stückes.
Schöne Sprache, ſpannende Konflikte und bewegte Volksſcenen ſind
dem Werk zu eigen, das vom Oberregiſſeur Schollin S inſcenirt
worden iſt. Die Hauptrollen ſind mit den Damen v. Schultz und
Vorter und den Herren Kunath, Gura, Schreiner, Faber und
Rübſam beſetzt. Für Mittwoch iſt eine Wiederholung von
„Prophet“ angeſetzt.

Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben:
Meta Jlling vom Berliner Leſſingtheater, die demnächſt am
Thalia Theater auftretende Gaſtin, wird in Alexander Dumas hoch
intereſſankter Sittenkomödie „Die Fremde“ die Titelrolle ſpielen,
mit welcher ſie erſt kürzlich im Hamburger Thalia Theater einen

Erfolg erzielt hat. Oskar Rieke, der bekannte

„Meta Jlling bot eine außerordentlich intereſſanteLeiſtung. Jhre äußere Erſcheinung mit der
excentriſchen Friſur und den wilden raubthier-
artigen Bewegungen paßte ausgezeichnet zu der
vom Dichter gezeichneten Figur. Wie weit hier das
Naturell der Schauſpielerin der Darſtellung zu Gute kam, möchte
ich nicht eher entſcheiden, als bis ich Fräulein Jlling auch inanderen Rollen geſehen habe. Jedenfalls hatte Frl. Jlling

mit ihrer intereſſanten Darſtellung einen großen
Erfolg. Das Publikum war hingeriſſen und
applaudirte lebhaft.“ „Die Fremde“ wird in der
Bearbeitung von Paul Linda zur Aufführung gelangen, in
welcher das Stück im Berliner Reſidenztheater Hunderte von
Wiederholungen erlebt hat.

Geiſtliches Konzert der Neuen Sing-Akademie. Die
Neue Sing- Akademie iſt dem alten Brauche treu geblieben ſie hat
auch diesmal zur Vorfeier des Todtenfeſtes ein Requiem gebracht,
ſicherlich damit den Empfindungen Vieler begegnend, die denn auch
den weiten Weg zur Stephanuskirche nicht geſcheut haben. Jn der
Leitung der Sing Akademie aber iſt inzwiſchen ein Wechſel ein
getreten, und man durfte billigerweiſe geſpannt darauf ſein, wie ſich
der neue Dirigent, Herr W. Wurfſchmidt, mit dieſem Konzerte
vorſtellen und einführen würde. Selbſtverſtändlich kann man von
einem Anfänger nicht die Reife des erfahrenen Mannes erwarken,
und ſo kann man das Debut des neuen Dirigenten wohl als ganz
lücklich bezeichnen. Der Chor hat ſich ſeit ſeinem Amtsantritt, vor

Allem in den Männerſtimmen, entſchieden gehoben, er klang ſehr
angenehm und voll, und fleißig war auch gearbeitet worden, davon
zeugte die Präziſion der Einſätze und die Sicherheit im Einzelnen.

In das ſtimmüngsvolle Gebet „Verleih uns Frieden“ von Mendels-
ſohn ſchloß ſich zunächſt noch der Traiuermarſch in C.woll aus der

rot nidar in 2 u t obEroica, dem leider etwas Jndividualität in der Reproduktion fehlte.

Auch bei dem C-moll-Requiem von Cherubini blieb
noch mancher Wunſch offen. Die Schönheiten und Effekte des
elben liegen ziemlich verſteckt, weit mehr als in dem Mozart'ſchen

Werke, und dem Dirigenten bleibt daher, will er Alles zur Geltung
bringen, Vieles dabei zu thun. Der Grundzug reſignirter Trauer
wurde ja nun zwar nicht t aber im Einzelnen hätte Manches
ſchärfer und feiner herausgearbeitet ſein können. Der Chor ſang
kein Pianiſſimo und brachte infolgedeſſen keine rechte Steigerung
um Forte zu Stande, ein durchſchnittlicher Stärkegrad wurde nach

beiden Seiten hin zu wenig überſchritten. Stellen wie ne eadant
in absurduw, wo das Grauen vor dem Nichts, der Blick in die
bodenloſe Tiefe gerade auch durch das dem HZittern der Luft ver
gleichbare ſchwache Tremolo der Geigen gemalt wird, könnten in
der Wirkung unendlich geſteigert werden, wenn die dynamiſche
Schattirung ſorgfältiger würde. Auffällig war zweitens
auch die Tempongahme. as Tin Allegro in der Fuge des
Offertoriums hob ſich von dem vorherigen PocoAllegro gar nicht
ab und dieſes wiederum unterſchied ſich beinahe gar nicht von dem
Andante und Larghetto der folgenden Sätze. Auch müßten einzelne
Stimmen an ein ſchärferes Abſetzen der Töne gewöhnt werden.
Aber, wie geſagt, man darf für den Anfang nicht zu viel verlangen.

K. B.

Vermiſchtes.
Der Veſuv iſt ſeit vorgeſtern in großer Thätigkeit. Ein un

geheurer Lavaſtrom fließt in das Thal hinab, begleitet von Exploſionen,
die bis nach Neapel hin gehört und geſpürt werden. Sämmtliche
Fremden, die ſich in Rom befinden, ſind nach dem Süden gereiſt,
um das großartige Schauſpiel zu bewundern.

Selbſt gerichtet. Die Leiche des nach Unterſchlagung von
ca. 200 000 Fres. aus Belgrad flüchtig gewordenen Kaſſirers der
Nationalbank, Jllics, wurde bei Bortſchan aus der Donau gezogen.

Mord. Man meldet aus Madrid, 26. Nov. Ein Prieſter
erſchoß einen anderen Prieſter vor einer Kirche in der Calle de Calla
und darauf ſich ſelbſt.

Opfer der Obſtbaumzählung. Aus Mecklenburg wird
geſchrieben: Jn einzelnen Gegenden des weſtlichen Mecklenburgs
iſt trotz der durch die Preſſe gebrachten Artikel über die Zwecke der
am 1. Dezember ſtaltfindenden Zählungen unter der ländlichen Be
völkerung das Gerücht verbreitet, daß die Obſtbaumzählung ſteuer
pflichtigen Zwecken dienen ſolle es ſei beabſichtigt, in Zukunft von
den Obſtbaumbeſitzern für jeden Obſtbaum eine jährliche Steuer von
40 Pfg. zu erheben. Dieſe ſelbſtverſtändlich völlig aus der Luft ge
griffene Nachricht hat leider bei nicht wenigen Obſtbaumbeſitzern in
jener Gegend Glauben gefunden, die nun der angeblichen Steuer
dadurch aus dem Wege zu gehen ſuchen, daß ſie ihre Obſt-
bäume fällten; ſchon viele Obſtbäume ſind dieſem thörichten
Gerede zum Opfer gefallen.

Ein Rekrnt als Großvater dürfte wohl der höchſte Rekord
auf dem Gebiete des Heirathsweſens ſein. Dieſer glückliche Rekrut
genügt gegenwärtig bei der 1. Batterie des 1. badiſchen Feldartillerie
Regiments Nr. 14 in Gottesaue ſeiner Militärpflicht. Er ſtammt
aus Walldürn und ehelichte vor Eintritt in das Heer eine Wittwe,
welche ihm mehrere verheirathete, zum Theil ſchon mit Nachkommen
beglückte Kinder in die Ehe brachte.

Daß die Kaiſerin die Annahme einer Pathenſtelle grund-
ſätzlich ab lehnt, dürfte nur wenig bekannt ſein. Dies mußte
zu ſeinem Leidweſen neuerdings ein Fabrikarbeiter aus Vierſen
im Rheinlande erfahren. Dieſem war vor einiger Zeit durch ſeine
Frau das neunte Töchterchen beſcheert worden, weshalb er die
Kaiſerin um Uebernahme einer Pathenſtelle bat. Die hohe Frau
lehnte dieſe Bitte ab, ließ jedoch durch ihr Kabinet den Eltern der
rege ein Glückwunſchſchreiben, ſowie ein namhaftes Geldgeſchenk
zugehen.

Ein eigeuartiges Fälſcherneſt iſt in Hamburg entdeckt
worden. Dort iſt, wie der „Konfektionär“ meldet, vom ruſſiſchen
Konſulat eine ganze Fabrik für gefälſchte ruſſiſche Wechſelblanketts
ausfindig gemacht worden. Bekanntlich dürfen in Rußland nur
amtlich geſtempelte Wechſelſchemata benutzt werden.) In der Wohnung
des Kaufmanns M. L. in Hamburg, der für ſehr reich galt, wurden
über 300 000 ruſſiſche Wechſelblanketts vorgefunden, die auf Beſtellung
eines gewiſſen G. in Kaliſch angefertigt ſind, dem L. unlängſt bereits
60 000 ſolcher Blanketts geliefert hat. Der Lithograph in Hamburg,
der die Blanketts herſtellte, hatte keine Ahnung davon, daß er un-
willkürlich ein Mitglied der Fälſcherbande ſei er hatte ſogar einige
dieſer Blanketts als Meiſterſtücke ausgeſtellt. Aber gerade dieſe An-
gelegenheit hat zur Entdeckung der Fälſchungen geführt.

Mit C ſoll nach dem Zwangsmuſter von Cöln auch Krefeld
fortan geſchrieben werden. Jm Amtsblatt der Regierung zu Düſſel
dorf wird zufolge höherer Anordnung beſtimmt, „daß der Ortsname
Krefeld künftig nicht mehr im Anlaut mit K, ſondern mit C zu
ſchreiben iſtn“. Vor zwei Jahren erſt war beſtimmt worden, daß
Crefeld künftig nicht mehr im Anlaut mit C, ſondern mit K. zu
ſchreiben ſein ſollte. Angeſichts des Widerſpruchs, den dieſe
Aenderungen in weiten Kreiſen finden, wäre es an der Zeit, daß die
Regierung bald die Gründe verriethe, die ſie dazu veranlaßt haben,
dem undeutſchen C vor dem K wieder den Vorzug zu geben.

Die Einführung der drahtloſen Telegraphie in Eng
land ſteht nahe beror. Eine von der Poſt behörde eingeſetzte
Unterſuchungskommiſſion hat das Marconiſche Syſtem einer ein
gehenden praktiſchen Prüfung unterzogen und über die Ergebniſſe
ein äußerſt günſtiges Gutachten abgegeben; infolgedeſſen ſollen die
Marconiſchen Patente erworben werden.

Die Unterſuchnug über die Eiſenbahn- Kataſtrophe bei Dax
ſoll die Darlegung, daß der Unfall durch die ſchlechte Verfaſſung des
Bahnkörpers herbeigeführt worden ſei, widerlegt haben. Man ſteht
dieſer Mittheilung aber mit Recht ſehr ſkeptiſch gegenüber. Das
Juwelenkäſtchen der Herzogin von Zoagli, der Gattin des bei
der Kataſtrophe zu Grunde gegangenen peruaniſchen Dender

unter endie noch immer ſehr krank darniederliegt, iſt
Trümmern unverletzt aufgefunden worden. Es enthält Geſchmeide
im Werthe von mehr als einer Million Francs. Zwei der
Opfer des Unfalles, die Herren Lévi und Lacloche, waren erſt
kürzlich ähnlichen Kataſtrophen glücklich entronnen. Der Erſtere
hintte noch in Folge eines Stoßes, den er bei einer Entgleiſung
gleichfalls auf einer Südbahnlinie erhalten hatte, und Heer Lacloche
war wenige Tage zuvor aus dem Zuge, der in Choiſyle-Roi bei
Paris verunglückte, mit Noth und Mühe gerettet worden, um nun
doch bei einer Eiſenbahn- Kataſtrophe umzukommen.

Ein Selbſtmord aus Neugierde. Polniſche Blätter berichten
über einen Fall von Selbſtmord, der kürzlich in Warſchau ſich
ereignet hat und deſſen Motiv ſehr ungewöhnlich iſt. Ein vierzehn-
jähriger jüdiſcher Knabe, der für ſein Alter geiſtig außerordentlich
entwickelt war, erhängte ſich. Der Knabe, der ſich ſtets durch
Wiſſensbegierde auszeichnete, hinterließ einen Zetkel, auf dem er mit
heilte „Jch habe mich nur aus Neugierde aufgehängt. Jch möchte
gar zu gerne wiſſen, was dort im Jenſeits geſchieht.“ J

Feuer auf der Germaniawerft. Ein Brand, der glücklicher
weiſe auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte, brach am Sonnabend
auf der Germaniawerft aus. Ein Telegramm aus Kiel meldet
darüber An Bord des auf der Germaniawerft im Ausbau befind
lichen erſtllaſſigen Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm“ entſtand durch
unbekannte Urſache Feuer. Nachdem die Korkwand des Batteriedecks
ausgebrannt war, Frleng es der Feuerwehr nach fünfſtündiger
Arbeit, die Gefahr zu beſeitigen. Mehrere Platten wurden durch
Hitze verbogen.

Jndiſche Thags. Aus Bombay wird gedrahtet, daß der
Bund der Thags, engliſch Thugs, den man ſchon u ausgerottet
glaubte, plötzlich wieder in ziemlicher Stärke im Bezir Dekhan auf
irikt und bereits eine Reihe Morde begangen hat. Bekanntlich
tödten die Thags zu Ehren der Göttin Bhavani, Siwas Gemahlin,
ſoviel Nichtthags wie möglich, dürfen aber dabei kein Blut vergießen.
Sie pflegten deshalb ihre Opfer zu erwürgen, und
ließen gewandte Jünglinge, die ihrem finſteren Aberglauben
ergeben waren, in der Kunſt, einen Menſchen hinterrücks zu überfallen
und ihn zu erdroſſeln, ehe er noch einen Laut ausſtoßen kann, mit
einem ſtarken Schal. den die Mörder als Turban trugen, förmlich

ausbilden. Die engliſche Regierung hat einen langen und erbarmungs-
loſen Kampf gegen dieſen Bund geführt, und in den letzten anderthalb
Jahrzehnten iſt amtlich kein Fall von der Thätigkeit der Thags
bekannt geworden. Dann ſiel es in den letzten Monaten den
Behörden auf, daß in Dekhan eine ganze Reihe Pilger ver
ſchwanden, ſowie daß an einſamen Wegen Leichname, die kein
äußeres Merkmal eines gewaltſamen Todes zeigten, gefunden wurden.
Nach langem Suchen entdeckte dann die Verwaltung mit Hilfe ein
geborener Detektivs, daß mehrere Hindus, die als Prieſter des großen
Tempels zu Giri verkleidet waren, die Dörfer und Städte in der Nähe
von Satara beſuchten, und eine Anzahl Leute zu Pilgerfahrten nach
dem heiligen Tempel überredeten. Von den Leuten, die die Pilger-
fahrt antraten, wurde keiner lebend wiedergeſehen. Die Thags, denn
das waren die als Prieſter des großen Tempels Verkleideten, nahmen
die Pilger mit, führten ſie an einen ihrer Verſammlungsorte und
gaben ihnen dort vergifteten Reis zu eſſen. Bis jetzt wurden 17
Leichen, die alle an Stechapfelgift geſtorben waren, als Pilger aus
der Umgebung von Satara, die ſich den Thags angeſchloſſen hatten,
wieder erkannt. Von dieſen ſelbſt wurden vier Mann eingefangen
und wegen Mordes vor Gericht geſtellt.

Aus Konitz. Der Herr Rechtsanwalt Pr. Hahn Charlolten-
burg überſendet in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des Baunnternehmers Joh. Winter in Prechian, des Vaters des ermordeten
Ernſt Winter, eine Zuſchrift, in der er den Ermordeten gegen
die Auslaſſungen verſchiedener Blätter, nach denen Ernſt Winter
einen ausſchweifenden Lebenswandel geführt habe, verwahrk.
Ernſt Winter wird, ſo heißt es in dem Schreiben, allgemein
von ſeinen Verwandten und Bekannten und namentlich auch von
ſeinen früheren Lehrern als ein gutmüthiger, lebensluſtiger
Jüngling von frohem und heiterem Gemüthe geſchildert. Er beſuchte
bis zu ſeinem 13. Lebensjahre die Dorſſchule in Prechlau und bezog
dann, als ein älterer Vruder von ihm das Gymnaſium in Konitz
verließ, ſeinerſeits dieſe Anſtalt. Bei ſeinen Geiſtesgaben, die das
Durchſchnittsmaß einhielten, hat er regelmäßig die einzelnen
Klaſſen abſolvirt und iſt nur einmal, als er infolge einer
ſchweren Krankheit ein Vierteljahr die Schule verſäumen
mußte ſitzen geblieben. Daß er mit 181 Jahren die
Obertertia des Gymnaſtums beſuchte, erklärt fich lediglich daraus,
daß er der Fa milienverhältniſſe halber erſt ſo ſpät auf das Gym-
naſium gekommen iſt. Bei ſeinem Alter war Ernſt Winter ein
großer, ſtattlicher, ausgewachſener junger Menſch, der, wie es in den
kleinen Städten ja vielfach üblich iſt, in Folge der Tanzſtunden und
des Schlittſchuhſports einen harmloſen Verkehr zu den jungen
Mädchen, die er bei dieſen Gelegenheiten kennen lernte,
unterhielt, einen Verkehr, den man mit dem Worte
Schülerpouſſaden am Treffendſten bezeichnet. Keineswegs aber hat
er einen geſchlechtlich ausſchweifenden Lebenswandel geführt, dem
widerſprechen am energiſchſten ſeine Penſionseltern, die in dem Pro-
zeſſe gegen Maßloff eidlich bekundet haben, daß Ernſt Winter regel
mäßig die Hausordnung einhielt und nur bei beſonderen Anläſſen
(Tanzſtunde, Geburtstagsfeier u. ſ. w.) ſpäter als 10 Uhr ſich ſchlafen
legte. Daß Ernſt Winter nicht einen derartigen Lebenswandel ge-
führt hat, Zbezeugen weiter am beſten aber ſeine Leiſtungen in der
Schule. Wie der Direktor des Gymnaſiums in Konitz und der Obmanv
der Geſchworenen, Oberlehrer Mayer, der als Ordinarius des Sr-
mordeten als Erſier dazu berufen iſt, ein Urtheil über das Weſen
und den Lebenswandel ſeines Schülers abzugeben, mir auf meine
Anfrage ausdrücklich verſichert haben, würde Ernſt Winter bei ſeinen
Gaben und Anlagen dasjenige in der Schule nicht geleiſtet haben,
was er geleiſtet hat, wenn er ſich einem gusſchweifenden Lebens
wandel hingegeben hätte. Wenn auch der Ermordete mit 18x Jahren
„in der Fülle männlicher Kraft“ ſtand, ſo habe er doch einen aus
ſchweifenden Lebenswandel, wie er ihm vielfach nachgeſagt
wird, nicht geführt.

Wetterbericht vom 26. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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2Blackſod
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8Helder 754,3 080 leicht Dunſt 4,49 (Chriſtianſund 758,4 080 leicht wolkenlos 9710 Skudesnges 758,1 880 leicht bedeckt 5,2

11 Skagen 759,0 Windſtin windſtill bedeckt 3,4
12 Kopenhagen 759,1 0 leicht bedeckt 3,0
13 Karlſtad 759,1 NO leicht bedeckt 0,40bedeckt 0,7014 Stockholm 758,9 W W leicht
15Wisb 758,5 80 mäßig bedeckt 2,80916 Höparanda 753,6 WN V leicht halbbedeckt 12,6

17 Vorkum 756,221 0 leicht bedeckt 2,80
18 Keitum 757,1 Windſtil] windſtill bedeckt 1,99
19 Hamburg 756,8 080 ſehr leicht Dunſt 4,0
20 Swinemünde 757,6 080 leicht Dunſt 3,70
21Rügenwalder-münde 758,221 0 ſehr leicht Nebel 0,5
22Neufahrwaſſer 758,7 88 W ſehr leicht Dunſt 1,30
23 Memel 758,1 windſtilll windſtill Nebel 1,40

24 ünſter (Weſtf.)) 754,4 ſehr leicht bedeckt 3,625 kis 755,7 wiſnn windſtill bedeckt 2,60
26 Berlin 756,7 80 leicht bedeckt 5,9027 Chemnitz 757,6 Windſtil) windſtill Nebel 0,10
28 Breslau 755,9 NW leicht Regen 4,6929 Metz 756,5 8W ſchwach bedeckt 6,6030 Frankfurt a. M. 756,2 W leicht bedeckt 5,00
31 Karlsruhe 756,2 W mäßig bedeckt 6,432 München 757,71 W leicht heiter 3,60

Hamburg, 26. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Es herrſch
faſt gleichmäßige Druckvertheilung, Depreſſionen liegen über der
britiſchen Jnſeln und Nordoſteuropa, der höchſte Luftdruck herrſchi
über Südoſteuropa bis Mittelſtandinavien. Jn Deutſchland ruhig
trübe, im Weſten und Süden wärmer. Mildes, ruhiges Wetter
Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. November.

Wetterbericht vom 26. November, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern über Großbritannien lag, iſt
langſam vorgerückt, weshalb das Barometer in Deutſchland
allmählich gefallen iſt. Daſelbſt herrſcht ruhige, trübe und
milde, theilweiſe auch zu h geneigte Witterung.
Allgemeine Niederſchläge, theilweiſe als Schnee, ſind zunächſt
zu erwarten.Vorausſichtliches Wetter am 27. Noveinber. Ein
wenig kälteres, meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen, theil-
weiſe Schnee.
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(TDente Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 26. Nov. Das Oberkommando in Peking meldet

unker dem 24. Nov.: Das Detachement Mühlenfels hat am
22. Nov. auf beſonders ſchwierigem Gebirgswege über Heng-

LingScheng die „Große Mauer“ erreicht und die Flagge ge-
hißt. Die Franzoſen hatten 30 Kilometer ſüdlich von Paotingfu
ſcheinbar ein größeres Gefecht mit den Boxern.

Berlin, 26. Nov. Die Budget Kommiſſion des Reichs
tages hat die Vorlage für die Chinafrage bis zum 4. Dezember
vertagt.

Kiel, 26. Nov. Der Kaiſer, begleitet vom Prinzen
inrich, begab ſich heute Vormittag unter dem Salut der

lotte vom „Kaiſer Wilhelm II.“ nach dem Bahnhof und reiſte
um 10 Uhr ab.

Paris, 26. Nov. Der „Matin“ fordert die franzöſiſchen
rn auf, nationale Sammlungen einzuleiten, um der

önigin Wilhelmina ein Hochzeitsgeſchenk darzubringen alsZeichen des Dankes dafür, daß ſie Präſident Krüger h ge

keiſtet und ihm die „Gelderland“ zur Verfügung geſtellt habe.
Paris, 26. Nov. Durch eine Acetylen- Exploſion wurde

das Hotel „Commercial“ in AixenOtſek zerſtört. Vier Per-
ſonen ſind getödtet, zwanzig verletzt.

GBörſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Zur VBörſenlage. (Von unſerem Berliner -ch.-Korre
ſpondenten.) Der geſchäfſtliche Verkehr in der abgelaufenen Woche
zeigte geringere Regſamkeit als in den Vorwochen. Auf dem
Bankenmarkte vollzogen ſich im Cinklang mit der ſchwächeren
Allgemeintendenz faſt durchgängig Rückgänge, zumal ungünſtigere
Dividendenſchätzungen für die Handelsgeſellſchaft, Dresdner Bank,
Diskontogeſellſchaft und die übrigen lokalen Banken bekannt wurden.
Nur für die Aktien der Deruſchen Bank nimmt man dieſelbe Dividende
wie im Vorjahr in Ausſicht, weshalb dieſe auch relativ recht feſt
lagen. Kreditaktien gaben gleichfalls einige Prozente nach. Auf
dem Bahnenmarkte abſorbirten naturgemäß die amerikaniſchen
Werthe das Hauptintereſſe. Jm Einklange mit New-Hork erfuhren
namentlich Northern Pacific pref. Shares und Common. Shares eine
weitere beträchtliche Steigerung während Cangada Paciſic weniger
beachtet wurden, da die Einnahmen dieſer Bahn in letzter Zeit fort
geſetzt Minderergebniſſe aufweiſen. Schweizeriſche Bahnen bleiben
feſt, Transvaal dagegen erheblich ſchwächer, auch inländiſche Werthe
niedriger. Für die Aktien der öſterreichiſchen Südbahn trat zeit
weiſe lebhafte Nachfrage hervor, auf günſtigere Meldungen in der
Kaufſchillingsfrage. Der Montanmarkt charakteriſirte ſich faſt
während der ganzen Woche als ſchwach. Trotzdem die Gelſen
kirchener Bergwerksgeſellſchaft im Oktober einen Betriebsüberſchuß
von ca. 1631 000 A. gegen nur 783 000 c. im Oktober 1899 erzielt
De konnten ſich nicht einmal Kohlenwerthe behaupten.

n Hüttenaktien, beſonders Laurag und VBochumern, erfolgten
ſcharfe Abgaben der Spekulation da die Berichte vom inländiſchen
Eiſenmarkte ſehr unbefriedigend lauten. Die Auslaſſungen des Vor
ſtandes der Redenhütte in der Generalverſammlung über die
ungünſtigen Ausſichten verſtimmten. Die r 7 auf dem
Rentenmarkte bietet wenig Bemerkenswerthes. Die holländiſchen
Staatsanleihen unterlagen vorübergehend einem ziemlich ſtarken
Druck angeblich auf Verkäufe der Spielhagenbanken, befeſtigten ſich
aber zum Schluß. Feſtere Tendenz herrſchte für Argentinier auf

ndoner Anregung. Ebenſo wurden Spanier auf Pariſer Jnitiative
anſehnlich höher. Portugieſiſche dagegen ſchwächten ſich wieder ab.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellnngen ze.
Bäckermeiſter Albert Uthe in Wolfen. Händler Wilhelm

Nordahl in Blankenburg. Firma Jſer u. Ohſe in Braun
ſchweig. Tiſchlermeiſter Friedrich Schöne ich in Forſt. Kaufmann

Martin Johannes Lehmann in Gera. Jnſtrumentenfabrikant
Ernſt Schmaltz in Greiz. Korbmacher Otto Walther in Frau-
reuth. Kaufmann Franz Lehmuth in Halberſtadt. Ritterguts
pächter Adolf Bartels in Coswig (Sachſen). Boſſirer Gottfried
Krempel in Judenbach. Bäckermeiſter Max Emil Mauers-
berger in Meinersdorf.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 24. Nov. Produktenmarkt. Bericht von Reu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg
netto in ländiſcher 144--1514 bz. Bf., ausländiſcher 180--184 bz. Bf.
Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſ. 148-- 152 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 152--154 bz. Bf., aus ländiſcher 150 153 bz. Bf. Gerſte
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150--168 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 135--148 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 140--146 bz. Bf., ausländiſcher 134--143 bz. Bf. Mais
ver 10009 kg netto amerik. 129--132 bz. Bf., runder 129 154 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapsfkuchen per
100 kg netto 12,00 12,50 bz. Bf. Rüböl, etwas feſter, ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 62,75 bezahlt.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.

ſ Wicdken per 1000 vg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152— 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 Kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl r. 00 21,00 22,00 do.
Nr. 0 19,00--20,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 C. ver 100 kg excl. Sack.

Magdeburger Handelsbericht vom 24. Nov. (Nicht-
amtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,50
Rapskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 24. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 475 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Magdeburg, 24. Nov. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--169 Lieferung prompt 8,40
ſchwefelſaures Ammoniak 202 C aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 99 AC, ammoniak. Superphosphat 9 92 7,20
Superphosphat 15--19 à 173 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,30 Texas-
mehl 7,10 Erdnußkuchenmehl 53-56 7,20 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 ReisFuttermehl 24--2790
5,30 Rapskuchen 38—-42 5 6,00 AcC, Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Berlin, 24. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3052 Rinder,
1073 Kälber, 7206 Schafe, 7951 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62--67 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—56 d. gering genährte jeden Alters
50 53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60--63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55-59 e. gering
genährte 48—54. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54-—55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52 53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—-50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43--45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80 82; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 70--74; e. geringe Saugkälber 50-58; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 38--45. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 62--66; b. ältere Maſthammel 50--57
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--48; Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 56--57 b. ſchwere 280 Pfd. und darüber (Käſer)
57——58; e. fleiſch. Schweine 5455 a. gering entwickelte 51--53;
e. Sauen 51 53. Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt
wickelte ſich in guter Waare ziemlich glatt, in mittlerer und geringer
ruhig ab, es blieben nur wenige Stücke unverkauft. Der Kälber
handel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war der Ge

ſchäftsgang ruhig, es bleibt nur unerheblicher Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Elberfeld, 24. Nov. Auftrieb: 757 Stück Großvieh, 1272
Schweine, 261 Kälber, 538 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
65 2. Qual. 59 61 3, Qual. 58 Ac., Jungvieh 54
bis 57 Ac, Schweine 1. Qual. 57-—58 2. Qual. 5256
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--78 Schafe 56-62
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—34 Fett 23
pro J kg. Geſchäft ſtill.

Hannover, 24. Nov. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: Stück Großvieh, 629 Schweine, 174 Kälber, 40 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
fehlen, Schweine 54—58, Kälber 6077, Hammel 60 Ge
ſchäft ziemlich.

London, 23. Nov. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 230 Stück Hornvieh, 690 Stück Schafe.
Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Schafe geringere 3 sh.
2 d., mittlere 5 shb., prima Qualität 5 sh. 8 d.

Deptford, 24. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1450 Rinder und 1161 Schafe. Bezahlt ward für NRinder
prima Amerikaner 4 sh. 2 d., ſecunda 3 ab. 9 d. bis 3 sh. 11 d.,
prima Canadier 3 sh. 9 d., ſecunda 3 sh. 5 d., für Schafe Canadier
prima 4 sb. für je 8 Pfund.

Produktenbörſe.
Berlin, 26. November.

Weizen Nov. Dez. 150,75 Mai 158,00
Roggen Nov. AC, Dez. 137,00 Mai 141,00

afer November 132,50 Mai 133,50
dais, amerk. mixed, November 122,00 Mai

Rüböl November 62,30 Mai 62,00 c
Spiritus 100 1 70er loko 45,60

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 26. November 1900.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,35--10,47.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,20-—8,55.

Kriſtallzucker I. 27,721.
Brotraffinade I. 27,72x.
Gem. Raffinade 27,721.
Gem. Melis 27,223.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Er.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,80. 9,775G. per Mai 10,122, 10,10G.
per Dez. 9,772G, 9,77. per Aug. 10,30, 10,32G.
per Jan.-März 9,921G, 9,976G. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 26. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig-

Tendenz ohne Tendenz

Nov. 9,75. März 9,95.
Dez. 9,75. Mai 10,07x. Tendenz: ſtetig.
Jan. 9,85. Aug. 10.30.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 26. November 1900.

ge -xExE—E
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,70 15, 15,00 14,50 SMagdeburg 14,60 14,90) 14,50--14,80 16,00--17,802) 13,50 15,00 19,50--21,50)
Aſchersleben 14,00--15,30 14,70--15,20 14,40 17,70 14,00--15,00 21,20
Halberſtadt 14,60 14,80 15,00 15,70--18,00 14,50 14,80 18,00 22,00Gardelegen 14,40--14,90 14,20 14,60 S 14,09 14,80 SSalzwedel 14,40--15,409) 13,80--14,20 14,00--16,005) 13,00--14,00 SBitterfeld 14,00 15,00 14,25 15,90 14,00 16,50 13,50 15,00 SDelitzſch 14,00 15,20 14,50 15,40 14,50--16,00 13,00 14,50Wittenberg 14,90 15,20 14,60 14,90 15,00 15,50 13,80 14,20 STorgau 14,45 14,85 14,25 14,85 15,50 16,25 13,50 14,60 SSchweinitz 14,15 14,70 14,25 14,70 S 12,60 13,40 SSaalkreis 14,00--15,00 14,80 15,20 15,00 16,80 13,40 14,00 19,00 20,50
Merſeburg 14,700) S 15,107) 15,308) S SWeißenfels 13,80 15,00 14,80--15,40 14,00--17,00 13,50--14,00 SMansfeld. Gebirgskr. 14,00--14,70 14,50 14,80 14,00 16,80 13,50 14,00 S

Ballenſtedt S S 17,009) S SErfurt 14,00 15,50 14,80--16,00 14,40 17,50 13,20 15,00Gotha 14,00 14,80 14,80 15,60 14,00 15,60 S 15,90--20,00
Shirriff, brauner Landweizen 5--6 höher als Shirriff, Kolbenweizen nicht gehandelt, Rauhweizen 14,60 14,90, Cheralier,

Landwaare 15,00--16,00, Viktoria, brauner Landweizen, gereinigte Gerſte, Shirriff, Hanna, Chevalier, mittelgute Hanna.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a S.,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, BDinlös ung von Coupouns, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 18099 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 18099 5 98,3065 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 102,7563.BEilenburger Kattun. 1/2 5 81.25 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 (260 00b3. GCoursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 4 98.106 B Comm. u. Dist.Bk. 3 S 117.2565. G Flother Maſch.Akt. 59 9 1115.75 G Schinnſch Werte a Vict 10 11 76293
do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 132.006 BGelſenkirchen Vergwerk. 10 [10 1190,206. G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. I. 27 370,75
do. SilberNente 4 t Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerresheimer Glashütte. 138,7565 G o. do. St.-Pr. I15 27 3707der Berliner Börſe vom 26, Nov. Port, Staats-Anl. 88—89 fr. 36.40 z G Deutſche Bank 10 114 193 2063 Geſ. f. elektr. Unternehm. (10 [10 1315065 G Schuckert 15 15 11388,7563 G

2 Uhr Nachmitta 9 RNugarin. amort. 5 87,25 b. do. Genofſenſchaftsbank 6 6 111025 G Glauziger Zuckerfabrik 9 8' e 129 006 BSiemens-Glasinduſtr. 15 17 242,9063.
t g. do. do. 1861 4 72,60t3 DiscontoCommandit 10 10 1177 006. Große Berl. Pferdeb. 18 10/2224,50 Staßfurt Chem. Fabr. 10 165,59 v Ggar J. 943822 wer S Verein 7 z 117 ßageſg 5 13 735 29 Stolderger gintAtt. 5 5 43358wed. St. -Anleihe 2 00tz B nk- n. nion. 1 bz. do. St.Pr. bz.Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1890 3 93.006 Gothaer GrundCreditbank 4 3.80tz. G Hamburger Packetfahrt. 8 8 126 3086 Sudenburger galt x 8 237238

o. Hyp.Pfdbr. 1879 4 Lelpziger Bank. 10 10 1164,7563. G Harpener Bergbau. 10 1180,706. Thale Eiſenhütten 10 103,75Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 94.706 do. Creditanſtalt 10 19 188.5063. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 145 50 G Thüringer Salinen 1 12 726000 6
deutſche ReichsAnl. b. 1905 3 n 94 90b u do. 5 W b 4 82 r J. 118 ob G r 12 737 972 i Auatt 15 r 70 75ngar. Gold Rente er 96,30 z B agdebg. Privatbank 2 a ühlen. v Mälzerei Wredet 57 3 36882 W do. 500er 4 97 356 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 110.006;. G Huldſchinsky 12 7,5 b geier Aachen. 20 389 333 G
Preuß. Conſ. Anlelhe konv 293 do. do. 100 4 98,70 bz. G Nationalbank f. Deutſchland 8/2] 82 131.3063 G Aſcherslebener Kalk o 110 11459 50b3 G

(unk. bis 1905) Ziel 94,906 Oeſterreich. Credit 10 1114265, 506 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 122,60 b. GPreuß Conſ. Anleihe 94 e Preuß. BodeuCredit 7 7 [[1134,50 S Laurahütte 5 206 50 b. Gn Z. 86.6065 Eiſenbahn-Stamm-Aktien z S es. e S 133 e e ab z 283223 WechſelConrſe.1 8 o. Hyp. J Spie 2 2 po a er chem. Fabr. „25Staate an isös: 83 30bz s Rnaes 77 (Hübner) volle 5 434 er el dag W z 133 883 6 Privatdiskont 4

1 hant do. St. Pr..... 50 bt. 83 406 Dividende 1808 1899 Sächſiſche Bank t 7 135 506 G Norddeutſcher Lloyd 7 e 115. 20 Schweiz 100 Fr 81.056 Bkaneſhaſen Ceniral a e Anatoliſche 5 97,256. G Schaffbauſ. BankVerein 88 122,75 Vordſtern, Koblen berg vert 14 15 222,995 Ftal. Plä 16 t 76do do. Zfe 93406 DortmundGronau St pr. 8 8 155 96 Schleſtſcher BankVerein 772146, t G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 7 2 1135 25 Jetersd do Rol.
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Die Tochter des Ergsmns.

Herzog von Alba
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u r c ch re v n e e e 3 e 4 34 S rege x z e c

port- z
S Mittwoch, den 28. November er., Z.

S Abends X Uhr: S 2S II. großes
7 u 90oppel-ConrertDoppelConrert,

45 Muſiker,
ausgeführt von den vereinigten Kapellen der Herren Muſikdir.

O. Thier und H. Engelmann.
Gewählktes Programm.

Kaſfenpreis 39 Pfg., Familienbillets 5 Stück 1 Mk.
ſind im Sport-Hotel Tage beim Oberkellner

aben.
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Posamenten-

Besatze
in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

n zbis720 s
h le a gegenMonateraten

reund C iBreslau,

Alſthee Bonbeon
von Vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.

c

e ne h

Hochherrſch. Vohnung, 11 Zimmer und reichl. Zubeho r
1. April zu vermiethen.
Richard Steokner, Gr. Steinſtr. 74.

Eine bedentende

Armaturen-

Junger Verwalter
ſucht per 1. Januar Stellung, iſt

mit Buchführung und allen landw.
Zweigen vertraut.
unter Chiffre Z. 16355 an die
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Offerten bitte

[6355

FTabrifee
ſucht für Anfang 1901
J einen jüngeren Herrn als

erſten
Gorreſpondenten
der die franzöſiſche

durch uns mehrere Verwalter-
ſtellen zu 300 bis 600 Mk. zu
beſetzen. Meldungen nebſt Zeugniß-
abſcüriften und Lebenslauf ſind an
den Landwirthſchaftl. Beamten-

Verein, Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 533 zu richten.

Offene Stellen.
Per ſofort und 1. Januar ſind

[6353

J Sprache in Wort und
J Schrift vollſtändig be
S herrſcht, bei danernder
S Stellung. Branchekennt-
S niſſe unbedingt erforder- S

tüchtigen
nebſt Gehülfen bei 40 Stück Groß-
vieh ſucht zum I. Januar 1901

6300)

Einen Oberſchweizer

Domäne Scherſen
bei Sondershauſen.

lich. Off. mit Gehalts-
J anſprüchen und Photo-
S graphie unter J. 887
F. M. an Rudolf Mosse,

aus Schleſien, Poſen, Oſtpreußen be
ſorgt
d. Landtvirthſchaftskammer f. d.

Ledige Kuechte zu Jahreslohn

Arbeitsugchweis [5369

Prov. Sachſen, Halle a. S.I Frankfurt a. M. erbeten.

2

2

d

2 Aepfelwein
Mousseux Flasche A 1.30 unt. Nachn-

wo

best o Qual.
Later 28

G. Frätz, Hochheim a. M.

Stadt-Cheater
Halle a. S.

Tirektion: M. Richards,
Dienstag, den 27. Nov. 1900,

Abeuds 74 Uhr:
74. Vorſtellnug im VPaſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
55. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blIau.
5. Vorſtellung im Sonder-Abonn.
Cyclus ansgewählt. litt. Werke.

Gaſtſpiel von Frau Iela Gorter
vom Stadttheater in Leipzig.

Novität! Zum 1. Male Novität!

Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Ernſt von Wildenbruch.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Erasmus von Rotter-

dam Eugen Gura.Maria, ſeine natürliche
Tochter Ch. v. Schulz.

Katharina v. Glornig,
Maria's Mutter H. Gorter a. G.

Konrad Peutinger,
Patrizier von Augs

vurg. Theo Raven.Frau Peutinger E. FrediFranken.
Conſtanze, beider

Tochter Wofframm.
Ulrich von Hutlen Ed. Kunath.
Crotus Rudianus Otto Muth.
Cochluus Wilh. Köppe.
Coban Heſſe Hans Felder.
Heinrichv. Eppendorf M. Schiefer.
Hermann v.d. Buſche) G. Förſter.
junge Dichter, Gelehrte, Schrift

ſteller, genannt Humaniſten]
Herzog von Najera! M. Werner.

C. Rübſam.
(ſpaniſche Granden)

Der Edle von Zeven-

berghen A. Aumann.
Don Janacio. W. Faber.

lim Dienſte König Karls von
Spanien

Eytelwolf vom Stein Fritz Berend.
Capiio O. Engelke.lim Dienſte des Erzbiſchofs und Kur-

fürſten Albrecht von Mainz
Ein kurfürſt!. Haupt

mann. E.Doktor Johann Eck C. Schreiner.
Johannes Froben A. Aumann.
Braſilius Amerbach O. Engelke.

[Bürger von Baſel]
Georg v. Frundsberg,

kaiſerl. Kriegsoberſt C. Scholling.
Allgaier, Hauptmann

der Landsknechte C. Zinnſchlag,
Leutgeber Ad. Dalwig.
Afra Paulmann.Dienſtboten des Hauſes Peutinger
Hammbrocht, Diener

des Erasmus F. Amberg.
Faßberner i Th. Gießen.
Hammersrach) knechte G. Förſter.

Lübben,

Grantbieterz vom M. Schultka.
Jodok Volk von Paul Lange.
Bergmeier Augs- H. Berger.
Philomenia] burg A. Amberg.
Nikodem, genannt der

Fiſch, Marketender C. Stahlberg.
Arnold, ſein Sohn Eiſe Vecker.
Ein Bote des Rathes

zu Ausgöburg F. Schmidt.
Männer und Frauen des Volkes zu
Weorms. Deutſche Landsknechte.

Spaniſche Soldaten, Bauern.
t der Handlung 1. Aufzug: Jn

Augsburg. 2. Aufzug: Jn Mainz.
3. Aufzug: In Worms. 4. Auf

zug: Jn Baſel.
Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Thalia- Theater.
Dienstag, d. 27.Novemb. 1900:

Knorr's Hafergrütze,div. Mehle,
Suppentafeln und Erbswurſt,
Maggi u. MaggiSnuppen offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Die ſo beliebten
Suppen-Einlagen,

Die Goldgrevbe,
Schwank in 3 Akt. v. Laufs u. Jacoby.
Mittwoch Gewöhnliche Preiſe!
hHame von Maxim.

400ESalzher. größte M. 12.
d. Hälf. 6 c. g. Nachn. Dägner“
Fiſcherei ee., Swinemüde, Oſtſee !s

Faß b. vollf. nen, weißfl.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 27. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Göthe's

Fauſt (I. Theil).
Leipzig (Altes Theater): Die Fleder-

maus.
Coburg (HofTheater): Narciß.
Erfurt (Stadt-Theater): Die Puppe.
Weimar (Hof Theater): Die zärt

lichen Verwandten.

verſende 1 Probeparket u. reichbalt.
Preisl. ff. Cigarrenabfall, r. überſeeiſch,

10 Pfd. 3Mk., Portoricoblättertabak,
ſ. würz., 10 Pfd. 5 Mk., 4 verſch.
ff. Cigarrenmuster, 500 Stck. 15 Mk.
Höchſe Glanzleiſtung der Tabak-
Jnduſtrie. t
dienung. Jegliche Garantie.

2165) Husum.

Gratis und frei

Durchaus reelle Be-

W. Harrsen, Tabaffabrik,
Telephon 45.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rüchard Hubert.

Geld! Darlehnſuchende erhalten

Rückporto. I. Rittner Co.,
2 ſofort geeignete Angebote.

Hannover.
Die ſechs Rudolphü's,

Bravour-Parterre-Akrobaten. Die
Geſellſchaft Nelson Ie Follet,
Pantomimen- Darſteller und Tänzer.

ars Ausbeſſerin empfiehlt ſich

den geehrten Herrſchaften Uieshbeth
Dehne, Harz Nr. 35, pt.

(Der Traum des Pierrot.)
r. Arnesen, Bravour-Equili-
briſt auf dem hohen Apparat.
Miss Claixrre, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. The
two Mesranyg's muſikaliſch
excentriſche Fantaſten. MIIe.
Folly Kaya, National Ver-
wandlungs-Tänzerin. Fräulein
Asta Iilton, Geſangs Sou-
brette, Les Massini's,
internationale Koſtüm-Duettiſten

Herr Mermann Hempel,
ſächſiſcher Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Awmerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich uenen
ſenſationellen lebenden Photo-

raphien. [5266Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Allabendlich ſtürmiſcher Beifall

Halievu u. Kurt
in ihren außerordentlichen akro-

n Wende dj die ſingende Luftfee derAnita Berrling-Truppe.

Frangois Röthig, der Münzen-
beſchwörer und Eskamoteur.
Emil Vornhberg, der ausgezeichnete
Kraft Equilibriſt. „Die ver-
ſunkene Glocke“, „Die Muſik
der armen Lente“ und andere
Schlager, vorgetr. von Kurt Reising.

Bierry und Kohbo, excentriſche

für die Neinſtedter Anſtalten.

An Harzluft euch erquickt,
Seht ihr ein Krchlein winken,
Das ſtumm euch angeblickt.

Sein Glöcklein mahnend klingt:
Jhr Lieben, denkt an Neinſtedt,
Weil Weihnachtsliebe winkt!

Klopf' ich an eure Thür,
Um jedes Herz zu fragen:
Was thateſt du dafür

Die brav und tüchtig ſind,
So denkt, daß Retterliebe
Die Aermſten auch gewinnt.

Von Leiden nicht bedrückt,
Sorgt, daß ein Strahl der Liebe
Der Kranken Herz beglückt.

„Das Herz, von Dank erfüllt,
Es kann ſein Glück nur tragen,
Wenn's fremde Noth geſtillt

600 Pfleglinge, denen wir in unſeren
Blöden und epileptiſchen Anſtalten,
ſowie in unſerem Rettungshauſe
gern
möchten,
und zu befördern:
Hausvater Schild- Halle a. S.,
Herberge zur Heimath, Mauerſtraße,
Paſtor Steinwachs, Neinſtedt

Weihnachtsbitte

Habt ihr in Sommermonden

Doch heute will es reden,

Für Leid und Elend bittend,

Blickt ihr auf eure Kinder,

Jſt friſch der Kreis der Euren,

Mein Glöcklein will euch ſagen

der Liebe unſereGaben für
den Weihnachtstiſch decken

ſind bereit anzunehmen

am Harz.
Muſikanten. Willjam, Hand und

stern in ihrem neuen Repertoire.
Die ſchwarze Sängerin und

Tänzerin Uuey laeckson.
Anfang 8 Uhr. Ende vor Il Uhr.

Stadt Park,
Buvrgstirasse 27.

Donnerstag d. 29. d. Bis
Abenäs 48 Uhr

III. Kammermusikeoncert

Kopf-Equilibriſt. Amanda Nord- S

Engliseh, Frangzösiseh, Italieniseh.

5380)

e Anterri iht. e
Drstes Sprach Institut

Berlitz Methode.

Geprüfto nationale Lehrkrüfte.
Prospekte kostenfrei. Sehulstr. 34.

PFelephonansehluss 1125.

Die Directionausgeführt von den Herren Kapell-
meister tHache, Concortmeister

Knoch, Musiklehrer Seinwenüler,
Concertsänger Trautermann.

Tintritts Kartera an dor
Kasso 1 Mk., im Vorrerkauf
60 Pfg. in der Musikalionbandlung
von Lerrn H. Hothan und in den
Cigarrengeschüften Steinbrecher

Ende gegen 101 Uhr. lasner. 16341

BMational School
of Langunages

Meihode Bevriitz-
Engliseh, Französiseh, Italieniseh,

Geprüfte nationale Lebrkrüfto.
Prospekto kostenfrei. [5381

Reohnungsſührer Gesuch,
ſuchen Stellen d. Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße S. (6336

Perh. Pferdeknechte

Zum 1. April 1901 wird auf
einer größeren Domäne im Bezirk
Magdeburg ein tüchtiger verheir.
Rechnungsführer geſucht, der mit der
doppelten ital. Buchführung und den
Amtsvorſtehergeſchäften vertraut
iſt. Meldungen erbitte unter Chiffre
A. R. 537 Haasenstein Vogler
A.-G., Magäeburg. 16302

I. April 1901 Stellung, 1 verh.
Kutſcher d
ſuchen ſofort Stellung durch

Suchen Stellung:
1 Dreſcherfamilie fucht für

und 1 Kuhfütterer

Frau R. Euers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Erſter Verwalter
auf Domäne bei Weimar (800 Mrg.)
zu Neujahr oder ſpäter geſ. Stellung
angenehm, jedoch nur erſte Kraft,

200 Arbeiter n. Arbeiterin.

gr.
Ruſſen, Galizier, pro 1901 empf.
Fischer, Halle a. S., Albrechtſtr. 20.

und kl. Knechte, Deutſche,

ſolider unverh. Mann, der ſchweren
Boden, Rüben und Samenbau kennt
und längere Jahre bleiben will, be
rückſichtigt. Anfangsgeh. 700 Mk.
Off. mit Zeugn. u. Phot. unter
Z. 16325 an die Exped. d. Ztg. [6325

(jetzt noch in Sthleſien) ſucht ſo
fort Ste lung durch den

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Kuhmelterkamilie

Arbeitsnachweis der
Landiwirthſchaftskammer.

Pwplehle ſof. u. Neuj. Inſpekt.,
Verwalter, Schweizer,

Aufſeher, Hofmeiſter, Schäfer, Arbeiter
familien, verh. u. led. Knechte, tücht.
verh. u. led. Kutſcher, Viehwärter.
6268) Juſp. Fisseler, Erfurt.

Für meinen Hofverwalter,
welcher in der letzten Zeit unter
meiner perſönlichen Anleitung Feld-
verwalter-Dienſte verrichtet, ſuche

finden ſofort für Forſtarbeit bei
hohem
beſchäftigung.

t

bei Stumsdorf. [6251

Mehrere tüchtige

Feldarbeiter
Lohn dauernde Winter-

Meldungen an Rentamt Oſtrau

zum 1. Jan. 1901 oder ſpäter eine
geeignete

erſte Verwalterſtelle.
Jch kann den betreffenden jungen

Mann, welcher 27 Jahre alt iſt, einem
Jeden nur beſtens empfehlen und
bin zur weiteren Auskunft jederzeit

Stadtgaſthof zum 1, Januar eine im
Kochen und Führung des Haushaltes
erfahrene Wir thschafterin,

erbitte unter H. W.
Vitzenburg a. Unſtrut.

Alleinſtehender Herr ſucht für

Zeugnißabſchrift. nebſt Gehaltsford.
780 poſtlag.

(6298

gern bereit. (6305G. Lanse, Querfurt,
Oberinſpektor.

Stelle-Gesuch.

guten Zeugniſſen, 26 J. alt, led.,
ged. M

gut erfahren, ſucht zu Neujahr

er Landwirthſchaft,
oder jüngere Mamſell

Ein zuverl. junger Mann mit

Mil., in allen landw. Arb. 6297)

Jnuges Mädchen zum Erlernen

um 1. Januar er. oder ſpäter ge
ucht von C. Herrmann,

Nienſtedt b. Beyernaumburg,
Kr. Sangerhauſen.

Stellung als Hofmeiſter, Hof-
oder Feldaufſeher, eine gute
Stelle als herrſch. Kutſcher wird
bevorzugt. Herrſchaften, welche eine
dieſ. Stell. zu beſ. haben, wollen
ihre werthe Adr. u. A. Z. 100
poſtlagernd Taucha, Bez. Leipzig
einſenden. (6359

Zum 1. Jannar eine jüngere

Verkänferin
eſucht. Perſönliche Meldungen

2-—3 Uhr Barfüßerſtraße 12, I.

Otto Str.
Suche Stellung als

1. Beamter.
Bin ledig, im Beſitz guter Zeugniſſe
und mit Rübenbau und Buch-
führung vertraut. Werthe Offert.
erbitte unter Chiffre Z. 16354
an d. Exped. d. Ztg. [6354

Ein jung verheiratheter Land
wirth ſucht beſſere Stellung als

Hofmeiſter
p. ſofort oder 1. Jan. Off. erb. u.
W. 22 poſtl. Denben Bez. Halle).

Jnſpektor,
30 Jahre alt, mit Samenbau ver-
traut, bei 509 Mk. Gehalt ſofort
geſucht durch Gareis, in Firma
BRinneweiss, Sternſtraße 8.

Auf einem Gute
ſuche Stellung als Stütze des
Herrn zum I. April. Brief mit
Eintrittsbedingung zu richten unter
F. 305 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig-

Geſuunht
aushilfsweiſe bis zum 1. April 1901für ſoen bez. vom 1. Dezember ab

Schreiber
mit guter Handſchrift u, genüg. Kenntn.
d. Orthographie, nicht über 16 J. alt.
Eigenh. geſchr. Angeb. mit Angabe über
Alter und bisheriger Thätigkeit unter

Boudour Fursey, Wilkeimetr.
Z. 16252 an die Geſchäſtsſtelle der
Halleſchen Zeitung. [625 2 5859]

Ich ſuche zum 1. Januar 1901
eine tüchtige, erfahrene

Köchin,
welche auch etwas Hausarbeit über
nehmen muß. Lohn nach Ueber-

einkunft. 6180Fran Friederike Ossent,
Deſſan, Capalierſtraße 9, I.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Ver
käuferin., Köchin., Stuben, Haus
und Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Vleckinger,
Neunhäuſer 3 am Markt. [6267
Suche wegen Verheirathung

meiner jetzigen ſofort oder
ſpäteſtens 1. Januar 1901 eine
ſaubere, in allen Zweigen eines
größeren Landhaushaltes bewanderte

1. Marnnſell,
Alter 28 bis 35 Jahre. HeckKer,
Dom. Marienburg b. Hildesheim.

Eine einfache Frau mit guten
Empfehlungen findet ſofort
Stellung als
Kindermuhme

auf der Domäne Roſchwitz bei
Bernburg. [6244

Ein Dienſtmädchen,
welches kochen kann, wird zum 1. Jan.

k. Js. bei rm Lohn geſucht.
Tat die gröbere Hausarbeit wird

Hausmann,
in Maurer- ſowie gärtneriſchen
Arbeiten nicht unerfahren, ſucht zum
1. April oder früher Wohnung.
Selbiger hat viel freie Zeit. Kleine
Familie.) Off. unt. Z. 16239 an
d. Exped. d. Ztg. erbeten. [6239

e e ee 9

t S
z J x e anRenovirtefreundliche Wohnung,

4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
fpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Zu erfragen bei [6213
Haasenstein VoglerH. G., hier, Schmeerſtraße 20, I.
qm

Heirath
Architekt, 28 Jahre, ſolider,

ſtrebſam., gebildeter Herr, mittl.
Figur, angenehmes Aeußere, evang.,
wünſcht behufs bald. Verheirathung
Bekanntſchaft mit evang. chriſtl.,
wirthſchaftl. und gebildeter Dame.
Vermögen erwünſcht, da Etablirung
bevorſteht u. rückſt. Ausbild.-Koſten
gedeckt werden müſſen. Nur reelle
Selbſtreflektantinnen belieben ihre
genaue Adreſſe m. Vermög. Angabe
unter B. g. 6413 an Rudols
M osse, Halle a. S. einzuſenden.
Diskretion Ehrenfache, anonym
wird nicht berückſichtigt.

Heirat.Junger Hotelier aus guter Familie
wünſcht ſich mit wirthſchaftlicher Dam
in günſtigen Verhältniſſen zu ver
heirathen. Gefl. Offerten mit Photo
graphie wolle man gelangen laſſen an
Rudolf HMosse, Magdeburg unter
A. G. 413. Diskretion zugeſichert.

I Jamilieuunchrihten.

TodesAnzeige.
Am 25. November früh 3 Uht

verſchied nach längeren Leiden in
Gott dem Herrn mein lieber Mann,
unſer guter Vater und Großvater,

der Rentier

Wilhelm Knaut
im 77. Lebensjahre

Lieskau und Bremen.
Die trauernden Hinterhbliebenen,

Die Beerdigung ſindet Mittwoch,
d. 28. Novbr., Nachm. 3 Ubr ſtatt.

Verlobt: Frl. Suſe Friedel mit
Hrn. Landger.-Ref. Paul Bienen-
gräber (Hainichen Meerane).
Frl. Adele Fiedler mit Hrn.
Hauptmann Magnus v. Holleben
(Dresden Kiel). Frl. Clara
Joske mit Hrn. Siegfried Gott-
ſchall (Weißenfels). Frl. Elly
Poetzſch mit Hrn. Inſpektor
Ernſt Langhardt (Ritterg. Bocken
dorf). Fri. Erna Stubenrauch
mit Hrn. Oberleutnant Dietrich
v. Marſchall (Güldenhof--Jno
wrazlaw). Frl. Maria Jordan
mit Hrn. Apotbekenbeſitzer Dr.
Wilhelm Lehrmann (Rathenow).

Verehelicht: Hr. Amisrichter
Fließbach mit Frl. Alice Siampe
(Stolp). Hr. Paſtor Ad. Eſſen
thrt M. Päuold (Günthers-

orf).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Landgerichtsrath Wilh. Schroeder
(Altona). Hrn. H. Günther
(Beendorf). Hrn. Forſtaſſ. Oeſer
(Dresden). Hrn. Dr. Brömel
(Zwickan). Eine Tochter:
Hrn. Bez. Aſſeſſ. Schmidt
(Großenhain). Hrn. Graf von
Schlieben (Colmar i. E.). Hrn.
Herm. Dönhoff (Crengeldanz).
Hrn. Kgl. Oberförſter Bandow
(Steegen).

Geſtorben: Hr. Oberleutnant
Richard Genz (Mainz). Hr.
Leutnant a. D. Paul v. Schuh
mann (Hütten b. Königſtein).
Hr. Ober-Steuerkontroleur Caſp.
v. Wedel (Eberswalde). Hr.
Landwirth Guſtav Riecke
(Magdeburg). Hr. Wilhelm
Kaiſer (Magdeburg). Hr. Kauf-
mann Wilhelm Bühle
burgAlte N.). Hr. Gutsbeſitzer
Jakob Schneidewind (Eichenbar
leben). Hr. Dr. med. Adolf
König (Witten). Hr. Fabrikant
Wilh. Ritter (Bielefeld). Hr.
Dr. phil. Max Moeller (Berlin).
Hr. Dr. med. H. J. R. Kles
(Dresden). Hr. Sanitätsrath
Dr. Theodor Prielſticker (Alte
meſſen). Hr. Rechtsaſſeſſor und
Gewerberichter E. Theodor Keil
(Chemnitz). Hr. Oberbürgermſt.
Aug. Prentzel (Hagen). Verw.

Auguſte Müller (Deſſau).

Lippeltülfe
lnmenthalſtr. 13, part,

Fr. DorotheaOſcherdleb en.

Fr. Fides v. Pappenheim grahgh.
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2. Beilage zu Nr. 554 der Halleſchen Zeitung 27. November 900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Be Unſer Eiſenbahn-Kursbuch, Winterfahrplan 1900,/1901, bringt die Strecke Nanm burg

Teuchern nicht auf Seite 95, ſondern auf Seite 18. ir
bitten die verehrlichen Jntereſſenten, hiervon gefälligſt Notiz
nehmen zu wollen und das Jnhalts Verzeichniß entſprechend
zu berichtigen-

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochan (Saalkr.), 25. Nov. (Diebſtahl. Reife Erd

beeren.) Aus den Reſtaurationsräumen des Herrn Bennemann
hier verſchwanden nach und nach verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe,
auch eine neue Peitſche wurde aus einer Droſchke entwendet. Jetzt iſt
der Dieb in der Geſtalt eines noch ſchulpflichtigen Knaben ertappt
worden. Die entwendeten Gegenſtände fanden ſich noch alle bei
derſelben vor. Im Ulrichſchen Garten hier wurden geſtern und
ſchon einige Tage vorher zehn wohl ausgedildete, ganz reife Erd
beeren gepflückt,

g. Lochau (Saalkr.), 26. Nov. (Diemenbrand.) Heute
Morgen kurz vor 4 Uhr ging ein Herrn Gutsbeſitzer Güſtel hier
gehöriger Strohdiemen in Flammen auf. Die Eniſtehungsurſache
iſt undekannt, doch dürfte Brandſtiftung unzweifelhaft ſein. Die in
unmittelbarer Nähe ſtehende maſſive und mit Schiefer gedeckte Feld
ſcheune blieb unverſehrt.

g. Döllnitz (Saalkr.), 25. Nov. (Zum Elſter-Saale-
Kanal.) Von Jngenieuren finden gegenwärtig von Burgliebenau
ber und thalabwärts Vermeſſungen an der Elſter ſtatt. Dieſelben
ſtehen in Verbindung mit dem ElſterSaaleKanal. Durch ein
gerammte Pfäble ſind Entfernungen und Höhenmaaße angegeben.
S Radegaſt, 24. Nov. (Selbſtmord. Unglücksfall.)
In dem anhaltiſchen Dorfe Thießen wurde der 70fährige Koſſath
Friedrich Leps auf ſeiner Wieſe todt aufgefunden. Der Leichnam
des Selbſtmörders trug ſchwere Schnittwünden am rechten Hand
elenk und am linken Knie. In Walternienburg ſtürzte die

Ehefrau des Bauunternehmers in eine Düngergrube, in der ſie leider

ihren e eg. Oſendorf (Saalkr.), 25. Nov. (Fiſch zu g.) Geſtern wurde
der im Gehöft der Wittwe Ochſe gelegene Fiſchteich ausgeſiſcht. Das
Reſultat ergab einen reichlichen Beſtand. Gegenwärtig legt auch Herr
Gutsbeſitzer Koch im nahen Pritſchöng einen großen Karpfenteich an.
Die Bewäſſerung erfolgt durch die Elſter.

J. Wallwitz (Saalkreis), 24. Nov. (Unfall.) Der in der
hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiter Friedrich Schadely hatte
deim Schließen eines Diffuſeurs das Unglück, auszugleiten und zeg
ſich dabei eine nicht unbedeutende Quetſchung der Lendenmuskulatur
auf der linken Seite zu.

X Niemberg (Saalkreis), 25. Nov. (Die hieſige evan
Jjeliſche Pfarrſtelle) königlichen Patronats iſt dem Paſtor
Karl Ernſt Jühſer, geb. am 29. Oktober 1849, aus VBuckau bei
Herzberg a. E., von 1877 bis 1880 Pfarrer in Harras, verliehen
worden. Derſelbe iſt gleichzeitig zum Ortsſchulinſpektor für die
Schulen in Niemberg und Plößniß ernannt worden.

Cönuern, 25. Nov. (Blutvergiftung.) Der 16jährige
Kaufmannslehrling Hans Lange bemerkte vor einigen Tagen ein
kleines weißes Bläschen über ſeinem linken Auge, welches er mit den
Fingernägeln aufkratzte. Es ſtellte ſich aber bald eine erhebliche An
ſchwellung der ganzen linken Geſichtshälfte ein. Da es ſich hier um
eine das Auge gefährdende u handelt und eine Operation
vorgenommen werden muß, ſo wurde L. auf Anordnung des Arztes
der Halleſchen Klinik überwieſen.

T Witteuberg, 24. Nov. (Kein Kaiſerdenkmal.) Die
hieſige Stadtverordnetenverſammlung bewilligte in ihrer letzten Sitzung
300 Mk. zu einem Feſtkommers zur Feier der Erhebung Preußens
zum Königreich, lehnte aber die Errichtung eines Denkmals für
Kaiſer Wilhelm I. mit ſehr großer Mehrheit ab. Die Gründe der
Ablehnung ſind, da die Verhandlungen in nichtöffentlicher Sitzung
ſtattfanden, noch nicht bekannt geworden, doch dürften ſie vorzugs
a m den nicht ſehr günſtigen Finanzverhältuiſſen der Stadt zu
uchen ſein.

w. Mühlberg a. E., 25. Nov. (Ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl) wurde geſtern Abend in der ſiebenten Stunde im
Schröter ſchen Gaſthofe in den benachbarten Weindergen ausgeführt.
Die anſcheinend mit den örtlichen Verhältniſſen gut vertraut geweſenen
Diebe nahmen ihren Weg von der Brottewitzer Chauſſee aus durch
den Vorgarten, durchbrachen das Fenſter der im Untergeſchoß befind
lichen Schlafſtube und ſtahlen aus derſelben eine Anzahl Schmuck
ſachen, darunter eine goldene Damenuhr mit Kette, zwei Trauringe,
ein goldenes Armband und verſchiedenes Andere. Außerdem fiel ihnen
ein baarer Geldbetrag von ca. 100 Mk. in die Hände. Das ebenfalls
in der Schlafſtube aufbewahrte Papiergeld in Höhe von 400 Mk.
haben die Spitzbuben, vermuthlich weil ſie bei der Arbeit geſtört
worden ſind, nicht gefunden. Als man das aus der Schlafſtube
dringende Geräuſch hörte und die Thür, die inwendig verſchloſſen war,
geöſfnet hatte, waren die Diebe, von denen bis jetzt jede Spur fehlt,
bereits verſchwunden.

Schkenditz, 24. Nov. (Uebervortheilung.) Seit
einigen Tagen ſind hier ruſſiſche Silberrubelſtücke im
Um lauf. Die Geldſtücke, welche auf der Vorderſeite das Bildniß
des Zaren Nikolaus II. mit Umſchrift in ruſſiſcher Sprache und auf
der Rückſeite den Doppeladler mit der Jahreszahl 1897 tragen, ſind
unſeren Thalern täuſchend ähnlich, haben ader nur einen Werth
von 2,60 Mark.

g. Herzberg (Elſter), 24. November. (Ertrunken.) Geſtern
Nachmittag wurde in der Schwarzen Elſter in der Nähe der
Trenzel'ſchen Fiſchkaſten ein männlicher Leichnam gelandet, welcher
als der eines ſeit mehreren Wochen verſchwundenen, hier beſchäftigt
geweſenen Bildhauergeſellen erkannt wurde. Ob Unglücksfall oder
Selbſtmord vorliegt, iſt nicht zu ermitteln. z

o. Delitz am Berge, 25. November. (Silberhochzeit-
Stiftung.) Zur Erinnerung an die vor mehreren Jahren ge
feierte ſilberne Hochzeit hat Herr Amtsrath von Zimmermann
nebſt Frau Gemahlin eine größere Summe zu einer Stiftung feſt
gelegt, deren Zinſen langjährige, treue und würdige Arbeiter und
Arbeiterinnen ſeiner Güter erhalten. Die Auszahlung derſelben er
folgte heute an 36 Perſonen im Betrage von je 10--40 Mk. Die
Höhe der Gaben richtete ſich nach der Dienſtzeit, welche bei einigen
Empfängern über 40, mindeſtens aber 10 Jahre betrug Auf dieſe
Weiſe gelangten gegen 1000 Mk. zur Vertheilung. Dieſe Stiftung
iſt ein bderedtes Zeugniß vorzüglichen Einvernehmens zwiſchen Herr
ſchaft und Arveitern.

F. Talehna, 25. November. (Schußverletzung.) Die
bei einem hieſigen Gutsbeſitzer in Dienſt ſtehende 18 jährige Magd
Marie Gaſer war am Donnerstag Abend mit mehreren Bekannten
in Löbejün im Theater geweſen. Auf dem Nachhauſewege nun hat
ein Dienſtknecht aus Dalehna, wahrſcheinlich infolge Eiferſucht, einen
Revolverſchuß auf das junge Mädchen abgegeben, wobei die Kugel
den rechten Oberſchenkel derſelben durchbohrte. Das Mädchen erlitt
hierdurch einen ſchweren Blutverluſt. Am anderen Morgen wurde
ſie nach Halle in die Klinik gebracht.

h Stößen, 24. November. (Muſter einer Abwäſſer
reinigungsanlage.) Eine Anzahl Mitglieder der preußiſchen
AbwäſſerreinigungsKommiſſion, unter denen ſich die Herren Ge
heimer OberMedizinalrath Dr. Schmidtmann, Geh. Regierungsrath
Dr. Oehlmüller, Geh. Regierungsrath in Geh. Regierungsrat
Dr. Müller, Geh. Regierungsrath Dr. König, Reg. und BaurathSuympfer, Prof. Dr. Proskauer, Prof. Dr. Vemgtet, Fabrikbeſitzer
NReimann ſämmtlich aus Berlin, Kommerzienrath Coſte aus Biere,
Kemmerzienrath Skene aus Breslagu, Amtsrath Wrede aus Oſchers
leben, Direktor Thiel aus Stendal, Gewerberath Schulte und Ge
werbe Inſpektor KollinMerſeburg, Direktor Krüger u. A. befanden,
weilten geſtern hier, um die nach den Angaben des Direktors
Schrader in der hieſigen Zuckerfabrik eingerichteten Abwäſſer-
reiniqungsanlagen in Augenſchein zu nehmen. Unter Führung des

Direktors Schrader wurden alle Stationen derſelben eingehend be
trachtet und die Prinzipien der Anlage erörtert. Dieſe ſind folgende:
1. Verſetzen der Abwäſſer mit Kalkmilch und daran
FrJonerin odenſatzbildung) der ſuspendirten feſten Beſtand-
theile in Klärbaſſins 2. Berieſelung des inzwiſchen ſchwach alkaliſch
ewordenen, aber klaren Waſſers auf einem hoch drainirtem Rieſel-
elde, deſſen Drainſtränge an ihren Endpunkten offen zu Tage treten,
alſo den Luftzutritt geſtatten 3. Berieſelung des nunmehr neutral
oder ſogar ſchon ſauer gewordenen Waſſers auf einem zweiten, tief
drainirten Rieſelfelde und demnächſt Sammlung des Rieſelwaſſers
in Sammelbrunnen. Die Rieſelflächen beſtehen nicht aus Wieſen,
ſondern aus Ackerland (dicht hinter der Fabrik), welches im Sommer
bepflanzt wird. 4. Abermaliger Kalkzuſatz zu dem Waſſer im
Sammelbrunnen. Die durch die vorhergehenden Berieſelungen in
ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung veränderten organiſchen Subſtanzen
ſollen jetzt durch Kalkzuſatz ſag gänzlich ausfällbar geworden ſein.
5. Abermalige Klärung des Waſſers auf mechaniſchem Wege durch
Abſetzenlaſſen in Baſſins oder Filtration durch die Erde. Die letzte
Phaſe der iſt die wichtigſte und originellſte. Die vier
Morgen große Anlage, die gut funktionirt, fand den ungetheilten
Beifall der Kommiſſion. Verſchiedene Proben von Waſſer wurden
entnommen, die zur mikroſkopiſchen und chemiſchen Unterſuchung
nach Berlin geſandt wurden.

o Laucha, 25. Nov. Kaiſerliche Geſchenkbibeln.)
Unſerer Kirchengemeinde ſowie derjenigen von Querfurt werden
nächſten Dienstag je eine Bibel, die ihnen von der Kaiſerin geſchenkt
worden ſind, durch den Herrn Generalſuperintendenten überreicht
werden. Die Feier findet vorausſichtlich Nachmittags 3 Uhr in der
Freyburger Kirche ſtatt.

Balgſtedt a. U., 25. Nov. (Milzbrand.) Der 52 jährige
Hausſchlächter Guſtav Hilſe von hier mußte vor einigen Tagen beim
Gutsbeſitzer Freitag in Größnitz eine Kuh abſchlachten. Es ſtellte
ſich ſpäter heraus, daß die Kuh vom Milzbrand befallen war. Hier
bei hatte ſich aber der oben Genannte eine Jnfektion von Milzbrand
zugezogen. H. bemerkte nun vor einigen Tagen, wie ſich Geſchwüre
un ſeinem rechten Arm bildeten und wie bald darauf der ganze Arm
beträchtlich zu ſchwellen begann. Ein zu Rathe gezogener Arzt,
welcher Milzbrand erkannte, überwies den H. der Halleſchen Klinik.

B. Cannatunrf, 24. Nov. (Wahl.) Bei der hier unter Vorſitz
des Herrn Landrathes Freiherrn v. Münchhauſen ſtattgefundenen Wahl
eines Kreistagsab geordneten des Bezirks Cannawurf wurde
Herr Gutsbeſitzer Arnold Dittmann in Bilzingsleben
wiedergewählt.

Eisleben, 25. Nov. (Dividende. Wagarenhänſer.)
Jn der am Sonnabend in der Terraſſe abgehaltenen General
Verſammlung der Aktionäre der Eislebener Aktien-Brauerei wurde
die Dividende pro 1899/1900 auf zehn Prozent feſtgeſetzt. Unſere
Stadt wird jetzt noch zwei große Waarenhäuſfer erhalten. Eine
Firma Drechsler hat ein ſolches in der Sangerhäuſerſtraße eröffnet
und Ende d. M. wird ein ebenſolches von Goldſtein eröffnet werden.

Mausfeld, 24. Nov. (JZum Konkurs Kramer u. Co.)
ſchreibt der „Lok.Anz.“: Wie wir erfahren, fand in dieſen Tagen
ſeitens der Konkursmaſſe der Firma Kramer u. Co. die Uebergabe
des Betriebes der Elektriſchen Kleinbahn in Mansfeld
an die betheiligten Geſellſchaften, die Allgemeine Deutſche Kleinbahn
und die Elektriſche Kleinbahn im Mansfeider Bergrevier Aktien Geſell
ſchaft ſtatt. Die Vertreter der Konkursmaſſe übergaben den
Betrieb unter Vorbehalt aller Rechte, insbeſondere aller Eigenthums
rechte, die die Konkursmaſſe aus dem Beſitze des Grundſtückes, auf
welchem die Centrale ſteht, herleitet. Es ſoll in der Abſicht der
Gläubiger liegen dieſes Grundſtück den genannten Geſeülſchaften
nur dann zu übertragen, falls dieſelben die unbeſtrittenen Forderungen
von ca. 900 000 Mk. in ſicheren Papieren bei einer zu bezeichnenden
gerichtlichen Kaſſe hinterlegen.

Artern, 25. Nov. (Sehnenzerreißung.) Ein be
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag Morgen in der
hieſigen Zuckerfabrik. Der erſt im Herbſt dieſes Jahres vom Militär
entlaſſene 22jährige Arbeiter Otto Fiedler gerieth beim Meſſerſchleifen
mit der rechten Hand infolge Ausgleitens unter den im Gange be
findlichen Schleifſtein, wobei ihm die Muskulatur und die Sehnen
der Hand zerriſſen wurden. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde
F. der Halleſchen Klinik überwieſen.

f. Dingelſtädt (Eichsfeld), 25. Nov. (Ein großes Brand-
un glückh) hat in verfloſſener Nacht unſere Stadt heimgeſucht. Gegen
11 Uhr brach in der Scheune des Landwirths Nelz an der Haupt
ſtraße auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus das mit großer
Schnelligkeit um ſich griff. Im Nu ſtanden das unmittelbar angrenzende
große Fabrikgebäude des Cigarrenfabrikanten Rod. Nelz und die
umfangreichen Oekonomiegebäude des Landwirths Heinr. Becher in
Flammen. Zum Glück herrſchte Windſtille, wodurch es den herbei
geeilten Feuerwehren gelang, eine noch größere Ausdehnung des
Brandherdes zu verhindern. Der Schaden iſt aber ohnehin bedeutend.
Die Nelz'ſche Scheune und das Becher'ſche Gehöft bargen große
Vorräthe, ebenſo ſind die großen Tabak und Cigarrenvorräthe der
Nelz'ſchen Fabrik ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer,
deſſen Schein meilenweit bemerkt wurde brannte bis heute früh.
Dingelſtädt wurde in den letzten Jahren häufig von Bränden betroffen.

Reundorf (bei Staßfurt), 24. November. Errichtung
eines Grabſteines) An das Unglück vom 24. Auguſt d. J.
das dem ſiebenjährigen Robert Proſt das Leben koſtete, erinnert der
jetzt über dem Grabe des Verunglückten errichtete Leichenſtein. Er
trägt auf der Rückſeite die Worte „Gewidmet vom Feidartillerie
Regiment Prinzregent Luitpold von Bayern, Magdeburgiſches Nr. 4.“
Bekanntlich war es die 4. Batterie genannten Regiments, der das
Unglück beim Geſchützreinigen während der diesjährigen Herbſt
manöoer paſſirke. Der Knabe ſtand vor der Kanonenmündung, als
ein Schuß losging und ihn in Stücke riß.

b. Sandersleben, 24. November. (Augenverletzung.)
Beim Getreidereinigen war der Arbeiterin Marie Thomas unlängſt
ein Aehrenſtückchen ins linke Auge gedrungen. Statt ſich behufs
Entfernung des Fremdkörpers an einen Arzt zu wenden, ließ ſich
die Thomas von einer alten Frau „büßen“; inzwiſchen trat eine ſo
ſchwere Vereiterung des Auges ein, daß die Verletzte in die Halleſche
Klinik überwieſen werden mußte.

Wanzleben, 24. November. (Der Kreistag) genehmigte
den Bau einer Chauſſee zwiſchen Salbkeund Ottersleben,
deren Koſten auf 184 000 Mk. geſchätt werden, unter der Bedingung,
daß die betheiligten Gemeinden die üblichen Bedingungen (u. A. die
Aufbringung der Hälfte der Koſten) erfüllen.

Tangermünde, 24. Nov. (Zum Kaiſertag) Wie
neuerdings verlautet, wird Se. Majeſtät nebſt dem Kronprinzen etwa
um 1X Uhr in Hemerten mit dem Hofzuge eintreffen und dort vom
Oberpräſidenten empfangen werden. Darauf beſteigen Se. Majeſtät,
der Kronprinz und der Oberpräſident den Dampfer „Freya“ und
das Gefolge einen zweiten Dampfer, um ſtromaufwärts nach Tanger
münde zu fahren. Der Dampfer „Freya“ fährt zu
nächſt an der Stadt vorüber, wird darauf wenden und
etwa 2,20 Uhr an der Landungsbrücke eintreffen, wo eine
Schwadron Huſaren Aufſtellung genommen haben wird. Hier werden
Se. Majeſtät vom Herrn Regierungspräſidenten, dem Herrn Landrath
von Bismarck und Bürgermeiſter Ulrichs empfangen und nach dem
Denkmalsplatze geführt. Dort nehmen einerſeits am Kaiſerzelte
der altmärkiſche Adel und andererſeits die ſtädtiſchen Behörden
Aufſtellung. Nachdem Herr Bürgermeiſter Ulrichss Sr. Majeſtät
Gruß und Dank dargebracht, wird der Kaiſer die Enthüllung befehlen.
Hierauf bringt Herr Landeshauptmann von Bismarck ein Hoch auf
Se. Majeſtät aus. Nachdem damit die Enthüllungsfeier beendet
iſt und Se Maſeſtät nicht die Burg oder den Amtsgarten in Augenſchein
nehmen wollen, beſteigt dieſelbe den Hofwagen und fährt unter
Eskorte der Stendaler Hufaren durch die Schloßfreiheit und Lange-
ſtraße nach dem Rat k33 Nach einer Rundfahrt um das
letztere wird Sr. Majeſtät auf dem Möorktplahe der Ebrenirunk

der Stadt in Gegenwart des Magiſtrats und der Stadtverordneten
ereicht werden. Vom Rathhauſe erfolgt die Weiterfahrt nach dem
deuſtädter Thore. Wenn Se. Majeſtät dasſelbe paſſirt hat, ſoll ſich ein

hiſtoriſcher Feſt z ug in feierlichem Aufzuge aus der inneren Stadf
durch das genannte Thor nach dem Hafen zu bewegen. Durch die
Stendalerſtraße, Linden und Albrechtſtraße wird darauf die Ab
fahrt nach dem Bahnhof, von dort wird, wie man von anderer
Seite berichtet, etwa gegen /24 Uhr die Weiterfahrt nach Letzlingen
erfolgen. Vorſtehender Plan könnte immerhin noch abgeändert
werden, z. B. iſt ein Beſuch der St. Stephanskirche nicht unmöglich.

Güſten, 24. Nov. (Die Kampfhäbne.) Das Stadt
verordnetenkollegium hat auf einſtimmigen Beſchluß der Kreisdirektion
ein Geſuch unterbreitet, in welchem, unter Hinweis auf die unange
nehmen Vorkommniſſe bei den beiden letzten Gemeinderathsſitzungen,
um Entſendung eines Vertreters der Aufſichtsbehörde zu den Ge-
meinderathsſitzungen gebeten wird. Ebenſo hat das Stadtverordneten
kollegium die Kreisdirektion erfucht, die vom Bürgermeiſter auf die
Zeit Freitag, den 30. November, Vormittags 9-12 Uhr feſtgelegte
Wahlzeit für die Stadtverordnetenwahlen auf eine ſpätere Zeit aus
zudehnen, da drei Stunden (und gerade von 9-12 Vormittags)
nicht genügten und viele Bürger in der Zeit ihr Wahlrecht nicht aus
üben könnten.

Leopoldshall, 24. Nov. (Tödtlicher Unfall.) Auf
Fabrik V der hieſigen vereivigten chemiſchen Fabriken verunglückte

S Morgen der Arbeiter Mucke dadurch, daß er entgegen dem
erbot während des Betriebes einen Riemen auf die Transmiſſion

auflegen wollte, dabei von der Welle erfaßt, herumgeſchleudert und
ſofort getödtet wurde.

Aus Thüringen, 23. Nov. (Schneefal l.) Der Inſelsberg
hat ſein Winterkleid angelegt; es beſteht ſchon Schlittenbahn von
Kabarz bis auf den Gipfel des Berges.

W. Meiningen, 24. Nov. (Bernhard Erich-Denkmal.)
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Meiningen hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung einſtimmig 3000 Mark für das Denkmal des hochſeligen
Herzogs Bernhard Erich Freund bewilligt. Jn Saalfeld und

hat der Gemeinderath je 1000 Mark zu demſelben Zwecke
bewilligt.

Eiſenach, 24. Nov. (Austritt aus dem Dienſt.)
Der erſt kurze Zeit im hieſigen ſtädtiſchen Dienſt angeſtellte Stadt
baurath Hagen hat ſeine Entlaſſung mit dem 1. Januar 1901
erbeten. Der Gemeinderath hat das Geſuch bewilligt.

O Leipzig, 25. Nov. („Wer muckſt, der fliegt
hinaus.“) Die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volks
zeitung“ hat ſich mit der Maßregelung zweier Verbandsſetzer,
welche die Arbeitsniederlegung von 27 weiteren und die Verhängung
der Sperre von Verbandswegen über das Organ des Reichstagsabg
Schoenlank zur Folge hatte, eine böſe Suppe eingebrockt,
die ihr ſelbſt, wie der ganzen ſozialdemokratiſchen Partei vorausſichtlich

recht ſchlecht bekommen wird, denn der Arbeiterſchaft, die ihren
Führern bisher mit blindem Vertrauen gefolgt iſt, muß es ja nach
derartigen Vorkommniſſen wie Schuppen von den Augen fallen
Mächtige gelbe Plakate an den Anſchlagsſäulen, die von
Arbeitern umdrängt werden, zeigen, daß die Ausſtändigen der
„Leipz. Volksztg.““ entſchloſſen ſind, den Kampf mit der Druckerei
des Blattes und der mit dieſer ſolidariſchen Leipziger Parteileitung
vor der breiteſten Oeffentlichkeit auszufechten. Sie erklären u. A.

Die aus dem Geſchäft austretenden Mitglieder des deutſchen
Buchdruckerverbandes treten nicht aus wegen der Einführung der
Setzmaſchinen oder der dadurch ſich nöthig machenden Entlaſſungen,
ſondern weil

1. den zwei Entlaſſenen gegenüber erklärt wurde, gegen ihre
techniſche Tüchtigkeit ſei nichts einzuwenden, aber ſie arbeiteten
nicht genügend für die Partei;

2. weil mit dieſer Motivirung Kollegen entlaſſen wurden, die
bereits 6 Jabre im Geſchäft waren und von denen der eine heute
noch einen Vertrauenspoſten in der Partei bekleidet, während der
andere, weil er ſich jetzt gegen die Angriffe der „L. Volksztg.“ auf
unſere Organiſation gewendet, aus der Partei ausgeſchloſſen iſt,
von dieſem Kollegen demnach eine Thätigkeit für die Partei über
haupt nicht mehr verlangt werden konnte

3. weil die Kollegen in der Motivirung und der ganzen Art
und Weiſe der Entlaſſungen nichts Anderes erblicken, als die
Anwendung der bürgerlichen Praxis auf die Arbeiter in einem
„Arbeitergeſchäft“ und

2. weil die zur Kündigung Gezwungenen die Art und Weiſe
der Emlaſſungen als gegen ihre gewiſſen Leuten in der Redaktion
der „Leipz. Volksztg.“ wie der hieſigen Parteileitung verhaßte
Organiſation gerichtet anſehen.

Die „Volksztg.“ antwortet, den Spieß umdrehend, mit
einer höchſt ungeſchickten und lahmen Erwiderung, in der ſie von
einer von langer Hand vorbereiteten Machtprobe
des Verbandes gegen die „Volksztg.“ ſpricht und dem Führer der
Verbandsmitglieder vorwirft, daß er ſchon 1893, zum Kölner Partei
tage delegirt, die Theorie aufgeſtellt habe, daß die Buchdrucker in den
jenigen Druckereien, die ſozialdemokratiſche Blätter herſtellten,
einfach Alles verlangen könnten. Sie wollten, heißt es
in der Erwiderung weiter, herrſchen um jeden Preis; da
das vorläufig noch nicht realiſirbar ſei, werde verſucht, das Partei
organ ünd die ganze Partei zu kompromittiren. Das
iſt ſie bereits, denn es iſt jetzt am Tage, daß in derſelben genau nach
den Grundſätzen der bürgerlichen „Unternehmermoral“ ver
fahren wird, die ſie ſelbſt ungezählte Male als „verbrecheriſch“
„an den Pranger geſtellt“ hat, daß die Genoſſen, die nicht pariren,
einfach hinaus fliegen. Jm Uebrigen aber iſt, wie aus der Er
widerung der „L. Volksztg.“ hervorgeht, die ganze Kontroverſe ein
Beweis dafür, daß der Sozialdemokratie vor den
Geiſtern, die ſie gerufen hat, ſelbſt bange wird,
ſobald dieſe die Parkeigrundſätze aus der Theorie in die Praxis über

führen und ſie im eigenen Lager zur Anerkennung zu bringen
ſuchen.

O Leipzig, 25. Nov. (Eine ſozialdemokratiſche
Niederlage.) Der ſozialdemokratiſche Verſuch, durch
Aufſtellung eines von der Landesverſammlung beſchloſſenen
Kommunalprogramms mehr Boden in den Stadtvertretungen
u gewinnen, iſt in Leipzig geſcheitert. Nach dem endgiltigen

Reſultat der letzten Tage vollzogenen Stadtverordneten
wahlen haben die Sozialdemokraten zwei Sie einge-
b üßt. Am Ende des Jahres ſcheiden zwei „Genoſſen“ aus und
deren Vertretungen ſind den bürgerlichen Parteien zugefallen. Unter
den 72 Stadtverordneten werden alſo nicht mehr 14, ſondern nur
noch 12 Sozialdemokraten ſitzen. Die Mehrheit der Letzteren iſi
gegen die 1896er St.V.-Wahlen um 1000, gegen die 1888er ſogar
um 1170 Stimmen zurückgegangen. Im Jahre 1894 entſtelen
60 Prozent aller Stimmen auf die ſozialdemokratiſchen Kandidaten,
dagegen 1900 nur noch 52 Prozent. Umgekehrt ſtieg die Stimmen-
zahl der bürgerlichen Kandidaten von 40 auf nahezu 48 Prozent.
Bei einer Forkdauer dieſes Verhältniſſes würden in einem
Jahrzehnt auch die beiden jetzt noch ſozial-
demokratiſch vertretenen Wahlkreiſe den bürger-
lichen Parteien zufallen. Alle Mahnnn,, en ind An-
ſpornungen der Führer nützen nichts: der Rückgang der ſozial-
demokratiſchen Stimmen ſcheint ungufbaltſemn
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Amiliche Hekannkmachnugen.
Bekauntmachung,

die am 1. Dezember 1900 ſtattfindende Volkszahlung betreffend.
Nachdem die Zählbezirke in hieſiger Stadt abgegrenzt und den

Herren Zählern die Zählpapiere behändigt worden ſind, wird eine
allgemeine Beſprechung über die auszuführenden Arbeiten ſtattfinden.

Zu dieſem Zwecke erſuchen wir in erſter Linie die Herren Zähler,

machenden Bedingungen zum Selbſt

Linſchönes Rittergut,

ſodann aber auch die Herren
vorſteher u. ſ. w. hierdurch ergebenſt, ſich

Montag, den 26. November 1900, Abends S Uhr
in den „Kaiſerſälen“

recht zahlreich einfinden zu wollen.
Die Herren Zähler bitten wir,

zur Verwendung kommenden Formularen je 1 Exemplar mit zur Stelle
zu bringen.

Halle a. S., den 24. November 1900.
Der Magiſtrat. Staude:

Haushaltungsvorſtände, Anſtalts

ihre Jnſtruktion, ſowie von den

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe
ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A. über 500 Mark
Nr. 32, 37, 38, 67, 73, 162, 329, 378,

Buchſtabe B. über 200 Mark
Nr. 40, 46, 60, 81, 160, 266, 284, 298, 338.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der

hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar
nehmen. Vom 1. Januar 1901 ab hört die Verzinſung der aus
gelooſten Anleiheſcheine auf. Für

Geldbetrag vom Kapitale in Abzug
Aken, den 22. Mai 1900.

Zins
1901 ab in Empfang zu

fehlende Zinsſcheine wird deren

gebracht. (5143
Der Magiſtrat.

iſcher.

Amtliche e
Bekanntmachungen.

Kouſum Verein für Oppin
und Umgegend, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht in Oppin. An Stelle von
Hermann Henuze iſt Hermann
Toepel in Harsdorf in den Vor
ſtand gewählt.
Halle a. S., den 19. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verkauf
von Weihnachtsbäumen.

Jm Herzoglichen Forſtrevier
Moſigkauer Haide bei Deſſau
ſollen Montag, den 3. Dezem-
ber er. im Donath'ſchen Gaſt-
hauſe zu Törten von Morgens
10 Uhr ab bei 254 Anzahlung
8600 St. Weihnachtsbänme
von ca. 1 bis 5 w Höhe unter

im Termine bekannt zu

einſchlag meiſtbietend verkauft wer
den. Die Beamten in den Schutz
bezirken werden das Material auf
Verlangen örtlich nachweiſen. Jm
Anhaltiſchen Staatsanzeiger ſteht
Annonce ſpeciell.
Haideburg, den 23. Nov. 1900.
Der Forſtmeiſter. Krüger

dqdccdqe2ehheeè3ec1c]ce c
Rittergüter in Schleſien weiſe

ich zum Ankauf nach.
1 Gnt 1400 Morgen, z. 45fachen

Betr. d. Grdſt.-Reinertr.
mit 50 000 Mk. Anzhlg. 5 Ver-
nns nachgewieſen. Vorzügliche
Jagd, vornehmes Schloß.

ut 1300 Mrg. incl. 500 Mrg.
werthvollem Wald, unbe-

Iaſtet, reizendein Park und Schloß,
W henguk, ſofort.
Hnanuf, Bahnſtation am Ort.
1 Gut im Guhrauer Kreiſe, ſehr

ſchön gelegen, preiswerth
mit 80 000 Mk. Anzahlung.
1 Gut 3200 Mrg. incl. 700 Mrg.

Eichwald, feudaler Beſit,
Rübengut, 200 000 Mk. Anzahlg.
Beſitz garant. hohe ſoziale Stellung.
G. Jeltsech, Stadtvorwerkbeſitzer,

Carlsruh bei Steinau a. O.

Gutsverkauf.
„Jch bin willens, mein in Burkers-
roda gelegenes Bauerngut bei
Lucha a. U. oder Bad Köſen von
ci ca 100 Morgen aus freier Hand
wie es geht und ſteht zu verkaufen.
Kaufluſtige wollen mit mir in Unter
handlung treten. [6360
Hermann Herfurth
in Burkersroda Poſt Kl. Häſeler).

Nähe Coburg, ca. 570 pr. Morgen,
zu verkanfen und lann ſofort
übernommen werden. Näh. unter
Z. 16362 an die Exped. d. Ztg.

Ein Gut
von 250 bis 350 Morgen mit nur

utem Boden und Gedbäuden, zu
ufen geſucht. Offerten unker

T. 16369 an die Exped. d. Ztg.

Landgaſthof.
Verkaufe weg. Gutskauf meinen
tigehenden, an der im Vau be-Kiſenen Eiſenbahn Gera Meuſel

z. beleg. Landgaſthof. 2 Tanz-
e, Asphalt Kegelbahn, Billard-
mer, Feld und Garten. Ueber-

nahme ſofort. Agenten verbeten.
Häoif Haleck,

ine Fuigehende

Bäckerei
iſt ſofort zu verkaufen.
Wilhelen Specht, Roßlaua. E.,

Lindenſtraße 31.

Gasthoſs- Verkauf.Beabſichtige meinen Gaſthof in
Nd.-Clobicau mit ſehr ſchönem
Gartenlokal beſonderer Umſtände
halber ſofort zu verkaufen. Adreſſen
ſind zu richten nach Gaſthof Nd.

Clobicau. [633
Café ev, Restaurant,

gute Lage, ſof. zu verm. Off. u.
L. W. 8365 an R. Mosse, Leipzig.

200 Centner
Trockenſchnitzel,

à Ctr. Mk. 5,30 franko Station, ſo
fort abzugeben. Off. sub B. 1000
an die Exp. d. Ztg. [6264

Trotkenſchnihel
offeriren billigſt, prompt und
ſ ar Lieferung frachtfrei jeder

ation

[5234Magdeburg.

Eine neumilchende

Kuh zit Kalb
verkanft Westfeld, Dölau.

SFriſche Schnigel,
bis 6000 Ctr., offerirt billigſt zur
ſofortigen Abnahme 6309
Hugo Held, Corbetha

(Bahnhof).

Samenzüchter ſucht
Zuckerrübenſamen-

Abſchluß
mit Landw., die über beſten,
anshaltenden Boden verfügen.
Für kommende Pflanzung
würden Stecklinge geliefert.
Intereſſenten um Adr. gebeten
sub Z. 16 372 an d. Exped.
d. Zeitung. (6372
Eleg. Dogreart,

komplett, Wagen, Geſchirr gut
erhalten, Pferd ausgezeichneter
Läufer und ganz ſicher einge-
fahren, preiswerth zu ver-
kaufen. Näheres zu erfahren durch

Hauptmann WacekKwiätz,
Leipzig-Gohlis, Blumenſtr. 1.

Entlaufen
ein kl. c Hund. Steuermarlke
Nr. 1860. Abzugeben gegen Beloh
nung Merſeburgerſtraſje 667.

Hochrothe Tigerünken.
reizende, niedliche Sänger, P. 2,50,
Chineſerfinken, muntere Sänger, P.
2,50, gr. Kardinäle m. rother Haube,
abgehörte Sänger, Stück 6 Mk.,
Amerik. Spottdroſſeln, pr. Sänger,
Stück 10 Mk., Harzer Kanarien-
Vögel, nur flotte, edle Sänger,
Stück 5, 6, 8, 10, 12 Mk., je nach
Leiſtung, kl. Papegeien, ſprechen
lernend, Stück 5 Mk., Zwerg-Papa-
geien, Zuchtpaare, P. 3 Mk., Wellen-
ſittiche, Zuchtpaar, P. 8 M. Ver
ſandt gegen Nachnahme, Garantie
lebender Ankunft. L. Förster,
Zoologie, Chemnitz i. S.

Geld- Darlehen

[6236

1 für deutſche Eiſen ahnbeamte

Rammelhberg Heicke,

sind längstens bis zum F I. April W an das

Otto Thiele. B
j 2u richten, dem wir die alleinige Annahme übertragen haben. Die

Seite 75 Mk., Seite 40 Mk.,
vertheilt werden.

Berlin im November 1900.

Landwirthschaftl. Ausstellung
vom I. bis I. Juni 1901.

inserate für den Katalog (Aufl. 10 500 Exemplare)
Spezial-Annoncen- Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen

Etwaigen anderen Unternehmungen, mögen diese Kataloge, Ausstellungs- Zeitungen oder sonstwie Namen baben, stehben
Wir vollständig fern und dürfen dieselben weder auf dem Ausstellungeplatze noch in den Versammlungsräumen der Geselbehbaft

Deutsche Landwirthscharts-Giesellsehart.

r

erlim S W. 46
Insertionspreise sind

Se te 30 Mk. Seite 25 Mk.

Das Direktorium

Ausstellungs-Tageblatt
Landwirthschaftliche Ausstellung Halle a. S.

Während der Ausestellungstage 13., 14., 15., 16., 17. und
18. Juni 1901 geben wir ein Ausstellungs-Tageblatt
heraus, welches Kostenlos den Besuchern der Ausstellung aus-
gehündigt wird.

Inserate hierfür sind ebenfalls nur an die Firma

Otto Thiele, Berlin W. 46

C

zu richten. Insertionspreis 30 Pf. pro Zeile; bei Aufgabe für
alle 6 Ausgaben 25 Rabatt.

Deutsche Lanäwirthsohaſts-Gesellschaſt.
Das BireKtorfum.

Erfahrungsgemäss haben sich während der vergangenen
14 Ausstellungen der Deutschen Landwirthscbafts Gesellschaft.
Inserate im Ausstellungsblatt reichlich gelohnt, insbesondere für
Besitzer von Geschäften aller Art, Hötels, Restaurants, Ver-
gnügungs-Etablissements ete.

Otto Whfele,
Spezial Annoncen Bureau für landwirthschaftſiehe Anzeigen,

Berlin S W. 46, Bernburgerstr. 3.

en e p e re 3e

7a Fiiſirer
durch die

Landwirthschaftl. Ausstellung Halle a. S.

Auflage 6506 Exemplare S
Derselbe wird enthalten tBeschreibung und Karte der Stadt Halle a. S. Rund- S

gang nebst Plan durch die Ausstellung. Tages- S
Programme. Endlich Vorführung der prämürten S

Thiere etc.

Am zeigen
werden in heschränkter Zahl aufgenommen

und kostet
4l1 Seite r Mark i Seite 30, Mark

2 39 5* 0 29 4 29 9 39Prospekte umuehend franko,

Otto Whiele.,
Spezial- Annoncen Bureau für landwirthechaftſiche Anzeigen.

Berlin SW. 46, Bernburgerstr. 3. e

Das Statut der Sterbekafſſe

Littra A. P. 68 über 300 Mark,
auf den Namen Fran Müise
Pacetzold geb. Horn lautend,
iſt angeblich verloren gegangen
und wird zwecks Ausfertigung
eines neuen hiermit für ungültig

erklärt. [6368Berlin, im Norember 1900.
Das Knrakorinm d. Sterbekaſſe
für denkſche Eiſenbahnbeamte.

Delahon, Naumann,
Vorſitzender. SpecialRendant. Beriin G., Andreasstrasse 32.

Accumulgtoren
erster Qualität.

Pfantfe Platte Patent Br. Lehmann
aus chemisch reinem Slei,

kür Kraft- und Liehtanlagen,
Jranspaertanbie Recumukatoren.

BerlinerS 4 Accumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H.
(6347

F. i e Ser ten
T hHeufscher, senrei mit Gentscher Feder

Wer wit einer guten Geutschen Feder schreiben will, fordere
Brauüse-Faoudern mit dem Fabrikstompel:

r a

S Brausee ese

r z J9

Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe
mein großes Lager von
Glas, Porzellan, Steingut n. Luyüswagren
zu und nter Einkaufspreis aus.

G.
Großer

W ne r W reeceh2 e ehe2 u

eJean fränkel, Bankgeschäft
(gegründet im Jahre 1870)

Berlin N. 24, Friedrichstrasse 1310D., I.
ReichsbankGiro-Conto. Telephon-Amt III Nr. 1301.
Koſtenloſe Einlöſung t eneree2c., ebenſo erfolgt koſten-
los die Subſkription bei allen Emiſſionen von Werthpavieren, gleich
viel auf welche Plätze. Ausführliche Beantwortung aller Anfragen über
Werthpapiere geſchieht ſchriftlich. Börſenwochenberichte, ſowie tägliche
Berichte erhalten Intereſſenten gratis. Beſorgung aller in das Bankfach
einſchlagender Geſchäfte unter Zuſicherung billiger u. reeller Bedienung.

Ein Schaskäſtlein im Haushalt ſind die

We a S Maggi zum Würzen,
J Z Gemüſe und Kraftſuppen,

I e Vouillon-Kapſelu,Zu haben bei Sprengel Rink, Leipzigerſtr. 2.
T e SThiürimg. W eissücal g.

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader. Halle a. S. Kompktoir: Alte Promenade la.
Ein großer Trausgzort

e hbotragender n. nenmilchender

Gebr. Vräcecimmamm, Marienſtraße
Jeden Donnerstag treffe mit

nenmilchenden Kühen

ein und ſtehen dieſe die folgenden Faß

Leipasgergir.
91.

Laden

S

[6333

erhält Jeder gegen Sicherheit.
Aretzſchwitz b. Langenberg, R. j. L. A. Küster, Haunvver, Nikolaiſitr. 10.

S Man veruehe o. ar 32, 172, 322 Kugelspitee n

S Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

08 facher Packung vorräthig gehalten

Wre ren re cent cher5 m Tne

die Krankheiten des Haarbodens,
Erregt und befördert friſche Haarbildung

in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)
Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.

Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50

Chemiſche Fabrik Fienzing a. Chiemſee,
Poſt Eggſtädt (Bayern). [5134

TDugel-ApothekKe, Kleinſchmieden 9.

50 eVom Thüringer Walde.
Die Herbſtſtürme ziehen durch das Land, das fallende Laub mahnt

uns an den nahenden Winter und damit an das kommende Weih-
wachtsfeſt. Der ſtrahlende Weihnachtsbaum aber bildet den Mittel
punkt des ſchönen Feſtes, um den ſich die Familie ſammelt. Der
reizende, aus Glas gefertigte Chriſtbanmſchmuck mit ſeinem Silber-

Niederlage in Halle:
h

ſpiegel und mit ſeinem leuchtenden Farbenſchmuck verleiht
dem Weihnachtsbaum einen Glanz und Schimmer wie kein
anderer Schmuck. Fleißige Hände inmititen des Thüringer
Waldes find es, welche dieſe reizenden Sachen fertigen und hinaus-
ſenden in alle Welt. Unter dieſen Orten befindet ſich das auf der
höchſten Höhe des Thüringer Waldes gelegene Kirchdorf Steinheid.
Die fleißigen, in hohem Grade genügſamen Bewohner haben bis vor
wenig Jahren eine Spezialität der Holzwaareninduſtrie, die Schachtel-

induſtrie vollſtändig lahm gelegt worden und als Erſatz wurde die
Anfertigung von Glaswaaren eingeführt. Um die Aufmerkſamkeit
weiterer Kreiſe auf den Ort zu lenken und den beſcheidenen Verdienſt
der Arbeiter durch direkten Verkauf an die Beſteller etwas aufzubeſſern,
haben ſich unter Führung des Orksgeiſtlichen (Pfarrer Langguth)
Männer zufammengethan, die zu Gunſten der Arbeiter den Vertrieb in
die Hand genommen haben.

Jn geſchmackvoller Zuſammenſtellung alles deſſen, was dem
Chriſtbaum zur Zierde gereicht, wird der Chriſtbaumſchmuck in zwei-

1. lauter weiße Sachen in verſchiedenartigſter Ausführung,
matt, glänzend u. ſ. w., welche einen großartigen Anblick auf

dem ſaftigen Tannengrün bieten 42. bnute verſchiedenartigſte Gegenſtände in den neueſten
prachtvollſten Farben desgl. Engel, Glocken, Trompeten,
Vögel, Eiszapfen u. ſ. w.

Es werden Poſtkliſten mit reichhaltigem Inhalt abgegeben zum
Preis von 4 Mk., 5 Mk., 10 Mk. und 15 Mk. frei incl. Verpackung,
ſowie Bahnkiſten von 20 Mk. an. Beſtellungen, denen man den
Betrag beifügen wolle, ſind zu richten anbei mir zum Verkauf.I. Roy de Krehng.

Herru Pfarrer Langguth, Steinheid in Thüringen
Drug und Verſag von Otto T hie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße V7.

macherei, betrieben. Dieſer Jnduſtriezweig iſt durch die Metallwaaren-

tägl. Fe
e

Ceſch

e

Blätte
die v
dem

kath
burg
nehme
Erne
ling
dürfte

z W
an ma
als ge

gelegen

Nach
Konſtar
Paſcha,

der in
zuvertro

ſein, da

ſchwebt.
herange

Ei
laſſen;
gemelde
werde

Stadt
ſtadt ei
floſſene
Deutſch
ur Ve
as Ne

thum d

Pavillo
Palaſt
dienen,
werden

Wi
richt vor
werden.

zab ſie
dem Li
hofe un
Charlo
des Re
traf ge
grmn
Prinze
die Kai
Neuen

e

bei Lu
Faſaner
Haſen,

Fürſtin
den klei
Werft d
Der Er
richt der
a. d. La
in Tar
keſch e

e

ſchon
die oſt

Vo
ſchienen
war ſeh
und de
v. Rierſchiene

K ardo
kommiſſ

ſchreibe

wendig,
berathen
zahlreich
Heimath


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 554.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






